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celegtuphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der Associated Press.“ 


Inland. 


Die geſchmorle Menſchheil. 


Yu Often hält der Tod reiche Ernte. 


. — 236 Hise- Todesfälle in Groß- 
New York von Dienjtag früh 2 
Uhr bis heute früh 9 Uhr! — 
Aud) Pferde fallen zu Hunderten. 
— Hige amd Gewitter im Welten. 
Nem Hort, 3. Juli. Zwifchen 2 Uhr 


"geftern früh und 2 Uhr heute früh 


ereigneien fih in der engeren Stadt 
New York (Manhattan JSland) und 


den. Die vergangene Nacht war [chred= 
lich, zumal fich fein Lüftchen regte. 4 
Hitichlag- Falle, darunter einer mit 
tödtlichem Ausgang, wurden geftern ge= 
meldet. Der Wetterontel kann feine 
unmittelbare Erleichterung verfprechen. 
Philadelphia, 3. Auli. Eine fühle 
Brife vom Süden milderte heute früh 
die Hite ein wenig. Aber binnen einer 
Stunde war dad Quedfilber wieder 8 
Grad höher geflettert, und Alles deutet 
auf einen weiteren Gluthtag. Die nied- 
rigfte Zermperatur während ver Nacht 
hatte 81 Grad betragen; fie herrfchte 
auch no um 8 Uhr Vormittags, mäh- 
teno e8 um 9 Uhr fchon mieber 89 
Grad waren, — immerhin 4 Grad 
weniger, ald geftern zur jelben Stunde. 
Bis 9 Uhr Vormittags hatten fich 
wieder 11 Hibe-XTobesfälle ereignet, 
und die Hofpitalbehörden berichteten 
eima 35 Hikfchläge- Falle. f 
Die Gefammtzahl der Hite-Todes- 


im Borough Bronr im Ganzen 165 | fälle feit Beginn der jebigen Schredend- 


Tode Kalle infolge der Hite, und 175 
gewöhnliche Hitzſchläge! Und für Groß- 
New-York insgeſammt ereigneten ſich in 
diejem Zeitraum 225 Hite-Todesfälle 
und 375 gewöhnliche Hisfchläge! 

Diefe Zahlen bringen die Gejammt- 
beit der Hige-Todesfälle in Groß⸗New⸗ 
Nork, ſeit dem Beginn der jetzigen 
Schreckenszeit, auf 367. 

Von 2 bis 9 Uhr heute Vormittag 
wurden fehon wieder 11 weitere Todes— 
fälle in New York und Brooklyn ge- 
meldet. 

Das iſt die ſchlimmſte Hitze-Kala— 
mität, welche jemals in New York zu 
verzeichnen war, wenigſtens was die 
Menſchenopfer anbelangt. 

Der Gewitterſturm, welcher geſtern 
gegen Abend losbrach, hat nur vorüber⸗ 
gehende Erleichterung gebracht. 

Geſtern Nachmittag hatte das Ther— 
mometer im hieſigen Wetter-Bureau 
— zwanzig Stodmerfe über der Straße 
— 100 Grad im Schatten gezeigt, aber 
auf den Straßen war die Hite 5 bis 8 
Grad größer. 

Nicht allein der Menſchheit ſetzte 
die Hitze furchtbar zu, ſondern auch 
Pferde kamen zu Hunderten um, wes— 
halb auch der Ambulanzen-Dienſt in 
der Stadt zum großen Theil in's Sto— 
cken gebracht wurde. Denn viele der 
Hoſpitäler hatten abſolut keine Pferde 
mehr zum Ausſenden an Ambulanzen. 
In Polizei-Patrolwagen und ſogar 
in privaten Waaren-Ablieferungswa⸗ 
gen wurden Leidende nach den Hoſpitä— 
Yern gebracht. Bis 6 Uhr geſtern Abend 
waren 500 Ambulanz-Anrufe  megen, 
on Hibe niedergeftredten Perfonen er: 
folgt, und auch die ganze Nacht hin- 
durch waren diefe Anrufe zahlreich. 

Ehe der Tag vorüber war, füllte ich 
die Morgue mit unreflamirten Zeichen. 
Ambulanzen = Kutfcher und Aerzte, 
ebenfo wie die regulären medizinifchen 
Korps der Hofpitäler, maren jo über- 
arbeitet, daß au Jie von bölligem 
Zufemmenbrechen bedroht waren. Die 
Reichenbefchauer und ihre Aerzte und 
Glerf3 wurden von den bejtändigen 
Anrufen förmlich erdrüdt. 

Heute Vormittag war e8 nicht jo 
heiß, wie geftern, aber der Prozentfat 
der Feuchtigkeit in der Luft war nod) 
piel größer! Wäre eS geitern jo groß 
gemwejen, und hätte e8 nicht etwas Wind 
gegeben, ſo wäre nach Anſicht derAerzte 
die Todtenliſte noch weit mehr ange— 
ſchwellt worden. 

Das ganze Geſchäftsleben litt ſchwer 
unter der Hitze. Viele große Geſchäfte 
mußten zumachen. Die Metropolitan 
Straßenbahn-Geſellſchaft konnte ihre 
Wagen nicht programmgemäß laufen 
laſſen, aus Mangel an Leuten zum 
Erſatz für diejenigen, welche zuſam— 
menbrachen. Faſt ſämmiliche ſtädtiſche 


JArbeiten wurden eingeſtellt. 


% am geltrigen Tage. 


Regenſturm 


Um 9 Uhr heute Vormittag zeigte 
dag amtliche Thermometer zwanzig 
Stodmwerte über der gewöhnlichen 
Ihnöden Welt 85 Grad im Schatten, 
gegen 93 um biefelbe Stunde von ge= 
fiern. Uber der Feuchtigkeit3-Gehalt 
ber Luft betrug 72 Prozent, gegen 59 


Milmaufee, 3. Juli. Ein tüchtiger 
Härte heute zu früher 
Stunde die Luft dahier, und brachte 
das Quedfilber glüdlih auf 68 Grad 
herab. Eine Brife vom See ber und 
ein wolfiger Himmel verfprecdhen einen 
ziemlich behaglichen Tag. Das Wetter- 
Amt erwartet nicht, daß das Thermo- 
meter heute 80 Grad im Schatten er- 
reicht. 

Zu den bemertensmertheiten Erfah- 
rungen ber jegigen heißen Welle ges 
hörte e8 bier, daß nicht ein einziger 
Todesfall portam, welcher bireft auf 
bie Hite zurüdguführen war. E3 murs 
den nur eiwa 25 Berfonen in der leß- 
ten Woche vom Hitichlag betroffen. 

Pittsburg, 3. Juli. Die Guthmelle 
wurde heute Bormittag um 9 Uhr durch 
Regen gebrochen, und das Thermometer 
fiel in wenigen Minuten von 81 auf 77 
Grad, und [eheint noch meiter zu fal- 
len, da der Regen zu einem längeren 
Landregen zu werben berjpricht. 

Bis 9 Uhr heute Vormittag waren 
neue Todesfälle infolge der &it und 
3 Hisichlag- Fälle gemeldet. Geit Ieh- 


ten Mittwoch aber haben fidh Hier 86 

Fodesfälle ereignet, welche bireft auf 
die Hige zurüdzuführen find, Darunter 
64 feit 


tagabend. 
iy, Mo., 3. Juli. Um 8 


oder 


ſas 


| 
| 


periode dahier beträgt 91. 

Bolton, 3. Juli. Heute begann für 
unfere Stadt der fiebente Tag der er- 
drüdenden Hife. Um 8 Uhr Vormit- 
tags zeigte da& amtliche Thermometer 
bereit 86 Grad im Schatten; ber 
Wind fam vom Südimeften. 

Zwei Hitze-Todesfälle und zwei ge— 
wöhnliche Hitzſchlag-Fälle wurden der 
Polizei in den frühen Morgenſtunden 
gemeldet. 

Louisville, 3. Juli. Kurz vor Mit— 
tag zeigte hier das amtliche Thermo— 
meter 94 Grad im Schatten; die Stra—⸗ 
Ben-Thermometer aber zeigten 6 bi3 
10 Grad mehr. 

E3 find Anzeichen vorhanden, daß 
am Ubend Regen und etwas Abtüh- 
lung fommt. . 

New BHort, 3. Juli. Gegen halb 3 
Uhr heute Nachmittag ftellte jich wieder 
Regen, begleitet von Wind ein, welcher 
menigiten3 zeitmeilige Linderung der 
argen Hibe brachte. 

New Hort, 3. Juli. Die Gefammt: 
zahl der Hite-Todesfälle in Groß-Nem- 
Dorf mwährend ber lebten jech3 Tage 
wird jegt auf 517 gejchäßt. 

San Francidco, 3. Juli. Die Tem- 
peratur dahier betrug einen großen 
Theil des Taged nur 57 Grad. 


Diatrofen verlangt. 


MWafhington, D. E., 3. Juli. Das 
ameritanifche Flotten-Departement ift 
wieder einmal auf der Suche nad) Ma- 
trojen, deren Anmerbung mit beträdt- 
lichen Schwierigkeiten verfnüpft zu fein 
Tcheint. Im Laufe diefes Monats find 
nicht weniger, ald 900 Matrofen, deren 
Dienftzeit abgelaufen, auf den Scif- 
fen der afiatifchen Flotte ausgemuftert 
morden, und jedes heimfehrende Schiff 
wird fajt jeine ganze Mannſchaft los— 
werden. 

Mit der Neuanwerbung von Matro— 
ſen geht es ſehr langſam; die alten 
Matroſen ſcheinen des Dienſtes auf 
Kriegsſchiffen überdrüſſig zu ſein, und 
laſſen ſich nicht wieder anwerben, und 
an neuen Rekruten herrſcht großer 
Mangel. An der vollen, vom Geſetz 
vorgeſehenen Präſenzſtärke der Ma— 
rinemannſchaften, 25,000 Mann, feh— 
len ſchon jetzt etwa 2000, zur Hälfte 
Matroſen, und zur Hälfte Schiffs— 
jungen. Die Matroſen-Werbeſtationen 
thun ihr Möglichſtes; acht Uebungs— 
ſchiffe ſind im Dienſt, um „Landrat— 
ten“ für den Seedienſt zu drillen, und 
zwei weitere ſollen im Laufe des Som— 
mers in Dienſt geſtellt werden. 
meiſten dieſer „Landratten“ kommen 
aus dem zentralen Weſten und erwei— 
ſen ſich, nachdem ſie ein Jahr lang ge— 
drillt worden, als tüchtige Matroſen, 
aber die Zahl genügt nicht, um den 
Abgang gedienter Matroſen zu decken. 
Ueberdies iſt in Betracht zu ziehen, 
daß der Marinedienſt die Leute jetzl 
meiſt in tropiſchen Zonen hält, was 
eben auch keine Annehmlichkeit iſt. 


Arbeit und Kapital. 


St. Louis, 3. Juli. Der Streik der 
Frachtverlader in den Eiſenbahn-Ge— 
höften drüben in Eaſt St. Louis, Ill., 
greift weiter um ſich, und bis jetzt ſtehen 
1805 Mann aus. Ein Theil der Aus— 
ſtändigen ſind Fuhrleute von Umla— 
dungs -Wagen, die aus Sympathie 
mit den Frachtverladern die Arbeit nie⸗ 
derlegten. Kein Rad bewegt ſich in den 
Güterſchuppen; 3000 Güterwagen ſte— 
hen zum Ausladen bereit, und viele die— 
ſer ſind mit Obſt, Gemüſe und anderen 
leicht verderblichen Waaren gefüllt. 


Cincinnati, 3. Juli. Dr Verband der 


Metallfabrikanten hat im Bundes-Di⸗ 
ſtriktsgericht einen allgemeinen Ein— 
haltsbefehl gegen die ſtreilenden Ma— 
ſchinenbauer beantragt, denen Ein— 
ſchüchterungs⸗ und Boycottirungs⸗ 
Verſuche vorgeworfen werden. 

Der Richter gewährte einen vorläufi⸗ 
gen Einhaltsbefehl. Später wurde von 
den Vertretern der Arbeiter die Auf⸗ 
bebung desfelben beantragt. 

Durch Käfe vergiftet. 

Plattenille, Wis, 3. Juli. Moie 
Petty und Gattin, George Carl und 
Syamilie und John Mapyer3 find in- 
folge Genufleß von neuem Käje jchiwer 
ertrantt, und Frau Pety’s Zuftand ift 
bedenklich. iſt der dritte Fall 
diefer Art in den Feten paar Wochen. 


zeigte das # | © 
eier 89 nifhen Aus 


Die | 


BhHilippinensAngelegenheiten. 

Manila, 3. Juli. Kongreß-Abgeord- 
neter Hull von Xowa, der den General 
Chaffee auf feiner füdlichen Tour be- 
gleitete, bezeichnet die, von den Ameri- 


fanern errichteten neuen Provinzial= | 


Regierungen als „Ireibhaus- Pflanzen, 
melche feinen 
fönnen“. Er ift der Meinung, daß e3 


viele Schwierigfeiten unter der zmie- | 
und Militär-BVer= | 
malfung geben merde, deren Amt3zeit | 
mit dem 4. Yuli beginnt. Zwar glaubt | 


ſchlächtigen Zivil- 


er, der natürliche Reichtum derBhilip- 


pinen = nfeln werde ihr fchließliches 
Gebeihen fichern, aber er ift überzeugt, | 
daß in den neuer füdlichen Provinzen | 


Armuth und andereHinderniffe eine er- 
folareiche Eintreibung der Zandfteuern 
verhindern werden. 

Auh glaubt er, daß die Saläre, 


ausgenommen diejenigen ber Glerf3 | 
und niedrigerer Beamten, zu hoch be= | 


meffen feien, und daß die Propinzen 
überhaupt mweniger Beamte und meit 


größere Gebietsflächen haben follten. | 
Dies ift übrigens auch die Anficht der | 


amerifanifchen Kommifläre; aber die- 
felben haben aus Rüdficht auf die an= 
geblichen Wünjche der Bewohner an 
ders verfügt. 


Hul ift der Meinung, der größte | 
Theil des Gebietes follte unter einfacher | 


Militär-Kontrolle bis das 


Land wirklich „beruhigt“ ſei. 


— 
Ausland. 
Amerikas wirthſchaftlicher Einfluß 


bleiben, 


Straßburg, 3. Juli. Profeſſor Sar-⸗ 


torius vonWaltershauſen, der bekannte 
Staatswirthſchaftslehrer an derStraß— 
burger Univerſität, deſſen Studien 
vornehmlich die wirthſchaftlichen Ver— 
hältniſſe der Ver. Staaten von Ame— 
rika betreffen, und der hier als Autori— 
tät in amerikaniſchen Angelegenheiten 
gilt, hat eine Schrift veröffentlicht, in 
welcher er den überhandnehmenden 
volkswirthſchaftlichen Einfluß der Ver. 
Staaten behandelt. Die ganze bishe— 
rige Arbeitstheilung zwiſchen der Alten 
und Neuen Welt — ſagt er—beginne 
ſich umzukehren. Die rieſig zunehmende 
amerikaniſche Ausfuhr ſchließe nicht 
nur Rohprodukte, ſondern auch indu— 
ſtrielle Erzeugniſſe ein. Amerika fange 
an, die Rolle eines Weltbankiers zu 
ſpielen. Es trete jetzt nicht mehr als 
are: fondern als Kreditgeber 
auf. 
Südafrikaniſches. 
| 


London, 3. Juli. E35 wird gemeldet, 
daß die gefangenen Boeren auf der 
Sinfel St.Helena jeßt auch eine möchent- 
liche Zeitung berauggeben, unter dem 
Titel: „Defrayjsgeoangene“ oder „Der 
Kriegsgefangene”. Ein Sechſtel jeder 
Nummer — die erſte erſchien ſchon am 
7. Juni — iſt religiöſen Angelgenhei— 
ten gewidmet; Sportſachen werden 
ganz vernachläſſigt. Das Blat hat auch 
Anzeigen von Kafés, Pfand-Leihhäu— 
ſern, Auktionatoren, Läden und Koſt— 
häuſern. 

Eitelfritz als Gardiſt. 

Berlin, 3. Juli. Die feierliche Aufs 
nahme des Prinzen Eitelfriebrich, zmets 
ten Sohnes de3 Kaifer3 Wilhelm, in 
das erite Garderegiment wird am 
Sonntag Stattfinden und eine glän— 
zende Affäre merben. Alle Prinzen 
des faiferlichen Haufe und der Dy- 
naftien der einzelnen Bundesftaaten, die 
| Generäle der Urmee und jämmtliche 

ausmärtige Militär - Attaches find 
zu der Feier eingeladen. Die Zereme- 
nie geht im Luftgarten zu Potsdam vor 
ih; fpäter wird im GStabtfchloß ein 
Mahl gegeben. 

BDeilere dDeutidhe Finanzlage. 

Berlin, 3. Juli. Mit allgemeiner 
Befriedigung wird die Thatfache auf- 
genommen, daß fih die Werhältnifje 
der, unlängft in Schwierigfeiten gera- 
thenen Preußifchen Hnpothefen-Aftien- 
banf mwefentlich gebeffert haben, und 
daß die Bedingungen für volle Gejun- 
dung wieder gegeben find. Der, von 
den Banfleitern gefaßte Reorganija- 
tions = Befchluß, welder auf Grund 
be& veränderten Standes der Dinge ge- 
faßt ift, hat die Gutheißung der DBe- 
hörden empfangen. 

Rüͤcktritt Grumbtow Paſchas. 


Berlin, 3. Juli. Aus Konſtantino— 
pel kommt die Nachricht, daß Grumb— 
kow Paſcha, ein früherer preußiſcher 
Hauptmann, welcher das geſammte Ar— 
tillerieweſen des türkiſchen Heeres von 
Grund aus umgeſtaltet und es zu ho— 
ber Leiftungsfähigfeit gebracht hat, fei- 
ne Entlaffung genommen bat. Als 
Nachfolger ift Oberftleutnant Ymhoff 
bom 1. Badifchen Feldartillerie-Regi- 
ment No. 14 auderforen worden. 


Soldatenihinder beftraft. 

Königsberg, 3. Juli. In Thorn 
find wieder einmal eflatante Fälle von 
Soldatenfhhinderei zur öffentlichen 
Kenntniß gefommen. Der Verüber ift 
prompt zur Rechenfchaft gezogen mor- 
den. Der Unteroffizier Matuszemati, 
gegen ben ein ganzes Bündel Unkla- 
gen erhoben wurde, ift zu fünfzehn Mo- 
natenGefängniß Degrabirung zum 


Mipfällen miderjtehen | 


„Entweder—pder,‘ 
Deutfhländifches Blatt Über die Deutic: 
amerifarer. 

Hamburg, 3. Juli. "Die „Hambur: 
ger Nachrichten“ bringet einen ziemlich 
Gufjehenerregenden Leitartifel über 
on Deutihthum in den Ver. Staa= 
en“. 

Das Blatt jagt u. U, daß die aus 
Deutfchland in die Vers Staaten Ein- 
geiwanderten im Handumdrehen ihre 
Natiomalität verleugnen, wenn fie glau- 
ben, fi} dadurd) rajcheren gefchäftlichen 
Erfolg fichern zu fünnen. Es fei zu 
bedauern, daß die Deutfchen auf poli= 
tifchem Gebiete nicht unabhängig fein 
fönnten. Durch die Verhältnine feien 
fie genöthigt, fich großen politijchen Tr= 
i ganifattoner anzufchließen. Sie müß- 
ten daS amerifanifche Barteitreiben 
; einfach mitmachen, und wenn e3 zur 
Wahl fomme, würden fie von den Ume- 
tifanern do nur al Gtimmopiei, an- 
gefehen und behandelt. 

Der gute und wünfchenswerthe Nach: 
Ihub von Einwanderern aus Deutſch— 
land — fährt das genannte Blatt fort 
— habe beinahe gänzlich aufgehört. E3 
fei eine auffallende Erfcheinung, daß 
die eingemanderten Deutfchen in immer 
größerer Zahl ihr Deutfchthum ab- 
ı ftreiften und im Anglo-Amerifaner- 
tdum aufgingen. Die Bemühungen 
beutfchsamerifanifcher Blätter, melche 
die deutjchen Einwanderer immer wie- 
ber ermabnten, ihr Deutfchthum als ein 
beiliges Erbgut zu hüten, und daß fie, 
um zu guten Amerifanern zu merden, 
ihr Deutfhthum nicht aufzugeben 
brauchten, fonbern e8 im Gegentheil be- 
wahren und mit den beiten Seiten des 
: Amerifanertfum3 vereinigen follten, 

feien eine Danaiden-Mrbeit, die fich 

Ichlecht lohne, fo jehr fie auch rühmend 

anzuerkennen fei._ Wer einmal ver 

alten Heimath Lebewohl gejagt habe, 
müffe mit Leib und Seele Amerikaner 
werden, wenn er porwärts fommen 
wolle. Für ihn heiße e&: Entweder — 
oder. Ein Drittes gebe e8 nicht. 

Noch ein Krach⸗Selbſtmord. 

Leipzig, 3. Juli. Hr. Schwedler, 
ein hieſiger Kaufmann, ertränkte ſich 

heute zu Zwickau. Der Krach der 
Leipziger Bank war die Veranlaſſung 

der Verzweiflungsthat. 
Unruhen in Argeutinien. 


Buenos Aires, Z Suli. Es ſind hier 
Krawalle ausgebrochen wegen der Vor: 
lage für die Konſolidirung der öffent— 
lihen Schuld der F epubhit Diefelben 
gingen urfprünglich nam Flotlenkadet⸗ 
ten aus und-begätmer nad) Schluß ei- 
nes Bortrages des früheren Finanzmi- 
nifter8 Dr. oje Terry gegen die Vor- 
lage. Un den Zofalen der Zeitungen 

| „2a Zribuna“ und „EI Paris,” melche 
| die Vorlage unterftügten, wurden die 








Henfter zerjchmettert. Die Polizei griff 


| die Tumultuanten an, und mehrere 
wurden verwundet. — Dem argentini- 

| fen Kongreß wird morgen eine, mit 

| Zaufenden von Unterfchriften bebedte 
Denkichrift gegen die Vorlage zuaehen; 
troßdem ift die Annahme der leßteren 
ſehr möglich. 


(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 


Lokalbericht. 


* Der Blitz ſchlug während des ge— 
ſtrigen Gewitters in das einem ge— 
wiſſen Frank Renhards gehörige Ge— 
| bäude Nr. 2203 Weit 68. Str, ein, 
| fette dasfelbe in Brand und verur= 
fachte einen Gefammtjchaden von 
$3000, dem $1500 an Berficherung 
gegenüberftehen. Zur Zeit des Brandes 
befand fi fein Yamiltenmitglied im 
Haufe. 

* inter den Inhabern der Zadenge- 
Tchäfte auf der Nordfeite und in Lake 
View ift eine Bewegung im Gange, 
biefe Lofale während der heißen ‘ah- 
reözeit durchweg am Mittwoch und am 
Yreitag Schon um 6 Uhr Abends zu 
Ihließen. Die Angeftellten diefer Ge- 
Ihäfte find, um diefen Zmed zu für- 
bern, im Begriff, einen Verband zu 
gründen . 

* Durch die Erplofion einer Fflei- 
nen Kanone, die fie geitern Nachmit: 
tag an der 41. Avenue und Weit 14. 
Straße in der Erwartung probirten, 
morgen aus derjelben viele Freuden- 
Ichüfle abfeuern zu fönnen, wurden 
der 14jährige Charles Wilfon und 
beflen um zwei Jahre jüngerer Spiel- 
famerad Kohn Novad an Händen und 
Beinen jo fchwer verlegt, daß fie der 
4. Juli und voraugfichtlich auch noch 
mehrere folgende Qage merden im 
Bett zubringen müflen. 

* In feiner Wohnung, im Gebäude 
Nr.178 PBotomac Ape., wurde heute der 
6öjährige Straßenmufitant John 
Land von feinem Nachbarn Xohn 
Eroafe, der ihn jeit Samftag vermißt 
hatte, entfeelt vorgefunden. E3 mird 
bermuthet, daß Land einem Hibjchlage 
erlag. Die bereit3 in Verwejung über- 
gegangene Leiche murbe nach der Coun= 
t9-Morque geichafft. 

* Bundestichter Kohlfaat bat die 
Verhandlung über den -Proteft, melchen 
die Gebrüder Wormfer von New York 
gegen das Webereinfommen zwiſchen 
haben, 

„UnionTraction &0.” ei icht haben, 
auf den 11. Juli anderaumt, 
; Ä 


Der glorreihe, Thrediidhe Tag. 


Die Polizei trifft Dorfehrungen, das Opfer: 
fejt möalichft unblutig zn geftalten. 
Unck Sam fteht am Borabende fei- 
nes 125. Geburtstagsfeftes, und feine 
lärmfrohen jugendlichen Neffen treffen 
bie üblichen Vorkehrungen, ihrer freu= 
digen Felltagsftiimmung den’ üblichen 
geräufchpollen Ausprud zu geben. 
Mit Bangen fehen die Mütter dem 
morgenden Iage entgegen, mit ber 
fröhlichen Hoffnung auf ein gutes Ge- 
Ihäft die Wundärzte und Apotheler, 
mit ruhiger Zaffung und dem Ent- 
Ihluffe, unter allen Umftänden ihre 
' Pflicht zu thun, die Mitglieder der 
| Feuerwehr, für die der glorreiche Vierte 
fo ziemlich der aufregenpfte u. arbeits— 
ollfte Tag des Jahres zu fein pflegt. 
Bon der Polizeiverwaltung find 


diesmal befonders jtrenge VBerwarnuns | 


gen erlaffen morden betreff3 des 
ytißbrauchs, der am Vierten von Jung 
und Alt mit Feuerwaffen getrieben zu 
werden pflegt. Polizeichef D’Neill hat 
die Weifung ausgehen laljen, jeden 

| Händler zu verhaften, der an Minder- 

ı jährige fog. Spielpiftölchen oder jon- 
ftiae Schußmaffen verkauft. Perfonen, 
die Schußmaffen abfeuern, jollen nicht 
nur ermabnt werden, da3 bleiben zu 
laffen, fondern hinter Schloß und Rie- 
gel gejegt werben. 

‘m vorigen Jahre hat es anläßlich 
bes ruhmreichen Tages im Lande 57 
Todte und 2767 DVerwunbete gegeben. 
Hoffentlich tragen die getroffenen Vor— 
fihtsmaßregeln dazu bei, daß die Ver— 
luftlifte in diefem Yahre nicht ganz Jo 
ſchrecklich lang ausfällt. 

Auf dringendes Erſuchen der Aerzte 
von Frau Herbſt, die in dem Hauſe Nr. 
4211 Indiana Avenue ſchwer krank 
darniederliegt, wird von der Polizei 
Sorge getragen werden, daß in der 
Nähe dieſes Gebäudes alles Geräuſch 
vermieden wird, das den Zuſtand der 
Kranken verſchlimmern könnte. 


— ⸗ñ—î — 
Suchte den Tod. 


Aus Verzweiflung über finanzielle 
Schwierigkeiten verſuchte heute früh 
der Feuerwehrmann Charles Corey, in 
dem an 35. und Halſted Straße gele— 
genen Spritzenhauſe Selbſtmord zu 
begehen, indem er ſich die rechte Puls— 
ader durchſchnitt. Er wurde halbver— 
blutet von ſeinem Vorgeſetzten, Kapi— 
tän James Foley, aufgefunden, der 
ſeine Ueberführung nach dem County— 
Hoſpital veranlaßte. Die ihn behan⸗ 
delnden Aerzte bezeichnen ſeinen Zu— 
ſtand als kritiſch. Der Lebensmüde 
iſt 50 Jahre alt und hat ſeit dem 23. 
Juni 1873 der ſtädtiſchen Feuerwehr 
angehört. 


Vermeſſert. 


Der Schankwirth J. Larſon von Nr. 
239 Milwaukee Avbenue gerieth heute 
Morgen in ſeinem Lokal mit einem ge— 
wiſſen Frank Weurn über die Bezah— 
lung der Zeche des Letzteren in Strei— 
tigkeiten, die bald in eine ſolenne Keile— 
rei ausarteten. Im Verlaufe derſelben 
zog Weurn angeblich ein Meſſer und 
brachte ſeinem Gegner einen Stich in 
das linke Bein bei. Der Vermeſſerte 
fand Aufnahme im County-Hoſpital. 
Weurn wurde nach kurzer Jagd verhaf— 
tet und in der Revierwache an Weſt 
Chicago Avbenue eingeſperrt. 


— —— —ñ— — — 


Fur; und Neu, 


* Yus einem Teiche an der 82. Str. 
und Ontario Ve. wurde heute die 
Leiche ded am 1. Yuli ertrunfenen 
achtjährigen John Koß von Nr. 8362 
Ontario Ave herausgezogen und nad) 
der Wohnung der Eltern des Verun— 
g’üdten gefchafft. 

* Der 12jährige Sylvan Alerander 
bon Nr. 8 47. Place, der geitern ver- 
haftet worden war, meil er angeblich 50 


Gent3 ftibigt hatte, um dafür Feuer | 


merf zu erjtehen, wurde heute von Rich- 
ter Duinn mit einer derbenStandpaufe 
bedacht und entlafjen. 


* Rev. G. Campbell Morgan, mel: 
cher al3 Nachfolger des verſtorbenen 
Eovangeliften Divight 2. Mood von 
beffen Anhängern von der „New 
Court Chapel“ in London nad) Amerita 
berufen morden ift, hielt bier geftern 
Abend in der Kirche an Chicago Ave. 
und La Salle Abenue feine Antrittz- 
predigt. 


* Polizei = \nfpeftor Heidelmeier, 
Kapitän Schüttler und Leutnant Me: 
Garthy find vom Polizeichef aufgefor- 
bert worden, ihm genaue Mittheilun- 
gen über verjchiedene Vergnügungs- 
lofale in Ravenswood und Umgegend 
zugeben zu laflen, wo angeblih all- 
abendlich, und befonderd an den Sonn- 
tagen, ein Zreiben herrjcht, das nichts 
weniger als fittfam ift. 

—0 — —— 
Tas Wetter. 
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Beſte 


Deutſche Zeitung 


Arbeiter⸗Augelegenheiten. 


Schlichtung der Lohndifferenzen in der Gieße⸗ 
rei⸗ Induſtrie in Ausficht. 


Vom Streik der Maſchinenbauer. 


Der angedrohte Gießerſtreit iſt vor— 
| Täufig aufgefhoben und wird vielleicht 
| ganz vermieden werden. Der Kom: 
| promiß-Borfchlag, welchen die Union 
| gefiern dem Ausjchuß der Giehereibe- 
figer unterbreitete, und melcher den 
Mindeftlohn auf $2.75—$2.85 per Tag 
— je nach der Art der zu verrichtenden 
Arbeit — feftfegt, ftatt auf den ur: 
| Tprünglich verlangten Betrag von $3.00, 
| wird von der Gegenpartei in Erwägung 
| gezogen werden. Die Antwort joll An- 
fangs nächſter Woche ertheilt werben. 
| Bis dahin bleiben die Gieher bei der 
Arbeit. 

Die Geihäftsleitung der Glucofe- 
Zabrit an der Taylor Straße nahe dem 
Yluß, ift beftrebt, ihre am Streik be- 
findliden Mafchinenbauer duch Leute 
zu erfegen, welche der Mafchinenbauer= 
Union nicht angehören. Sie hat eine 
Anzahl von folchen, unter der Obhut 
bewaffneter Privatmächter au3 dem 
Oſten hierherholen laſſen, doch find ei- 
nige bon denjelben ihr in den legten Ta= 
gen dennoch durchgedrannt. Ilm die 
übrigen Streikbrecher vor Annähe— 
rungsverſuchen der Unionleute zu be— 
wahren, ſind jetzt rings um die Fabrik 
herum Privatwächter aufgeſtellt. Mit— 
glieder der Union halten in der Nähe 
der Anlage Wache. Geſtern Abend 
wollten die Privatwächter einen der 
feindlichen Vorpoſten aus irgend einem 
Grunde gefangen nehmen. Sie hatten 
ſich des Betreffenden auch bereits be— 
mächtigt, doch wurde er von ſeinen Ka— 
meraden nach einem ziemlich heftigen 
Handgemenge mit den Wächtern wieder 
befreit. 

Die Bates Machinery Company in 
Joliet hat geſtern mit der Maſchinen— 
bauer-Union Frieden geſchloſſen, indem 
ſie ihren ausſtändig geweſenen Ange— 
ſtellten den neunſtündigen Arbeitstag 
zugeſtanden hat, ſowie einen Mindeft- 
lohn von 293 Cents für die Stunde 


Arbeit. 
— — — —— 
Verhanguißvoller Streit. 


Der Schankwirth Barney Flynn wird von 
Alonzo Sreyerſon niedergeknallt und 
tödtlich verwundet. 


Der Schankwirth Barney Flynn 
von der Firma Flynn ée O'Malley, 
No. 196 W. Madiſon Str., gerieth 
heute früh in einem an Madiſon und 


Sangamon Str. gelegenen Reſtaurant 


mit Edward Thomas und Alonzo 
Sreyerſon in Streitigkeiten. Die 
Kampfhähne verließen gemeinſam das 
Reſtaurant und ſetzten das Wortgefecht 
auf der Straße fort. Im Verlaufe der 
Argumente zog Steyerjon plöglich ei- 
nen Revolver und jagte jeinem Gegner 
eine Kugel in den Unterleib. lynn 
brach, tödtlich verwundet, ohnmächtig 
zufammen. Seine Gegner ergriffen die 
Flucht. Sie wurden von dem Bolizi- 
ften Neill Freil von der Reviermadhe an 
Desplaines Str. verfolgt, dem e3 auch 
gelang, nach heißer Jagd Edmwardiho- 
ma3 einzufangen. Der Schießbold ent- 
fam. Sein Opfer wurde per Ambu— 
lanz nach dem County = Hofpital ge- 
fchafft, mo die ihn behandelnden Werzte 
feinen Zuftand ala hoffnungslos be: 
zeichneten. 
he. — — 

* Um Entlaftung bon Verbindlich- 
feiten im Betrage von $15,400, bezm. 
$24,500 fuchten heute im Bundesgericht 
ber Spezereihändler Charles 7- 
Georges, Nr. 360 Elybourn Ave., und 
der Schneider Auguft 9. Miller nad). 

* Das vom Staatdanwalt Deneen 
gegen die Affet3 Realization Co. einges 
leitete Verfahren ift auf Erjuchen ge- 
nannter Gefelfhaft vor das Bundesge- 
richt verlegt worden. Der Staatsan- 
walt möchte wiffen, mit welchem Rechte 
die in New Xerfey inforporirte Gejell- 
Ihaft in Illinois Geſchäfte macht. 

* Sidney Smith, ein Gaſt des Sher⸗ 
man Houſe, hat beim Grundbuchamt 
heute unter eidlicher Beziehung auf ein 
altes Patent der Bundesregierung Be— 
ſitzanſprüche auf den Trakt Land ange— 
meldet, welcher von 35. und 39. Str., 
Rhodes Avenue und dem See begrenzt 
wird. 

* Am Dienftag wird die Großloge 
des Pthiasritter =» Drbens zu einer 
Sonderfiguhg  zufammentreten, in 
melcher die Kontrollbehörde für das 
BVerficherungsmefen des Ordens über 
verjchiedene, nicht einwandsfreie Ka= 
pitalanlagen zu berichten haben mirbd, 
zu denen Orbdensgelder angeblich ver= 
menbet morben find. 

* Im S$rrenafyl zu Dunning ift ge- 
ftern Abend der frühere Polizift Peter 
Sutterly geftorben. Gutterly war im 
Jahre 1884 in den Polizeidienft ber 
Stadt getreten. Am 4. Mai 1886 


wurbe er bei dem Angriff auf die Heu=. 


marft-Berfammlung jeher verwundet. 
Er blieb in Folge diefer Verwundung 
dauernd verfrüppeli. Geiſteskrank 
wurde er vor etwa einem Jahre. Er 
binterläßt eine Wittme und Kinder. 
'* In Hoerbis Grove, an Elybourn, 
Weftern und Belmont Upe. gelegen, 
findet morgen das 3. jährliche Piknit 
iefigen „Social Democratic Party“ 
bie umfaflendften Vor: 


—für— 


Anzeigen. 


Gewaltfames Ende. 


Wm. Ryan, ein notorifcher Strold, wird 
von einem Polizijten erichoffen. 


Derariff fih an dem Beamten, deffen Waffe 
fi zufällig entladen haben foll. 
Einen gemaltfamen Tod fand geflern 
Abend William Ryan von Nr. 106 N. 
Ada Str., ein notorifher Strold und 
Verbrecher, der erjt vor einer Woche aus 
der Brideiwell entlafjen worden war, 
nahdem er dort eine über ihn wegen 
Bagabundage verhängteGelditrafe bon 
$25 abaearbeitet hatte. Er wurde bon 
dem Poliziften John W. Ryan von ber 
Reviermade an W. Chicago Udenue an 
der Ede von Elizabeth und W, Kinzie 
Etr. erfchoffen, nachdem er den Beam- 
ten thätlich angegriffen hatte. Ryan er= 
Ihien auch gejtern, wie täglich nach fei- 
ner Freilaffung, vor der Wirthfchaft 
bon Thomas Denneby, an Elizabeth 
und Kinzie Str., wo fih um ihn eine 
Anzahl Gefinnungsgenoffen verſam—⸗ 
melten. Die Horde benahm fich derartig 
rüpelhaft, daß von Bewohnern ber 
Nahbarfchaft die Polizei in Kenninik 
geſetzt wurde. Poliziſt Ryan erhielt den 
Auftrag, die Ruheſtörer zu vertreiben. 
Als der Beamte die Strolche zum Aus— 
einandergehen aufforderie, anjwortete 
ihm Ryan in frecher Weiſe, daß er ihm 
nur rathen könne, ſchleunigſt zu verduf⸗ 
ten, wenn er feine gefundenfinodhen be= 
halten wolle. DerBeamte verfpürte an= 
| fänglich wenig Luft, eg auf einenfampf 
mit den Tagedieben anlommen zu laf- 
fen, und erbat ich telephonifch von fei= 
rem Vorgejegten Verftärfung. Polizift 
Napoleon Grandpre erhielt den Auf: 
trag, ihm Beiftand zu leiflen. Ehe 
Grandpre aber noch auf der Szene er= 
Ihien, Hatte Polizift Ryan, durch bie 
Unverjhämtheit der Strolche gereizt, 
zwei derijelben gepadt und für verhaf- 
tet erklärt. Er befand ° fich mit feinen 
Arreftanten auf dem Wege nach dem 
Meldekaften, al3 er hinterrüds bon 
MWm. Ryan angefallen und mißhandelt 
wurde. Der Beamte z0g bligichnell 
feinen Revolver und hielt benfelben 
abmwehrend vor,fich hin, als fih Ryan 
auf ihn ftürzte. Die Waffe entlud fh 
und der Strolch brach, von ber Kugel 
durch das Herz getroffen, entfeelt zus. ; 
fammen. Die Leiche des Erfhoffenen 
wurde nach der County-Morgue ge 
Ihafft. Er war 24 Jahre alt. Bolizift 
Ayan wurde, nachdem er feinen Borge- 
festen Bericht erftattet hatte, bon In- 
fpeftor Kalaz in Haft genommen. € 
wird zuperfichtlich erwartet, daß er bon 
der Coroner2-|ury, die den  Anqueft 
über den Tod Ayan’z abhalten mirb, 
ben jeder Verantwortung entlaflet und 
in yreiheit gefet werben wird. Er ift 
42 Yahre alt, wohnt im Bbbände No. 
1427 Monticello Upe., ift feit zmoff 
Sahren ein Mitglied ber fläbtifien 
Polizei und erfreut fih der Adkeeg 
feiner Kameraden und Vorgefehten. 
——-) 
Nahwehen der Bike. 


Frau Mary Bromn, mohnhatt Nr. 
5218 May Str., gerieth heute in Folge 
der bon ihr ausgeftandenen Hitqualen 
etiva® aus dem Häuschen. Gie jchlug 

| einigen ihrer Nachbarn die fyenfter ein, 

| und al3 dann Polizei gegen fie aufge- 
boten murde, verbarrifabirte fie ſich ge— 

| gen diejelbe in ihrer Wohnung. Man 
fürmte diefe fchließlih und nahm bie 
Frau in Schughaft. ' 

In Richter Chytraus’ Abtheilung bed 

Superiorgericht3 wurde der Gefhinore- 
| ne George W. Spangle heute in Folge 
ı der Hite ohnmädtig, und ed bauerte 
| gut eine halbe Stunde, ehe er fi} wieber 
| einigermaßen erholt, Herr Spangle 
mohnt Nr. 128 Park Anenue. 

George Henderfon, ein Mohr, erlag 
heute in feiner Wohnung, Nr. 2973 La 
Salle Siraße, den Tolgen eines Hib- 
Ihlages, durch den er geftern nieberge- 
morfen worden war. 


Bedauerlider Unfall. 


Dtto und Walter Bendid, 16 bezm, 
15 Yahre alt, waren heute früh in ber 
elterlichen Wohnung, Nr. 235 Dayton 
Str., damit bejfchäftigt, einen mit fos 
chenden Waffer gefüllten Keffel pom 
Küchenherd zu heben, ald ein Henkel 
brach. Das ſiedend heiße Waſſer ergoß 
ſich über Ottos Körper und Wallers 
Füße. Otto wurde fo entjegli ver- 
brüht, daß der jofort herbeigerufene 
Arzt feine Ueberführung nad dem Ale: - 
rianer-Hofpital anorbnete. Walter be- 
findet fich in der elterlihen Wohnung 
in ärztlicher Behandlung. 


* mei bor einen, mit Sand belabe- 
nen Wagen gefpannte, abgetriebene und 
altersfchrmache Gäule brachen heute Früh 


an Franklin und Monroe Str. zufam: 


men. Der Kutfcher, Frant Gobfren, 


bieb unbarmherzig auf bie Thiere ein, _ 


die fich vergeblich bemühten, mieber 

auf die Beine zu fommen. 

ſich um das Fuhrwerk eine 

Menſchenmenge angefammelt, 

dem Roſſelenker ſummariſche 

üben entſchloſſen ſchien, als Pol 

Klein auf der Bildfläche erfchien - u 

Godfren verhaftete. ERS 
* Der 32 Jahre alte Jo 

ton, don No. 191 D. 22. 





| Zwei böfe Hebel! 


Su vieles und zu jhnees Eficn 
ift Häufig Die Saupturfache von 


Unverdaulichkeit 


das Eiien unberdanliher Nahs 
zung yud Mangel an Bewes 
gung bewirten 


Yerllopfung. 


DaB beiie Srilmittel für Diefe 
Keiden ift 


Br. Auguft Rönig’s 
Hamburger 
Tropfen, 


welche erleichtern, reguliren und 
heilen. 


" Finangielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Eüidoft-Eite LaSalle und Madifon Str, 


Kapital . . $500,000 
Ueberſchuß. 5500,000 
EDWIN &. FOREBMAN, Brafident. 
OSCAR @. FOREMAN, BicoPröfßtenh 
b GEORGE N. NEISE, Raifirer, 
Ulgemeines Bant : Gelhäft, 


Nonto mit Firmen und Brivat 
verſonen erwünfdht. 


Geld aur Grundeigenthum 
a de verleihen. wur 





72 Washington Str. 
zu verleihen in 


1 0 Geld Beträgen von 


82000 aufwärts auf auöge- 

2 ® juhte Sicherheit in Grund: 
eigenthum. 

Vorzüyliche in gold bezahlhare Hypolheken 

ſtets zum Verkauf an Hand. I a—mo, mi,bw 


Wu. G. Hxintnaun & Co. 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 
Erſte Sicherheite n ·vorazug liche Auswahl 
Se iD A verleihen: —328 
Uustuuft gerne erkberlt. diboja,biw 
eenebaum Sons, 
— 83 u. 85 Dearborn Sfr. 
; ı Wir haben Geld zum Verleihen 
an Hand auf Ehicagoer Urunds 
—— * aan 9 m. 
len. If; k * net oa gangbaren EN 
ER und Kreditbriete auf — 
* 
Willis & Frankenstein 
164 La Salle Str. 
4 Telephoues. Wille: Main 916. 
. ’ 
Geld zu verleihen 
au den niedrigiten Zinfen. 
Sin, famomi,im 
Nordweſt⸗ Ede LaSalle und Waihingten Str. 
Allgemeines Bauk:Gefdäft. 
3 Bros. Zinfen bezahlt im Spar: Deptmt. 
@eld zu verleihen auf Grundeigenthun. 
Erfte Supotheren zu verkaufen. 
{ 1lfb.mmia.” 


J.H.KRAEMER & SON. 


„9 5. Ave., (atsäter-) 


au verleihen aum niedrigiten Zinsfuß. Erfte 

Ei ss mit doppelter Siperheit zu verkaufen. 
* und augen nad Deufjdlaud zum 

zje. Geldanlagen iu Biegen und beutichen 

Bonds » beforgt. apfajomomismt 


Kozunskı & VONDORF, 
ed zu verleihen auf 
FL Grundeigentyum 
% zu den nieprigiten Zinfen. 
Erfte idere Hypotheken zum Berkauf. 
......78 Dearborn Str. _ıitiamitj 
Beine Kom ‚Aommiyflen. H.0.Stone& 


206 LaSalie Str. 


Guie Rodgers & — * 


ae & WASHINGTON STR. 
— jan ba.ja. jon,bi, 6m 


OONERANP 


—— — 
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ſchen tönt es: 


——— — — — > —— ———— 


"der Kanarienvogel. 


(Sumoreste don Rierb Seiffert.) 
&3 ift traut im Gtübden. Mein 


Aleines Frauchen fit glüdfelig neben 


mir und ich fühle mich auch recht mol- 
lig. Kein Wunder, wenn man erft 
drei Wochen verhetzathet ift! Dazimi- 
„Piep, Piep“. Unjer 
Vögelchen will uns an feine Eriflenz er- 
innern. Ja, unſer liebes Vögelchen, 
das unſer Glück begründet hat. Soll 
ich erzählen, wie es geſchah? Mein 
Frauchen iſt damit einverſtanden. Und 


| das Mätzchen auch? „Piep, piep.“ Ha⸗ 


ben Sie es gehört? Das heißt in der 
Vogelſprache: „Ja“. 

Es mag heute vier Jahre her ſein. 
Ich hatte mein Doktorexamen beſtan— 
den und gab meinen Freunden das „be— 
wußte“ Fäßchen. Ich war damals noch 
ein rechter Bruder Luftikus, zu den lu- 
ftigften Streichen aufgelegt. (Jebt bin 
ih allerdings fittfam geworben, gehe 
Abends nie au?, die frohen Streiche ge- 
hören der Vergangenheit an. ‘a, 10 
ein Ehemann! Wer’s nicht glaubt, mo» 
ge meine Frau fragen.) 

Alfo, e3 Herrfchte eine gehobene 
Stimmung im Treundesfreife. N 
glaube fogar, ich war fibeler als fonft. 
Ganz jpät am Ubend erfchien.nod ein 
„armer Neifender”* im 2ofal. Wir 
gaben ihm reichlich, und es entfpann fi) 


ein Gefpräch über die Rentabilitat des | 


Bettlerberufes. ch meinte in meiner 
Bierlaune, dDiefes Befchäft ift nach nicht 
das jchlechtefie.e Was weiter gefchah, 
meiß ich nicht, furzum, ich murde ber- 
urtheilt, am nächften Tage eine Stun- 
de „betteln zu gehen”. Was will man 
al3 Bruder Quftitus dagegen thun? Sch. 
mußte alfo zufagen. 

Erfi am anderen Morgen, als bie 
Biergeifter verfcehwunden waren, wurde 
mir das Fatale meiner Rage bemußt. 
Wenn mir jemand Belanntes begegnen 
mürbe! Doc, da famen auch jehon die 
Kommilitonen, einer mit einer zerriffe- 
nen alten Hofe, der andere mit einem 
Hut, ſo ſchäbig und ſchmutzig — na, 
ich will nichts weiter verrathen. Als 
ich die Kerls ſah, mußte ich unbändig 
lachen, und erſt nachdem ich „eingeklei⸗ 
bet“ war. Von einem wirklichen Bett- 
ler nicht zu unterfcheiden! Die Sache 
fing an, fibeler zu werben, alö ich ur- 
ſpr uünglich dachte. 

Doch jetzt ging es auf die Tour. Die 
Freunde immer in gewiſſer Entfernung 
dahinter her, denn mogeln, das wur—⸗ 
de nicht geduldet. Auf der Straße 
ichämte ich mich doch etwad. Der gut 
wurde möglichſt weit in's Geſicht ge— 
drückt, nienand angeſehen und bie 
Hände in die Taſchen geſteckt. 

Nun ging es los. In das erſte Haus 
hinein. Parterre: Kling, klingeling. 

„Wer iſt denn da?“ 

Verzeihen Sie, armer Reiſender, 
lange Zeit krank geivefen. “ Krach, die 
Thüre flog zu! Das war entjchieden 
underſchämt. 

In der erſten Etage ging es beſſer. 
Das Dienſtmädchen kam mit einem 
Käſebrot heraus und war ſo liebens— 
würdig, mir daſſelbe zu präſentiren, 
weil ich ſonſt ein ganz hübſcher junger 
Mann ſei. Hatte die eine Ahnung! 

Zweite Etage. Hier warf es ſogar 
ein Paar alte Stiefel ab. Vom ver— 
ſtorbenen Mann, meinte die Frau. 
Was ſollte ich mit den alten Stiefeln 
anfangen. Dieſelben waren obendrein 
noch koloſſal zerriſſen, oben, unten, an 
der Seite. Und nicht einmal Papier 
zum Einwickeln! Es blieb mir nichts 
anderes übrig, als die Stiefel in die 
Hand zu nehmen. Das Käſebrot wur— 
de in die Taſche geſleckt und ſo ging es 
drei Treppen hoch. Ich hatte wirklich 
Glück. Hier befam ich einen Weberzie- 
ber, natürlich nicht einen von ber beften 
Sorte. Da e3 mörberifch heiß war, 
fonnte ich denjelben aber nicht anziehen; 
ich mußte ihn alfo über den Arm neh- 
men. a, wenn man betteln geht, da3 
bringt etwas ein. 

Die Freunde wollten fich krant lachen, 
als ſie mich aus dem Hauſe treten ſa— 
hen. Doch ich war ob meiner Habe 
ſtolz geworden, würdigte ſie keines 
Blickes und ging in die nächſte Thüre 
hinein. 

Das Haus war recht nobel! Die 
Leute werden wohl auch nobel ſein, 
dachte ih im juuen. Ya, proft Mahl: 
zeit. ch Elingelte erfte Etage. Ein 
Männerfäritt auf dem Korridor murbe 
hörbar, und die Thüre öffnete fich. 

„Bas wünfchen Sie?“ herrfchte mich 
eine barfche Stimme an, die mir dburd) 
und durd) ging. 

„Armer Reijender, frank gemejen.“ 

„Wohl auch fo ein Thunichtgut, der 
richt arbeiten will? Einfperren follte 
man euch Bande. Seht mir den Kerl 
an! Von Gefundheit ftrogend! ’Hin- 
aus aus dem Haufe!“ 

Ih mar auf einmal unten, — mie, 
da& weiß ich felbft nit. Die Luft am 
Betteln war mir gründlich vergangen. 
Wenn jet ein Schumann gelommen 
märe! Was follte ich thun? Die alten 
Stiefel jtellte ich in den Hausflur. Den 
Mantel, ja, maß follte id mit dem 
Mantel anfangen? Warm genug war 
mir fchon! ch 30g ihn aber troßbem 
an und trat hinaus auf die Straße. 

Da hörte ich über mir einen Schrei, 
und auf dem Fahrweg jah ich ein Vö— 
gelchen hüpfen, fein gemöhnliches Stra- 
Benthier, — einen Kanarienbogel. Ych 
mußte ihn um jeben Preis fangen, eine 
Prämie mußte e3 abmwerfen. 

Nah einigem Bemühen mar ich fo 
clüdlich, das Thier unter meinem Hut 
zu haben. Blibfchnell eilte ich mit 
meinem Schate hinauf und traute mei- 
nen Augen faum, als ich ben „freunb- 
lichen Herrn”, der mich jo Fiebendmür- 
dig binausfomplimentirt hatte, wieder 
mir gegenüber fah. 

„Ra, Sie find wenigſtens zu eiwas 
gut“, meinte er. 


* 
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 „Zauf Er daß Sie r er 
— gebracht haben. -Bapa, 
gib. ihm ein gutes Zrinfgeld, bem 


armen ar" t recht berunter- 
geuommen PR 


Alſo ich that iht leid. Der kleine 
Käfer gefiel mit. Vas Vögelchen piep- 
te ſchrectlich und mein mediziniſches Ge⸗ 
fühl ſagte mir, daß dem Thierchen ir— 
gend etwas —2 ſein müſſe. Richtig, 
a Füßchen, Daſſelbe ſchien gebro— 


„Das Mötzchen ſcheint Schmerzen zu 
haben, der Fuß iſt gebrochen, gnadiges 
Sräulein,“ bemerttie ich bejcheisen, wie 
e3 einem Bettler geziemt. 

„Ab, mein armes WBögelchen!” 
Ihluchzte das Mägdlein; „Bapa, Du 
mußt ihm ſofort helfen, es hat große 
Schmerzen.“ 

.Was ſoll ich denn thun, ich weiß 
nicht, geh meinetwegen zum Doktor“, 
fnurtte ver Bapa. 

„Ad, der tann doch nicht Helfen“, 
meinte da8 Töchterchen und meinte im= 
merfort. 

„Hol Dich derZeufel mit fammt Dei- 
nem Kanarienpogel!“ polterte ver Bapa. 

„Was wollen Gie denn noch?“ fehrie 
er mich an. 

„Was fann denn der arme Menfd 
dafür, er hat übrigens fein Trinfgeld 
noch nicht einmal befommen“, warf das 
Mägplein ein. 

„Denn die SHerrichaften geftatten, 
mwerbe ich Sie zur Ihierklinit führen, 
ich war früher dort angeftellt und weiß 
zw Beicheid“, bemerkte ich bejchei- 
en. 

„AG, wenn Sie fo freundlich fein 
wollen, wir find erft bor furzgem nad 
bier gezogen und bollftändig unbe- 
fannt“, rief das ZTöchterchen erfreut. 
„Bapa, Du gehft mit und der Mann 
begleitet un, ich muß aber dabei fein.“ 

„Ra, meinetivegen, wenn e3 nicht an- 
ders geht.“ 

„Warten Gie inzmwifchen auf ber 
Treppe”, fagte er zu mir. Das paßte 
mir nun gar nicht — doch ich war ja 

„Bettler.“ 

Nach einer Weile erfchien der Vater 
im Cplinder, das Töchterchen allerliebſt 
angezogen, das Vögelchen im Bauer mit 
ſich führend. Und ich — nun ich wäre 
ſo gern nebenher gegangen und hätte 
mich mit ihr unterhalten. 

„Wollen Sie nicht bitte auf den 
Fahrweg herunter gehen“, bemerkie der 
Kommerzienrath, „die Leute denfen 
jonft, wir gehören zufammen.“ 

Sch vermwünfchte meinen ganzen An- 
zug, doch was blieb mir übrig? Alfo 
hinunter auf das Straßenpflafler und 
nebenher getrottelt. 

© langte wir denn glüdflich an der 
Ihierklinif an. 

„Es iſt gut, bier haben ©ie drei 
Marf, vertrinten Sie diefelben nicht“, 
mit biefen Worten drücfte mir der Herr 
Kommerzienrath das Geld in die Hand. 

„Und bier, von mir aud fünfzig 
Pfennig für Shre Mühe“, fagte das 
Fräulein, „mein Tafchengeld wirft lei: 
ber nicht mehr ab, aber wenn Sie ein- 
mal recht hungrig find, dann fommen 
©ie nur zu ung.” 

„Ich danke bejtenz, meine Herrjchaf- 
ten, Sie geftatten wohl, daß ich Sie 
herein bringe.“ 

Ohne ein Wort abzuwarten, ging ich 
voraus. 

„Guten Morgen Herr Doktor“, be— 
grüßte mich der Portier, „aber um des 
— willen, wie ſehen Sie denn 
aus?“ 

„Sie find ein altes Kameel“, warf ich 
ihm zu, worauf er ein wenig geiftrei= 
ches Gefiht machte. 

Die beiden waren fchon flußig gewor- 
den und ich mußte die Sache vann 
jelbft aufklären, als ich drinnen war 
und bie Kollegen ſich ſchier krank lachen 
wollten ob meines Anzuges. Daß ich 
mich ihnen fo fchnell zeigen würde, hät- 
ten fie nicht gedacht. 

Der Herr Kommerzienrath und fein 
Töchterchen lachten herzlich mit. Man 
tönne mir überhaupt nichts übel neh: 
men, bemerkte er, ich hätte meine Sache 
ſehr gut gemacht. 

3 hatte dann Gelegenheit, mich am 
andern Tage den Herrfchaften im Frad 
borzuftellen und jeden Tag Bericht über 
das Befinden des Vögelchens zu erftat- 
ten. 

Da mir der Herr Kommerzienrath 
überhaupt nichts übel nehmen fonnte, 
hielt ich nach feh3 Monaten um die 
Hand feines herzigen Töchterchenz an, 
mobei e8 „Ya“ fagte und mir um ben 
Hals fiel. Und der Bapa fagte nicht 
„Rein“. So find mir ein glückliches 
junges Baar geworden, der Beitleran- 
zug hängt im Schranf und wird als 
Reliquienftud aufbewahrt, mährend 
wir das VBöglein mitgenommen haben. 

Doc da hätte ich bald die alten Stie- 
fel vergeffen, die ich in den Hauzflur 
geftellt hatte. IS ich meinem Bräut- 
chen den Berlobungstuß gegeben hatte, 
fprang e& hinaus und ovracdte bie 

„alten Stiefel“ herein. Sie liebte mid 
vom erſten Tage an, wie fie nachher 
geftand, und hat beim Nachhauſekom⸗ 
men aus der Thierklinik die Stiefel „ols 
Andenken“ mit hinaufgenommen und 
aufheben wollen. — Ja ja, liebe Le— 
ſerin, Mädchenherzen find unberechen- 
bar, nicht wahr? 


— Wer wenig lernte, will viel ver⸗ 


geſſen haben. 


— Auf Ummegen. — „Sehen Sie, 
Herr Ufleffor, wie gebulbig Ihr Männe 


— m — — —— — — 
insg ———— 


meinen Korb trägt, dafüc ſoll er auch 


Zucker belommen!“ — „Nicht doch, Sie 
verwöhnen den Hund, der thut nur ſeine 
Pflicht, das muß er!“ 

Herr Afleffor, ich glaube * 


„Ra, 
| daß Sie ihn jo ruhig trügen, wenn 


Ihnen — 


— gunerülig. | 


&8 gibt fehr · 3 f&häpfihe Präparate, melde sur 
Rerjhönerung der Haut gebraucht werden umb ders 
felben cin Mare, durdfictiges Ausjehen verleihen, 
aber der Gffeft ift nur temporär und bie endbgältig: 
Bolge eine unbeilvofle. Was Ddiefem Grunde wird 
jenes cebiolut barmlofe KautvetfhönerungsrMittel, 
welches in der ganzen Welt als 


GLENN’S 
Schweielieife 


bekannt iſt, jetzt ausſchließlich gebraucht, um die 
Hautfarbe zu verſchönern und ſelbſt der dunkelſten 
Haut cine dauernde Schönheit zu verlehhen. That: 
ſächlich iſt die Wirkung dieſes 

wunderbaren 


Verſchönerungsmittels 


eine ſolch' ſtarle, daß ſelbſt die matten und abge: 
bärmten Wangen ülterer Berjonen dur dasjelbe d.e 
Blüthe der Jugend erlangen. 


Zu allen Apotheten zu haben, 


Glenn’s Seife wird per Bolt verfandt für 3O Et}. 
per Stüd oder Te für drei Stüde von 


"The Charles N. Crittenton Co,, 


Ro. 115 Fulton Str., New York. 


Hil’s Haar: u. Bart:Färbemittel 


(war; und braun. a) 


A la Barbara Ubryf. 


Ein fenfationeles Verbrechen, mel: 
ches die uralte Gefchichte von der Ein- 
[perrung der Barbara UÜbryk in Oeſter— 
reich wieder in das Gedächtniß zurück— 
ruft, verurſacht gegenwärtig in Frank— 
reich eine hochgradige Erregung der Ges 
müther. Schauplatz des Verbrechens iſt 
die Stadt Poitiers. Dort hat die Be— 
hörde die furchtbare Entdeckung ge— 
macht, daß die 78jährige Wittwe Frau 
Monnier, welche im Rufe großer Fröm— 
migkeit ſteht, ihre Tochter Blanche 25 
Jahre lang hinter Schloß und Riegel 
gehalten hat. Ob ſie hierin im Ein— 
verſtändniß mit ihrem Sohn, einem 
Unterpräfetten, gehandelt, ift noch nicht 
ausgemadt. Man nimmt an, daß die 
unnatürliche Mutter den Zived verfolgt 
habe, das dereinft ihrer Tochter zufal⸗ 
lende beträchtliche Erbtheil ihrem 
Sohne, den ſie ſehr liebte, zuzuwenden, 
und daß die Einſperrung der Blanche 
auf die Zeit zurückzuführen iſt, wo dieſe 
die Abſicht gezeigt hat, eine Ehe einzu— 
gehen. Durch die lange Gefangenſchaft 
iſt das Mädchen vollſtändig ſtumpf— 
ſinnig geworden. »Durch Geſpräche 
zweier Mägde wurde die Gkerxichts— 
behörde veranlaßt, in das Monnierſche 
Haus einzudringen. Sie fand in einer 
ſtockfinſteren, nur drei Meter breiten 
und vier Meter langen Stube, in 
welchem ein peſtilenzartiger Geruch 
herrſchte, ein bis zum Skelett abgema— 
gertes nacktes Weib auf fauligem 
Stroh. Die Zelle war mit Unrath be— 
ſudelt und wimmelte von Ungeziefer. 
Das ımglüdtiche Wejen jehien nur no 
aus Haut und Knochen zu beitehen. 
Der Körper war: Mit einer diden 
Schmußfrufte bededt, und ihre Haare, 
die bis zırıben Füßen reichten, waren 
jahrelang von feinem Kamm berührt 
worden. Als ihre Befreier in ihren 
Kerker eindrangen, bliete fie mit ftie= 
ren Augen auf bdiejelben, und zitterte 
bor Zucht. Nur mit Mühe gelang e3 
einigen bon den Beamten berangezoge- 
nen Frauen der Nachbarjchaft, die Un 
glüdliche zu beruhigen. Sie vermochte 
nur einzelne Zaute zu ftammeln, und 
chien der Sprache beraubt zu fein. Sie 
wurde aus der Zelle, deren Yenjter 
jahrelang nicht geöffnet worden waren, 
in ein Hofpital gebraht. Dort hat ich 
fhon nad) den erjten Tagen ihres neuen 
Aufenthalts ihr Ausjehen mejentlich 
geändert; vor Allem bemerkt man, daß 
die pergamentene Starrheit ihrer Haut 
einer natürlichen Weichheit gemichen 
ift. Von Heftigfeit oder Widerfpenftig- 
feit ift bei ihr feine Spur. Sie ift 
fanft und dankbar für Alles was ihr 
geboten wird, und genießt in bollen 
Zügen das Glüd, reine Wäfche, einen 
hellen Morgenrod und eine hübfche 
Geidenfchleife zu haben. Im Schlafe 
murmelt fie no manchmal: ch bin 
nichts, gar nichts, weniger ald nichts, 
bougre. Der Kaplan Abbe de Mon: 
bion ift überzeugt, daß fie diefe Worte 
aus dem Munde ihrer Mutter und 
ihrer Wärterinnen fo oft gehört hat, bis 
fie fich ihrem Gedächtniß als alleiniges 
Echo der Außenmelt, von der man fie 
abiehloß, einprägten. Yebt find bie 
Gerichtsärzte, die fie beobachten, ber 
Meinung, Blanche Monnier, die nur 
an allgemeiner Schwäche, aber feines- 
meg3 an Blödjinn oder Wohnfinn leis 
det, werde binnen Monatäfrift in nors 
maler Geiftesperfaffung fein. Dem 
Reporter de „Echo de Paris“ hat 
Blanche auf die Frage, ob fie wieder 
gern nad Migue gehe — das ift das 
Gut, in welhem fie in ihrer Yugenb- 
zeit aufgemadhjen ift — geantmoriet, ja 
gewiß, aber erft in einiger Zeit, und fie 
freute fich darüber, daß fie die kleine 
Grotte wiederfinden würde, bie fie al3 
junges Mädchen gebaut, mit Heiligen- 
GStatuetien und den Bilbniffen ihrer 
Großeltern Demarconnayg geihmüdt 
hatte. Man hat ihr jegt ein größeres 
Zimmer gegeben, imo fie ihre erften 
Schritte wird verjuchen fünnen. Die 
unnatürlihe Mutter und ihr Sohn 
wurden fofort nach der Befreiung der 
Tochter in Haft genommen. Der Sohn 
erklärte, er habe mit der ganzen Sache 
nichts zu dhun. Die Mutter aber 


meinte bei ihrem exften Berhör vor bem 
Staat3anmwalt, „die Sache ſei doch zu 


unbedeutend, darüber 
Lürn zu (öl en 


Kom italienäfchen. ı Bureautratiämuß 
—* neuerdings Dinge berichtet, die 

alles, was in Formalismus und 
Schwerfälligteit in anderen Ländern 
geleiftet wird, überbieten. Sehr cha- 


tafteriftifch ift Die folgende Gefchichte | 


einer Berichtigung mit Hinderniffen, 
die der „Meflagero“ aus der Sphäre 
der Amtszeitung mittheill, Ein Be- 
amter irgend eines Minifleriums, der 
gerade nichts Beflered zu thun hat 
(maß Häufig borfommen fol), lieft die 
Kopie eines: Minifterialdeireied noch 
einmal Durch, das jeine Veröffentli- 
hung in ber „Oazeita Ufficiale“ erivar- 
tet. E3 war ein Glüd, denn er ent- 
bedt ein Komma, das an eine faljche 
Stelle gerathen ift und ben Sinn des 
Satzes entſtellt. Pflichtgemäß macht 
der Entdecker ſeinem vorgeſetzten Set— 
tionschef, dieſer dem Abtheilungsvor⸗ 
ſtand Mittheilug. Die Räthe kommen 
herbei, man fiedt die Köpfe zufammen, 
man prüft, man überzeugt ji unter 
vielen Ab⸗ und „Oh“, daß das Kom— 
ma thatſächlich ſteht, wo es nicht hinge⸗ 
hört. Man vergleicht das Original des 
Schriftſtücks, man befragt die Schrei— | 
ber, e3 fällt das Wort: #irenge En- | 
quete. Che ein Beichluß gefaht wird, 
bemerkt fohüchtern ein junger Gefretär: 
„Bielleicht folte man zunadhfi telepho- 
nifch die Druderei berfländigen, damit 
das Deiret nit mit dem falfchen 
Komma veröffentlicht wird”. „NAichtig! 
ruft der Chorus, und ein Hühner will 
ohne Weiteres an das Telephon gehen. 
„Halt“, rufen die Befonnenen, denen 
Ueberflürzung im Staatödienft als 
böchft gefährlich erfcheint, „das Tele- 
phon ifi fein offizielles und vorſchrifts⸗ 
mäßigeg Organ amtlicher Hebermitie- 
lung; die Druderei wird im Zweifel 
fein, ob fie der telephonifchen Anmei- 
fung Folge zu geben habe. Beller den 
Iriftlichen Weg gehen! Das amtliche 
Schreiben wird entworfen, fauber fo- 
pirt, protofoflirt, unterfchrieben und ei- 
nem Amtödiener anvertraut, der eine 
Empfang&befheinigung zurüdzubrin- 
gen hat. Er nimmt eine Drojchke, zahlt 
für Hin- und Rüdfahrt 1 Lire 60 Gen- 
tefimi und fommt mit der Empfangs- 
beſcheinigung des Druckereivorſtandes 
wieder. Im Miniſterium kann man 
aufathmen. Der Direltor verliert keine 
Zeit; er ſendet eine Beamten nach der 
Druckerei mit dem Auftrage, die rich— 
tige Ausführung des Satzes zu über— 
wochen. Es ſind ein paar Kilometer 
zurückzulegen, denn die Druckerei be— 
findet ſich in einem Flügel des Regina— 
Coeli⸗Gefüngniſſes in Traſtebere und 
wird von Gefangenen bedient. Es iſt 
Nachmitiag und in jenem entlegenen 
Theile der Stadt Alles ſtill. Der Bote 
drückt auf den Knopf der eleltriſchen 
Klingel. Lange rührt ſich nichts; end⸗ 
lich geht das Schiebefenſterchen des 
ſchweren Thores auf, und es erſcheint 
das verjchlafene Gefiht de Wacht- 
habenden, der nicht gerade freundlich 
fragt: „Wer find Sie, mas mollen 
Ste?" — „Ach fomme vom Direktor der 
Druderei mit einem beingenben Auf: 
trage für den Seher.“ — „SH fann 
nicht anne ohne Befehl des Diref- 
tors.“ „Welches Direktors?“ —, Von 
— * Cbeũ⸗ — Das Schiebefenſter 
ſchließt ſich; Alles wird wieder flill, 
und nur der Poſten vernimmt die from— 
men Wünſche, die der Bote in den Bart 
murmelt und eine verzweifelte Aehnlich⸗ 
keit mit bekannten römiſchen Kunſi— 
augdrüden haben. Er umgeht das ge- 
maltige Gebäude und flingelt am ent- 
gegengefegten Flügel. Wieder öffnet 
fich — nicht allzu rafch — ein Sciebe- 
fenster, und ein anderer Gefangenen 
märter fragt: „Wer find Sie? Ma: 
wollen Sie?“ — „Ih fomme vom Di- 
reftor der Druckerei u. |. m.“ — „War: 
ten Sie, ich werde ben Oberauffeher ru- 
fen.” Der Bote hat Zeit, über bie 
wunderbare Einrichtung nachzudenten, 
die den Verkehr der Minifterien mit der 
Regierungkdruderei an die Grlaubniß 
bes Gefängnißpdireftors bindet. End 
lich erfcheint der Dberauffeher: „Wer 
find Sie? Was wollen Sie?" — „Ih 
fomme u. f. w.“. (britte Auflage ber 
Meldung). — „Warten Sie, ich were 
dem Direktor telephoniten.” Das Er- 
gebniß ift günftig. Der Bote wird ein- 
gelaffen und ein Aufſeher geleitet ihn 
nach der Druderei. Aber eintreten darf 
er nicht. Nachdem fein Wunfch, mit dem 
Faktor zu fprechen, gemeldet ift, muß 
er mit dem Auffeher in einem Wacdht- 
Iofal harren. Der Faktor fommt, und 


gute, "Botschaft lässt de windeiholen‘“ 
Gebrauche Sapolio, gbrauche 


APOLIO 


Es ist ein eompactes Stück Putzseife. Zu be- 
ziehen von jedem Grocer. 


zivar nur aus dem Grunde, weil ein 
übermäßiger und ungeitiger Gebraud 
des Schwungfeils in einzelnen Fällen 
unbeilvoe Folgen gehabt hat. Der 
rechte Gebraud beflelben aber hat den 
Mädden noch immer und überall An- 
muth, Kraft und Gewandtheit ber Be- 
wegungen verliehen. Die einzig richtige 
Foigerung, die aus ungünſtigen Er— 
fahrungen mit der Springſchnur — 
ziehen iſt, lann deshalb nur lauten: 
Ihr Eltern und Lehrer ſeid vorſichtig 
bei der Anwendung des Springſeils, 
beachtet Zeit und Ort und laßt Eure | 
Kinder Maß Halten in Dauer und | 
Meile des Sprinajeile, entzieht es | 
ibuen nur dann, wenn Eure Weifung 
und Warnung nicht befolgt wird! Fin— 
det diefe Mahnung alljeitige Beachtung, | 
fo wird dies zum Wohle unferer Zöch- 
ter fein. 


Eine nette Gegend. 


Aus der Bundeshauptftabt wirb ge- 
fhrieben: Nah hier eingetrofjenen | 
Briefen ſcheint die amerifanifche Inſel 
Guam eine jhöne Gegend u fein, aus 
melcher fi unfere Soldaten und Ma- 
trofen recht bald weg münfchen. Guam, 
die Hauptinfel der Labronen-Öruppe, 
bat für ung nur einen militärifchen 
Werth und dient jegt ald Deportations- 
Aufenthalt für unliebfame Filipino⸗ 
Führer. Die Inſel, welche ein paar 
Tauſend Einwohner hat, wird von ei⸗ 
nem Flottenkapitän Namens Schroeder 
regiert und diefer gute Mann Kat neben 
dem Vergnügen, auf dem Rüden eines 
Ochfen die Anfel zu bereifen, aud) Die 
Ungemohnbeit, feine aus 100 Seeſolda⸗ 


ten und 50 Matroſen beſtehende Garni⸗ 


ſon zu drangſaliren. Bei einer ſtetigen 
Hitze von 90 Grad im Schatten iſt nun 
Ererzieren mit bollem Gepäd fein Ver⸗ 
gnügen und ber durch den „langjamen 
Schritt“ herporgerufene Durft laßt fich 
fchmwer löjchen in einem Lande, mo e3 
feine Wirtbfchaften und nicht einmal 
eine Kantine giebt. 
iar trinkbarer Stoff in Geftalt von 
Whiskehy zu finden. Diefen jehleppten 
num die Geefoldaten in den Bufch und 
leerten bie Faller bis auf den lehien 
Tropfen, ehe fie filh wieder zum Dienit 
meldeten. Der Ochfen reitende Seeta- 
pitän war nicht wenig verblüfft, als er 
feine befoffene Garnifon vor fi fah 
und beorderte das derſammelte Kriegs⸗ 
bolt in ftrengen Urreft. Der Befehl 
war! letter zu geben, ald auszuführen, 
und fd legte fich die ganze Garnijon 
miebder auf einige Tage in den Bufch, 
um ben Raufch auszuichlafen. Was 
nun Baraus merben wird, ift jchwer zu 
fagen. - Das Stationzjchiff ber Inſel 
wurde vor einigen Monaten durch einen 


Teiphun zerſtört und der Verkehr mit 


Manilga iſt ſehr mangelhaft und unre— 
gelmäßig. Schroeder ſcheint für den 
Poſten wenig zu paſſen und die Garni- 
fon noch weniger. Das Marine-Mini- 
fterium beabfichtigt nun, ein neuesSta- 
tionsfhiff mit neuen Offizieren und 
Mannihhaften nah Guam zur Abls- 
fung zu entjenden und dann wird ein 
ſchreckliches NKriegägeriht einberufen 
merben bon megen der Schnapsfäfler. 
Während nun die Kriegsmarine wenig 
Freude an Guam hat, fol Bago Bago 
in ben Samoa-nieln ein Kleines Ba- 
tabies fein, nach welchem viele Dffiziere 
und Mannfhaften Berfegung Tuchen. 
Kein Wunder, denn ba3 deutfche Apia 
mit trinfbarem Stoff liegt in nächlter 
Nähe. 


Neue DOpferpation Barlor Cars 


nah Milwaufe, Fond du Lac, Oifhkofh, 
Appleton, Green Bay, Menominee und da= 
ztwifchenliegenden Stationen fahren täglich 
durh an Zügen via der Northiweftern=Linie, 
verfaflen Chicago um 9:00 Uhr Vorm. Par: 
lor=&ar-Dienft an alfen Haupzügen. Wegen 
Tidet3 und Anformationen fragt nad in den 
Tieet-Offices: 212 Clart Str., oder Pafla: 
gier-Station, Ede Wells und Rinzie etz, 
jl1,3,5,7 


der Auftrag megen de Kommas wird | 


ihm übermittelt. Er geht, um bie ent- 
fprechende Verfügung zu treffen. Als 
er mwieberfommt, fann er melden, daß 
man ven Fehler jhon wahrgenommen 
und verbefjeri hatte. 


Die Springihnur. 


Freunde des Volkswohls haben gar 
Vieles erdacht, geſchaffen, errungen, 
was unſer körperliches, ſittliches und 
geiſtiges Befinden gehoben und gebeſſert 
hat. Säuglingspflege, Kinderbeſchäf⸗ 
tigung, Badeanſtalten, Spielplätze, Fe⸗ 
rienfolonien für Knaben und Mädchen, 
Boltsbibkiotheien u. a. m. find berebte 
Zeugen dafür, daß dem Worte auch die 
That gefolgt if. Danfend werben es 
au alle Eltern anerfennen, wenn 
Arezie und Lehrer prüfend und rathend 
die Beivegungäipiele ihrer Lieblinge be- 
obadhten, leiten. und verppllfommnen, 
L n3befondere find den Kindern unferer 

roßſtädie Bewegungsſpiele, die ge 
Körper und —* ee Ka 


| gehen j Der 3 
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Säreibt wegen Pamphlete, Beirerbungen ı. au 
© L. STONE, 
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Louisville, Ky. 


Seudet Eure Adrefle 


Nur im Hofpital | 


—— 1077; Bosrrel 


KHajüte und Ziwiihhended. 
EXKURSIONEN 


sach Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel elc. 
Exspreh: uud Doppelihraudens Dampfern. 
Zidet + Office 


J.$. Lowitz, 


' 185 $. GLARK STR., 


nahe Monroe. 
| Geldiendungen Dur Deutihe BReihspor. 
Dat ins Audland, fremdes Bel» ges und vers 
| tauft; Weaiel, Ereditbrieje, Rabeltransiera, 
—Syejialität — 


BE Grbicaiten 


follettirt, zuverläffig, prompt, reell; 
auf Verlangen Borihuß bewilligt. 


BEE Bollmakhten 


konſulariſch ausgeftellt durch 
Beutfches Ronfular: 
und Rechtsbureau 


Vertreter: Konfulet LOWITZ 
185 S. Clark Str. 


„Geötfaet bis Abends 6; Sonntags 9—I2 Bormittass, 


H.Llaussenius &C. 


Gegründet 1864 Dur® 


| Ronful 3. Clauſſenius. 
su Grbihaiten 
Bollmakhten "ws 


unfere Spezteltiät 
Yun den legten 25 Tabren haben jet= üder 


u 20,600 Erbfhaften 
gegulirt und eingezogen. — Borihüfle gewährt. 


—⸗ der „Bermibte Erben: —* nach amt⸗ 
uch en zufommen 


Wechſel — Frembes Geh. 


General: Agenten 28 


Morddeutfdien Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deutſches Inkaſſo⸗, 
Nolatials· und Rechls hureau. 
Chicago. 

90—92 Dearborn Straße; 


Gountags sifen nm RE 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


au billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


Vollmachten, 


— 


notarieh und lonſulariſch, 


BER” Erbichaiten, 


Borauß baar ausbezahlt oder Bors 
Ihuß ertheikt, wenn gewünfdt, 
wendet Euch bireft an 


Ksfılıt K.W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben im 
meiner Office, 


Beutfhes Ronfular- 


und Reditsburenn. 
84 LaSalle Strasse. 
offen bis 12 lie. 


Sonntags 
Hin,® 
geht mit? 


ID ei Große EGxeurſton 
nad) Dentihlanp. 


en Eh : 


Reduzirte Bremen, Ketem, 
Näheres bei fr,ion,mo,m 
Änton Boenert. 
67 Baihinten Str,, nahe 5. Ave 
Sn ke feit 1871. Son Sonntags offen bih " ur. 


Agent aller europäiihen 
Dampfer:Linien. 


G E LD nah allen 


2ändern 
verfandt. 
Billige Fahrpreiſe 
nah und yon Europa. 
Wm. KUHLMANN, 


2il CLEVELAND AVE., 


— neze 





. hört. 


‚ Angjt gerathen waren, fprangen 


(Gdliefert von ber *Associated Press.”) 
Inland. 


Tödtliche Grubengaſe. 
Pittsburg, Pa., 8. Juli. Zehn Jun⸗ 


gen wurden geſtern wie Ratten in der 


Falle in einem Tunnel gefangen, wel⸗ 
ches nad der Did Feeling = Grube 
führt und der Pittöburg Coal Eo. ge- 
Zwei von ihnen wurden ge- 
töbdtet, und die anderen 8 erfrantten 
Jchmwer an den verhängnißpollen Gajen, 
welche dem Tunnel entjtrömten. Der 
15jährige Anthony Miller fand-auf der 
Stelle feinen Tod, und der 14jährige 
Patrid Gallagher verfchied' eine Stun- 
de, nachdem er in das Hofpital beför- 
bert worden war. Die übrigen Jun— 


‚ gen werben, wie man glaubt, alle wie- 


der genejen. 

Die Jungen hatten- den Männern 
geholfen, einen Zug zu beladen, mel= 
her nad) der Kohlen = Niederlage an 
der South 11. Str. bejtimmt mar. 
Sn dem , Zunnel fam ber Zug zum 
Stilftand, und die Jungen, melche . 
a 
und fuchten, zu Fuß das reie zu er- 
langen. Die Dämpfe in dem Tun 
nel, verbunden mit dem Dampf ber 
Sofomotibe, übermältigten die Jungen 
jedoch, und zmwei von ihnen fielen ge- 
trade über die Geleife. Sie murben, 
als der Zug fich fchließlich wieder in 
Bewegung fette, überfahren. Die an- 
deren ungen, welche neben dem Ge- 
leife niederfielen, murbden bemußtlos 
aufgefunden und gerettet. 


Gegen ‚„‚Mafher‘‘. 


Denver, Eol., 3. Xuli. Bolizeichef 
Armftrong dahier hat feinen Mannen 
die ftrifte Meifung ertheilt, ohne Gnade 
und Barmherzigkeit jeden Burfchen mit 
dem Snüppel zu bearbeiten, der Frauen 
oder Mädchen nach „Mafher“-Art auf 
den Straßen beläftigt. Der Bürger: 
meifter der Stadt fchlug fih auf die 
Seite diefer flegelhaften Bengel, was 
zur Folge hatte, daß die Frauen Ent- 
rüftungs =» Verfammlungen abbielten. 
Der Bolizeichef hat fich nun der Frauen 
angenommen und den oben angeführten 
Befehl ertbeilt. 


Gntipringen aus der Quarantäne. 


: Koliet, ZU, 3. Suli. Unfere Stadt 
bat ihre liebe Noth mit den Poden- 
Patienten. Etwa dreißig Farbige, 
melche in dem Alten „Biffel Houfe“. in 
Quarantäne gefperrt waren, boten den 
Behörden Tiob, und die Hälfte der- 
felben ift durch die Wach-Linien 'hin- 
durch entfommen. Die Behörden haben 
jet den Entjchluß gefaßt, diefes Ge— 
bäude für unbrauchbar zu erflären und 
nad Wegbringung der Jnfaflen durch 
Feuer zu zerftören. Das wird wahr: 
jcheinlich am Samftag gefchehen. 

Waflerihen ohne Sundebif. 

2a Eroffe, Wis., 3. Juli. Ein 16 
jähriger Knabe, Philipp Lind mit Na- 
men, zeigt die Symptome der Tollmuth, 
obgleich er von feinem Hunde gebiflen 
worden ift. Er fchnappt nach “eber- 
mann-und. man glaubt, den;-Zuftand 
auf die furchtbare Hige, die ihn über- 
wältigt bat, zurüdführen zu müffen. 

Hawaii will nid. 


Honolulu, 26. Juni, via San Fran 
ciöco, 3. Juli. — Das Repräfentanten- 
haus bat eine gemeinfame Refolution 
angenommen und dem Senat überjen- 
det, in welcher dem Vorſchlag, Hawaii 
an den Staat Kalifornien anzuglie= 
dern, Oppofition gemacht wird. Alle 
Mitglieder der Homerule=Bartei ftimm= 
ten für die Rejolution. 

Cornell ſiegt. 

Poughkeepſie, N. Y., 3. Juli. Bei 
dem Studenten-Wettrudern auf dem 
Hudfon fiegten die Ruderer der Eornell- 
Univerfität über Columbia, Wisconfin 
Benniylvania, Syracufe und George- 
town. Etwa 30,000 Zufchauer jahen 
ih das Ereigniß an. 


Auslaud. 


Hitze uud Stürme in Europa! 


London, 3. Juli. In England iſt 
gegenwärtig die Temperatur erträglich; 
aber vom europäiſchen Feſtlande wird 
gemeldet, daß dort große Hitze und ge— 
waltige Stürme herrſchen. Viele Leute 
ſind vom Sonnenſtich getroffen. Wäh— 
rend ein italieniſches Regiment von 
Piſa nach Livorno marſchirte, wurden 


30 Soldaten vom Sonnenſtich getrof⸗ 


fen, und viele andere fielen erſchöpft 


nieder. Im nördlichen Frankreich ha— 
ben Stürme und Blitzſchläge großes 
Unheil angerichtet. Mehrere Kirchen 
wurden zerſtört. Eine Anzahl Men— 
ſchen hat das Leben verloren oder ſich 
genommen. 

St. Petersburg, 3. Juli. In ber 
ruſſiſchen Probinz Saratow iſt die Ge⸗ 
tseide-Ernte und das Gras infolge der 
lange anhaltenden S%be und Dürre 
verborrt. Die Getreidepreife haben eine 
folche Höhe erreicht, daß die Ausfichten 
in der Provinz und den benachbarten 
Diftritten an der Wolga böcft beun- 


fi zubigenb find.. E3 fteht eine ebenfolche 


Mipernte in Ausficht, wie vor zehn 


Hämorrhoiden 
geheilt. 


Edward Dunellen, Wilfesbarre, 
ps „Sieben nahe lang war id) 
m einen Augenblid frei von 
der ual der judenden 
ämorrhoibden. 3 


Temsitieritate gunsecouns aus m 


Mexito. — 

Stabi Merito, 3. Zuli. Große Auf⸗ 
tegung berrjiät bier über eine anti» 
HlerifaleRundgebung, die bon etwa 300 
Studenten univeit der Kolumbus-Sta- 
tue veranitaltet, refp. begonnen wurbe. 
Sn leidenfchaftlichen- Reden wurden bie 
Unmoralitäten einiger Briefter, melche 
unbeftraft blieben, auf da3 Scärfite 
berurtheilt. Der frühere Erzbifchof 
Labaſtido wurde ein Landesverrätber 
genannt, und auch der jegige Erzbifchof 
Alarief arg heruntergeriffen. Die Stu- 
benten — biö Dahin von einer Kompag- 
nie berittener Gendarmen jowie dem 
Gouverneur und dem Polizei = Chef in 
Drdnung erhalten — marfchirten unter 
Begleitung einer, den niedrigeren Be— 
völferungsflafjen angehörigen Men- 
Ihenmajfe die San Francisco Straße 
hinauf, und auf dem Wege verhaftete 
die Polizei drei Männer , melche 
Hrauen, die fich den Zug anfaben, be- 
leidigten. Um diefe Zeit war bie 
Menjchenmenge auf 3000 Berfonen an- 
gejchmwollen, die fich ihren Weg nach der 
Kirche von San Domingo bahnte, in 
welcher die Dominikaner = Väter ala 
Geiftliche amtirten. Ein Theil der 
Leute beirat die Kirche während ber 
Meffe, als diefelbe mit Andächtigen, 
zumeift Frauen, gefüllt war. Rufe: 
„Tod den Prieſtern“, „Nieder mit der 
Geiſtlichkeit· wurden ausgeſtoßen und 
Prieſter verließen den Altar und 
ſuchten mit ſehr vielen Andächtigen 
Schutz in der Sakriſtei. Die Frauen 
ſchrien laut auf, aber ohne Grund, da 
die Störenfriede nicht weiter gingen. 

Ein anderer Theil der Menſchen— 
maſſe betrat die Kirche von Sana 
Carya, während der 12 Uhr-Meſſe. 
Fenſter wurden eingeſchlagen, und Bil—⸗ 
der heruntergeriſſen. Die Prieſter wur— 
den verjagt und die Studenten hielten 
Reden, die Geiſtlichkeit anklagend. Die 
anweſenden Frauen wurden in Angſt 
geſetzt, und die Polizei nahm mehrere 
Verhaftungen vor, aber einige Ge— 
fangene wurden ſpäter wieder freigege— 
ben. Die Führer unter den Studenten 
hatten zur Mäßigung und Ruhe gera- 
then, aber der Mob jchien entfchloffen 
zu jein, feiner Erbitterung gegen bie 
Geiftlichkeit Luft zu machen. Es find 
Vorfihtsmaßregeln gegen erneuerte 
Ausbrüche der Voltswuth getroffen 
worden. 


Gelegrapdifche Kolizen. 


Inland. 
— Das große Homeftead-Hotel in 
Hot Springs, DVa., ift abgebrannt. 
Menfchenleben find nicht zu beklagen. 


— Unmeit Kepport, N. %., wurde die 
Yabrif der „National Fireproofing 
Co.“ ein Raub der Flammen. Verluft 
$200,000; nur zur Hälfte durch Ver- 
fiherung gebedt. 


— Das Minenftäbtchen Globe, 100 
Meilen öftlich von Phoenir, Ariz., ent- 
fernt, ift beinahe ganz durch Feuer ver- 
nichtet worden. Da die Telegrapbenlei- 
tung zerftört ift, fo ift e3 zur Zeit un- 
möglich, Einzelheiten zu erlangen. 


— Aus Minneapolis wird gemeldet: 
AB Folge der Konfolidirurng‘ der 
PflugsFabriten erwartet man "bald 
auch die Entlaffung von 100 Reifenden, 
melche bisher den Nordimeften bearbei- 
teten. Man ift gefpannt, welche Pläne 
der Pflug-„Iruft“ Hinfichtlich "der 
Kleinhändler hat; allgemein glaubt 
man, daß die Preife erhöht werden. 


— Der jtellvertretende Generalabju- 
tant Ward in Wafhington, D. E., em- 
pfing Bericht von, den mit der Refru- 
tirung der 5 neuen Infanterie und 5 
neuen Kavallerie-Regimentern betrau= 
ten Offizieren, die befagen, daß alle 
diefe Regimenter, mit Ausnahme des 
13, Kavallerie-Regiments, dem nod) 
389 Mann fehlen, die volle gejeglich 
borgejchriebene Refrutenzahl aufmeifen. 


— Eine Fzeuerdbrunft, die in Fle- 
ming’s Laden zu Williams, Ariz., auß- 
brach, zerjtörte den größten Theil des 
Gejchäftsvierteld. Der Verluſt wird 
auf wenigſtens $1,000,000 gefchäßt, der 
nur zum geringjten Theil durch Ver- 
fiherung gebedt ift. Da der Ort weder 
eine Feuerwehr noch Waflerverforgung 
bat, fonnte dem Feuer fein Einhalt ge- 
boten werben. 

— In einer Ertra-Situng der Su: 
preme-2oge der Pothias-Ritter, die 
nächte Woche in Chicago ftattfindet, 
wird ein Bericht unterbreitet merden, 
der eine Anzahl Berfonen bloßjtellt, die 
angeblih in einen Handel vermwidelt 
find, melcher ein fonderbares Licht auf 
fie wirft. Einer der „Manager“ bes 
Verfiherungszmweiges des Ordens foll, 
mit Vormwilfen anderer Beamten, dem 
Illinoiſer Verſicherungs-Kommiſſär 
$3500 dafür bezahlt haben, daß der—⸗ 
ſelbe eine ſogenannie „Clearance Card“ 
und ein Empfehlungsſchreiben für den 
Verſicherungszweig ausſtelite. 


QAusland. 


— Agenten der franzöfifchen geiftli- 
hen Orden jollen im uni einen großen 
Theil der deutfchen Anleihen von 1897 
aufgefauft haben. 

— Pabereiwsti’3 neue Oper „Mans 
zu“ wird in ber kommenden Opern- 
Saifon in New York zur Darftellung 
gelangen. 

— Wie aus Leipzig berichtet wird, 
haben twieber zwei induftrielle Gejell- 
fchaften infolge des Zufammenbrudhs 
ber Leipziger Bank ihren Banterott an- 
gemelbet. 

— Aus Rom mirb gemeldet, der be- 
rühmte Masdcagni nehme auf feine 
amerifanifche Tournee 90 Mufiter fei- 
ne3 Pefaro-Lyceums mit, und er erhalte 
für die, auf act Wochen berechnete 
Tournee die Summe von 80,000 Dol- 
lars. 

— Aus ad, Serbien, wird 
melbet: Alba 
ten plünber: und 


telmeergefchwaber. im Sebruar- zurüd- 
treten möchte, um freie Sanb in ber 
Kritik der Regierung zu haben, mit de- , 
ten Heered- und Ylottenverwaltung er, 
nicht zufrieden ift. SU 

— Aus Boma, Kongoland, wird ge- 
meldet, daß dort zwei belgifche Dffi- 
ziere progeffirt wurden, die in der Bes 
trunfenbeit dem Häuptling eines Dor- 
fes befahlen, daß die rauen vor ihnen 
zu ihrem Amüfement tanıten. Als der 
Häuptling fich meigerte, erfchoffen fie 
ihn mit ihren Revolvern und maffatrir- 
ten darauf die Frauen: 

— Die [hottifchen Eifen- und Stahl- 
fabrifen wollen im September eine De: 
putation von hervorragenden Fabrikan⸗ 


ten nad} den Ber. Staoten jenden, um 
| 


bie Handelslage dafelbft zu fiudiren. 
Sie Hoffen auf diefe Weife dem ameri- 
fanifchen Wettbewerb auf neutralen 
Märkten befjer entgegentreten zu fön- 
nen, 

— Aus Söul wird gemeldet, daß 


Korea plöglich Japan aufgefordert has 


be, feine Boftämter in Korea zu fchlie- 
Ben und feine Beamten zurüdzuziehen. ; 
Dos trägt noch mehr. dazu bei, Die 
feindliche Stimmung zivifchen den bei- 
ben Ländern zu erhöhen. Die Zeitun- 
gen beuten verjchleiert darauf hin, daß 
* ruſſiſchen Intriguen zuzuſchreiben 
ei. 


— Laut Privatmeldungen aus St. 
Petersburg wird der deutſche Reichs— 
kanzler v. Bülow während des Juli 
dort eintreffen, um den Abſchluß des 
ruſſiſch-deutſchen Handelsvertrages zu 
fördern. Es wird ferner geſagt, der 
ruſſiſche Finanzminiſter v. Witte werde 
nach Wiesbaden gehen, anſcheinend zur 
Kur, und er werde ſeine geplante Reiſe 
nach der Mandſchurei bis zum nächſten 
Frühjahr verſchieben. 

— Die Ausfuhr aus dem Diſtritt | 
des Frankfurter amerifanifchen Ge- | 
neralfonfulat3 während be3 verflofjenen 
Quartals hatte einen Werth von $10,- | 
476,807, eine Zunahme um $555,649. | 
Die Ausfuhr mährend des Yisfal- 
jahres hatte einen Werth von $40,124,- 
178, eine Abnahme um $373,316. Die 
größte Zunahme wird von Koburg ge- 
meldet — $532,905, und die größte 
Abnahme von Barmen — $478,866. 

— Der jährliche Sommerferien-Ero- 
dus aus Berlin hat begonnen. 
TFinanzminifter Baron dv. Rheinbaben, 
der Yuftizminifter Dr. Schoenftebt, der 
Sekretär des Reichsſchatzamts Frhr. v. 
Thielmann, der Chef des Kaiſerlichen 
Privat-Kabinetts H. v. Lucanus, der 
preußiſche Miniſter für öffentliche Ar— 
beiten Herr v. Thielen und der Ma— 
rineminiſter Admiral v. Tirpitz, haben 
alle die Stadt verlaſſen. Admirtal v. 


Tirpitz wird den Kaiſer auf deſſen 
Nordlandfahrt begleiten. 

— Im belgiſchen Abgeordnetenhaus 
kam es zu einem lärmenden Auftritt 
zwiſchen Sozialiſten und Anhängern 
der Regierung, anläßlich einer kürz⸗ 
lihen Rebe des  Befehlähabers der 


Bürgergarden, der feine Leute aufge- 
fordert haben fol, im Falle eines Auf: 
rubrs auf das Volk zu fehießen. - Der 
Sozialift Porulle verfprad, im alle ei- 
ned Aufruhr3 den genannten General 
zu töbten. Unter den Schimpfworten, 
die den Regierungsanhängern zuge 
worfen wurden, befanden fich folche mie 
„Lügner“ und „Meuchelmörber.“ Das 
Haus hieß ſchließlich die Haltung ber 
Regierung gut. 

— Earl Ruſſell erſchien geſtern in 
Begleitung der Gräfin vor den Schran— 
ken des britiſchen Oberhauſes, um ſich 
auf die Anſchuldigung der Bigamie zu 
verantworten. Er wurde formell in 
Haft genommen. Mit einigen Verbeu— 
gungen näherte er ſich. (Früher war es 
Brauch, daß man ſich der „Bar“ auf 
Händen und Füßen kriechend, näherte, 
doch dieſer wurde etwas abgeändert.) 
Earl Ruſſell ſank, als er an der ‚Bar“ 
anlangte, in die Kniee und verblieb in 
dieſer Stellung ſo lange, bis der Lord— 
Dberkanzler, Lord Halsbury ‚iöm ge= 
ftattete, fich zu erheben. AXIS er gefragt 
wurde, ob er irgend ein Gefuch zu un- 
terbreiten hätte, bat Earl Ruffel um 
Berfehiebung der Prozeffirung über den 
18. Juli hinaus, da er fich. erft auf feine 
Bertheidigung vorbereiten müßte, Am 
4. Xuli wird das Gefud erledigt wer» 
ben. 

Dampfernachrichten. 
Angelommen. 


New York: Wells City von ga: ’ 

Gibraltar: Hohenzollern, von New York nah Neas 
pel und Genua. 

Rotterdam: Rotterdam von New York 

Antwerpen: Northtown von Chicago, 
treal. 

Sondon: Meiaba pon New. York. 

Siverpool: Late Superior don Montreal. 

Hamburg: Northeaftern von- Chicago. 

Ubgeaangen. 

New Vork: Kenjington nah Antwerpen; Germanic 
und Tauric nach Liverpool; Yontbardia nah Neapel. 

Piymouth: Patricia, von et nach NewVork. 

Southampton: Friedrich der Große, von Bremen 
nach New 


uber Moyse 


orf. 


Eu Lotkalbericht. 


Siea für die Gasgeſellſchaften. 

Richter Kohlſaat verweigerte heute 
der Stadt Chicago die nachgeſuchte Er— 
laubniß, eine weitere Begründung 
ihres Geſuches einreichen zu dürfen, 
daß die Klage gegen die Ogden Gas 
Company, gegen die ‚Peopies’ Gas 
Light and Cote Company, jomwie ge= 
gen die Farmers Loan & Truft Com> 
pany zurück an das Staatsgericht ver⸗ 
wieſen werde. In vergangener 
Woche hatte der Richter eniſchieden, 
daß er Jurisdiktion in der Klageſache 
habe, und hatte ſich geweigert, dem An⸗ 
trage Folge zu geben, die Klage an das 
Kreisgericht zurückzuverweiſen. Kor— 
porationsanwalt Walker hatie ſofort 
den Antrag erneuert, unter ber Ber 
gründung, daß die Entfcheibu 
zweifello® auf einem Mißverflänbni 
berube. Der Richter erflärt in. feiner 


neueflen — indeß, daß er die 


he und türliſche Solda⸗ 
—— | mi 


| Der frühere 
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Zivildienft „Kom 
miffär Sant ihr Dor- 
Kämpfer. 


| Er-Silfscoroner Wedler ſtellt ſich 


dem Gericht. 


Sammlungen für die Errichtun y öffentlicher 
Badeanjtaltei: befürwortet. 

Präfivent Zon:s von der Drainage-Kommif: 

| ſion hHadt auf Aommifjär Wenter ein. 
Präfident Lawrence U. Young und 
ı Gelretär James Homatd vom Wajh- 
ington Part Renntluo, fomie ein hal: 
| bes Dugend Buhmacher werden am 
i Samftag vor dem Kadı Bushnell in La 
Grange anzutreten und fich gegen die 
Anfhuldigung zu wertheidigen haben, 
am Derbytag im Waſhingtoner Renn— 
ı Hub ungejeßlicher Weife ein Hazard 
ı fpiel betrieben, bezw. dem Publitum 
fpitematijches Wetten auf das Ergebniß 
bon Pferderennen ermöglicht zu haben. 

Die Strofanträge gegen die fragli- 
hen Herren find von dem Advokaten 
Walter Y. Sant geflellt worden, ber bi3 
zum Ießten Herbit hin (demolratifdjes) 
Mitglied der County Zivildienſt-Kom— 
miſſion geweſen iſt und als Abgeordne— 
ter den 7. Diſtrikt in der Staatslegis— 
latur vertrat. Seiner Stellung als 
Zivildienſt-Kommiſſär wurde Lantz 
vom Countyraths-Präſidenten Irwin 
enthoben, und ſpäter wurde er, zuſam— 
men mit ſeinen beiden republikaniſchen 
Kollegen, wegen Amtsmißbrauchs in 
Anklagezuſtand verſetzt. 

Zu feinem Vorgehen gegen den Waſh⸗ 
ington Bart Rennklub will Herr Lang 
bauptfächlich durch feinen ſtark ausge— 
bildeten Sinn für Recht und Billigfeit 
peranlaßt worden fein. Den Inhabern 
der Rennbahnen in feinem Diltrikt: zu 
Hamthorne, Harlem und Worth, habe 
man fortwährend etma3 am Zeuge zu 
fliden, jagt er, den vornehmen Wafh- 
ington Bart Klub aber lafje man jcal- 
ten und malten nach Belieben. Er, 
Lang, wolle nun ermitteln, ob ba Ge- 
feß nicht auch für diefe Organifation 
perhanden fei. — Dur Zeitung?» 
anzeigen läßt Herr Lang alle Die- 
jenigen, welche am Derbytag Wetiver- 
Iufte erlitten haben, -aufforbern, fic bei 
ihm zu melben. Er mwürbe ihnen ihr 
Geld wieder verfchaffen. 

Die Herren vom Wafhington Part 
Renntlub fehen in dem gegen fie gerich- 
teten Vorgehen einen Erpreflungsper- 
fuh. Die Verhaftsbefehle hätten ben 
Herrn Zank nur 50 Eentz das Stüd 
gefoflet, erklären fie; er hoffe an jebem 
davon $100 und mehr zu verdienen. 
Daß Kadi Bufhnell zu dieſem Ge— 
fchäfte feine Hand bietet, wird ihm von 
ben Ungeflagten jehr verargt. 

* * * 

Heute Nachmittag hält die Verwal⸗ 
tungsbehörde des Lincoln-Park in ih— 
rer neuen Zuſammenſetzung ihre erſte 
Geſchäftsſizung ab. Nachgenannte 
Herren gehören derſelben als Mitglie— 
der an: W. V. Trach, Bryan Lathrop, 
James H. Hirſch, Francis T. Sim— 
mons, Burr A. Kennedy, GuſtavLind⸗ 
quiſt und F.H. Gansbergen. Zum Prä— 
ſidenten der Kommiſſion war Herr La—⸗ 
throp auserfehen, da aber dieſer die 
Auszeichnung ablehnt, ſo wird dieſelbe 
wahrſcheinlich Herrn Tracy zutheil wer⸗ 
den. Die neu ernannten Kommiſſäre 
verſichern, daß von ihnen nicht ver— 
langt würde, bei ihrer Amtsthätigkeit 
Partei-Intereſſen in erſter Linie zu 
berückſichtigen. Es heißt, daß Park— 
Superintendent Redieske wahrſchein— 
lich einem Nachfolger Platz zu machen 
haben werde, und zwar ſoll zu dieſem 
Colonel J. G. C. Lee auserſehen ſein, 
ein erſt kürzlich verabſchiedeter Offi— 
zier der Bundesarmee. Ob Park-Sekre— 
tär Erby im Amte verbleiben wird, iſt 
noch zweifelhaft. 

Gouverneur Yates, der heute als 
Vertreter des Staates Illinois deſſen 
Gebäude auf der Pan-Amerikaniſchen 
Ausſtellung in Buffalo hätte eröffnen 
ſollen, zieht es vor, ſich auf Mackinac— 
Island in der kühlen Seeluft zu er— 
friſchen. Mit ſeiner Stellvertretung in 
Buffalo hat er ſeinen Stabsoberſten 
John D. Oglesby betraut, und die 
Weihrede bei dem Eröffnungs-Akt 
wird von James W. Templeton aus 
Princeton gehalten, dem Vorſitzer der 
Illinoiſer Ausſtellungs -Kommiſſion. 
—Zum Chicagoer Tag der Ausſtellung 
iſt der 17. September beſtimmt wor: 
den. 

—— * * 

Der frühere Hilfs -Coroner Weck— 
ler hat ſich geſtern auf die gegen ihn 
wegen Amtsmißbrauchs erhobene An— 
klage hin dem Gericht geſtellt. Et wurde 
gegen $1500 Bürafhaft auf freiem 
Fuße belafjen. Außer der Anklage me- 
gen Amtsmißbrauchs liegt gegen Wed- 
ler übrigens aud) noch eine ſolche we— 
gen Mikachtung des Gericht3 vor, meil 
er der in dem Berfhmwörungs-PBrozeffe 
gegen Unger und Genoffen an ihn er— 
gangenen Zeugenvorladung nicht Folge 
geleiftet hat. Richter Tuley beraumte 
die Verhandlung in diefer Sade auf 
den 16. Juli an. Wedlerd Bürgfchaft in 
diefem Falle wurde vom Richter auf 
$500 feſtgeſetzt. 

Ald. Rector, der an Montag im 
Stabtrath indireft behauptet hat, ein 
Mitalied der Kommiſſion fürVerkehrs— 
weſen ſtehe im Solde der Union Trac—⸗ 
tion Eo., will nod) immer nicht ange- 
ben, wen er mit feiner BVerbächtigung 
gemeint hat. Er muß beshalb viele 
unliebfame Bemerkungen über fich erge- 
ben lafjen. Alb. Jadjon meint, inner: 
halb von drei Tagen werde man wohl 
berausbelommen, welches Mitglied der 


Kommiflion dem Ald. Rector in ver- 


dädtigem Lichte erfcheint. Die Mit- 
gliedſchaft des Ausſchuſſes ift zufam- 
ie fi F. 3. Ben 


⁊* 
— 
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Man bermuihet, daß Rector " feine 
Bemerkung auf Alderman $oreman ge 
müngzt bat, weil diefer Anwalt der Ge: 


brüder Gutro in New Nork tft, melche | 


als Altionäre der vereinigten Vorftabt- 
bahnen (GConfolivated Zraction Co.) 
deren Verjöämelzung mit der Union 
Traction Co. gerichtlich beanftanben. 
Herr Foreman bezeichnet e& boller Ent- 
rüfung als eine Ungereimtäeit, igm des- 
bald für einen Angefielten der Union 
Traction Co. zu erklären. 

* * * 

Die Countyverwaltung kauft gegen⸗ 
wärtig für die öffentlichen Gebäude 
und Anſtalten Kohlen im offenen 
Markt, und zwar täglich folgende Men— 
gen: Hoſpital, 14 Tonnen; Anſtalten in 
Dunning, 25 Tonnen; Kriminalge⸗ 
richts⸗Gebãude, 10 Tonnen; Countyge⸗ 
bäude, 12 Ionnen. — Countpraihs- 
Präfident Hanberg wiederholt, daß er 
die Vergebung des Lieferungs-Kon— 
traftes an die Firma O’Gara, King & 
Co. nöthigenfall3 vetiren würde Er 
fönne nicht einjehen, jagt er, weshalb 
das County für Brazil Blod-KRohlen 
mehr zahlen folle, al3 irgend ein Pri- 
batgefhäft, melches eine jo große 
Merige von Kohlen gebrauce. 


* * * 


Alderman Minwegen hofft, der 
Mayor werde den Siadtrathsbeſchluß 
vetiren, laut deſſen das Südende der 
N.Franklin Straße gegen Zahlung 
bon nur 85000 an die Northweſtern⸗ 
Eiſenbahn-Geſellſchaft abgetreten wer— 
den ſoll. Das fragliche Land iſt nach 
Herrn Minwegens Dafürhalten für die 
Eiſenbahn-Geſellſchaft mindeſtens 
8100,000 werth. 

Es wird in Vorſchlag gebracht, daß 
der Mayhor die Mittel zur Einrichtung 
öffentlicher Badeanſtalten am Seeufer 
auf dem Wege der öffentlichen Sub— 
ffription aufzubringen verfuchen möge. 

* * * 


Präſident Jones von der Drainage— 
Kommiſſion bezeichnet den Angriff, 
welchen Kommiſſär Wenter neuerlich 
auf ihn gemacht hat, als von Robert E. 
Burke ausgehend, zu deſſen Handlan— 
ger Wenter ſich hergebe. Als Beloh— 
nung für ſeine Dienſte ſei Herrn Wen— 
ter von der Burke-Harriſon-Maſchine 
für nächſtes Jahr die demokratiſche No— 
mination für das Amt des County— 
Schatzmeiſters in Ausſicht geſtellt wor—⸗ 
den. 


* * * 


Es iſt den Chicagoer und NewYorker 
Importeuren von Scheibenglas gelun— 
gen, das Bundes-Schatzamt zum Wi⸗— 

erruf einer Verfügung zu bewegen, 
nach welcher ſie weit höhere Einfuhr- 
zölle als früher auf Glasſcheiben zu be— 
zahlen gehabt haben würden. Die be— 
treffende Verfügung hätte obendrein 
rückwirkende Kraft haben ſollen, und 
zwar bis zum 18. September vorigen 


Jahres. 
— 


Die Aſſeſſoren-Behörde hat ihre 
Arbeit jetzt auch betreffs der Einſchätz— 
ung von Fahrhabe beendigt. Es ſind 
in dieſer Hinſicht heuer im Stadtge— 
biet 10,814 mehr Parteien zur Be— 
ſteuerung herangezogen worden, als 
im Vorjahre, und die Summe der er— 


mittelten Steuerwerthe ift (mit $78,- 


000,000) um $5,000,000 höber, al3 im 
Verjahr. Die Gefammtjumme der Iie- 
genden und beweglichen Steuermwertbe 
im County beziffert fich nach ven Li- 
ften des Wifefforen-Amtes auf $328,- 
000,000, und man glaubt, wie an vor- 
liegender Stelle fehon des Defleren er- 
mähnt morden ift, nicht, daß die Re- 
viſionsbehörde irgend melche Abfchrei- 
bungen vonBebeutung vornehmen wird. 


Halte sie stets im Haus, so dass sie 
leicht und schnell zur Hand ist, wenn Du 
sie brauchst. eine Flasche von Dr. Rich- 
ter’s weltberühmten ‚„‚Anker’ Pain Ex- 
peller. Gegen Rheumatismus, Neura!gie 
und Rückenschmerzen, sowie Muskel- 
und Nervenschmerzen gibt es nichts. Bes- 
seres. Nur 25 Cts. & 50 Cts. 


— — — — — 
Durch die Maſchen des Geſetzes. 


Richter Tuley ordnete heute die 
Freilaſſung von Walter Greer Camp— 
bell an, welcher vor Kurzem in Cin— 
cinnati auf Grund einer im Jahre 
1896 hier von der Grand Jury gegen 
ihn wegen Fälſchung erhobenen An— 
klage hin verhaftet worden war. Die 
Anklage war durch ein Verſehen im 
damaligen Kriminalgericht3 = Kalen- 
der nicht gebucht worden. Die. Aufmerf- 
famteit der Staat3anmaltfchaft wurde 
jedoch neuerdings wieder auf das be= 
treffende Erkenntniß der Großgeſchwo⸗ 
tenen gelentt. Daraufhin ließ Staats⸗ 
anmwalt Denen Campbell’3 Aufent- 
halt3ort ermitteln und als. einen an- 
geblichen Yuftizflüchtling nach Chicago 
Eringen. Campbell ftand unter $6000 
Bürgfchaft, die Durch Richter Tuleys 
Urtheilsfpruh ebenfalls aufgehoben 
worden it. 

* Nach dem Befund des ftäbtifchen 
Gefundheit3amtes ift heute das MWafjer 
aus allen Leitunasftationen von ver 
dächtiger Bejchaffenheit. 

* Die County-Zivilbehörde wird am 
Montag eine Prüfung von Bewerbern 
um bie bafanten Stellungen eines 
Hilfs-Warden im County-Hofpital, 
fomie eine® Hilf2-Superintendenten 
der County-Anftalten in Dunning ab- 
halten. &3 haben fich acht Bewerber 
gemeldet und zwar: M. Campbell, 
Dunning; John Meyer, No. 300 Pau⸗ 
lIina Straße; Albert W. Baldwin, No. 
144 Morgan Straße; James McEner- 
ney, No. 662 W. Ban Buren Straße; 
James McQuinn, No. 382 Sid Her: 
mitage Aoe.; Albert €. Fojter, No. 
579 Weft Adams Straße; Francia 
Duncan, No. 590 Weit Adams Eir., 
und Fred M. Grundy, No. 377 Süd 
Winchefter A 
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Vird ausſchließlich nur von der 
M. £. Wetmore Tobacco Company, ) 


‚Die größte unabhängige Fadrit in Amerila. 


Löbliches Beginnen. 


Wie J. W. Goſſard aus Cagedieben 
fleißige und ordentliche Menſchen 
machen will. 


Der Chicagoer Bürger J. W. Goſ— 
ſard hat ganz das Zeug zu einem Re— 
formator; er hat Energie, Nächſtenliebe 
und — ein ſehr wichtiges Rüſtzeug in 
der modernen Welt — er beſitzt eine er— 
kleckliche Summe amerikaniſcher Dol— 
lars, von welcher er einen großen Theil 
zur Förderung feiner edlen, menſchen— 
freundlichen Zwecke hergeben kann, ohne 
daß es ihm wehe thut. Goſſard hat es 
ſich in den Kopf geſetzt, das Bummler— 
und Faullenzer-Element der Chicagoer 
Bevölkerung reformiren zu wollen. In 
der 1. Ward, der Hochburg dieſer vor— 
geblich „Enterbten“, hat er damit den 
Anfang gemacht. Er hielt im Jones— 
Schulgebäude Vorleſungen über ſolche 
praktiſche Lebensfragen wie: „Iſt Rein— 
lichkeit denn nicht Gottähnlichkeit?“, 
„Wie kann man ſeinen Lebensunterhalt 
ſehr billig und dabei doch geſund— 
heitszuträglich geſtalten ?“ und an— 
dere mehr. Zu dieſen Vorleſungen, 
die ſelbſtverſtändlich bei freiem Eintritt 
ſtattfanden, lud er die Gäſte der vielen 
billigen Logirhäuſer in der 1. Ward 
durch Zirkulare ein, die er dort verthei— 
len ließ. Die Leute, die der Volks— 
beglücker erreichen wollte, kamen denn 
auch zu ſeinen Vorleſungen. Am letzten 
Donuerftag fand . in der Jones— 
Scyule bereits die jechfte derfelben ftatt. 
E3 mar brüdend heiß. . Die Ventilation 
im Saale des alten Schulgebäubdes ift 
in miferablem Zuftande... $n der ſchwü— 
len Atmoſphäre, die daſelbſt herrſchte, 
vermochten es nur Wenige auszuhalten; 
die meiſten der anfangs zahlreich ver— 
ſammelten Hörer ſchlichen ſich von dan— 
nen. Der Vortragende verargte es 
ihnen nicht. Er dachte ſpäter darüber 
nach, wie er es wohl anfangen müſſe, 
ſeinen Anhängern den Aufenthalt bei 
dieſen Vorleſungen angenehmer zu ge— 
ſtalten. Dabei kam ihm eine Idee, die 
er ſofort als die einzig richtige ergriff. 
Er wird während der heißen Sommers— 
zeit ſeine aus den Kreiſen der Straßen— 
bummler neugewonnenen Freunde zu 
Ausflügen einladen, die er per Boot in 
die Umgegend der Stadt unternehmen 
will. Die erſte dieſer Exkurſionen wird 
morgen ſtattfinden. Herr Goſſard hat 
zwei Boote gemiethet, die im Ganzen 
1000 Perſonen faſſen können. Als Ziel 
der Bootfahrt iſt Manhattan Beach in 
Ausſicht genommen worden. Nur eine 
Bedingung fnüpft der Veranflalter an 
die Theilnehmer. Nach der Landung 
auf Manhattan Bea) muß jeder der 
Tahrgäfte ich in den ihm von Goffard 
foftenfrei gelieferten Badeanzug fleden, 
ein erfrifchendes Bad nehmen und alz- 
dann die geiftige Erfriichung millig 
über fich ergeben laffen, die Herr Gof- 
fard durch feinen Vortrag darbieten 
will, dem er das Thema „Selbftbeherr- 
hung“ zu Grunde gelegt hat. — 
Goffard hat bereits einen Verein bon 
Geſchäftsleuten — die „Higher Practi- 
cal Educational Society“ — in's Leben 
gerufen, der es ſich zur Aufgabe ſtellt, 
ſolchen verbummelten Individuen, die 
noch nicht gänzlich moraliſch verkommen 
ſind, zu einem geordneten Leben und zu 
Anſlellungen zu verhelfen. Im nächſten 
Herbſt ſollen Zweige dieſes Vereins in 
allen Stadttheilen organiſirt werden. 


— —— — 


Cincinnati und zuruck 88.00. 

5., 6. und 7. Juli,— via Monon — E. 9. 
& D.:Crjenbahn. Die Zeit der Rückfahrt 
fann bi3 zum 31. Aug. verlängert werben. 
Vier Schnellzüge fahren ab nm 2:45 Mor- 
gend, 3:30 Morgens, 11:45. Morgens und 
um 9:00 Abends. Tidet-Difice: 232 -Glarf 
Str. Zelephon: Harrijon 1245. Bahnhof: 
Dearborn Station, j13,4,5,6 


* Der früber- in Chicago anfäflia 
gemefene Gelbmann und Gründer 
Mm. 3. Hilands aus New Hort hat 
ım biefigen Bundesgericht gegen den 
Möbelhändler Wmn. H. Ban Tine aus 
Pittäburg eine auf Zahlung von $50,- 
000 lautende Berleumdbungstlage an- 
hängig gemadt. Ban Zine foll be- 
bauptet haben, jein Freund Andrew 
M. Moreland in Pittsburg fei von 
Ban Tine bei der: Gründung des 
Morgan'ſchen Stahltruft böslich be- 
ſchwindelt worden. 

* Das alte Gebäube ber Weitfeite- 
Hohfcehule ift geftern von den ftäbti- 
Ihen Behörben formell an das College 
of Phyficians and Surgeons übertra- 


werben Sat. Für bi 


Beamtenwahlen. 


Die Unity-Loge Nr. 18, vom Orden 
der Ritter und Damen von Amerika, 
hat in ihrer unlängft abgehaltenen Ber» 
fammlung die folgenden Beamten für 
den nächiten Termin ermählt: Er-Präs 
fibentin, Chriftina Bauer; Präſident, 
Sulms Wilhelm; Bize-Präfibentin, 
Helena Huff; Selretärin, Margarethe 
PBeterfen (Nr. 12 Oft 26. Str); Fe 
ranzfetretär Simon Xfung (Nr. 3546 
State Str); Schaßmeifterin, - Lizzie 
Dufold; Kaplanin, Eleonore Schneis 
der; Führerin, Julia Rollpaintner; 
Innere Wache, Lizzie Rappold; Aeu—⸗ 
Bere Wache, Johanna Gebert. — Die 
Loge verfammelt fich an jebem 2. und 
4. Freitag im Monat in der Amerilas 
Halle, Nr. 77—79 31. Str. Neue Mits 
glieder find jederzeit millftommen. 

Die am legten Sonntage vom Wels 
feite Harmonie-Gefangberein borges 
nommene Beamtenwahl hat ba8 nad» 
genannte Refultat ergeben: 

Präafident, Hugo Richter; Wizes 
Präfident, Ed. Hayn; Prot. Gefretär, 
Henry Gottke; Finanz-Sefretär, R. 
Koworſch; Schatzmeiſter, Chas. Jae⸗ 
nicke; Archivar, X. Ellenfeldi; Diri⸗ 
gent, Herr Boehler; Vize-Dirigent, $. 
Ellenfeldt; Bummelmajor, 2. Guirs 
holm; Fuchsmajor, R. Tſchaainger; 
Verwaltungsrath: R. Rapine, 
Weichſel und H. Gottke. Der Geſang⸗ 
verein hält ſeine Uebungsſtunde än 
jedem Montage, beginnend Abends 
8:30, in Gottkes Halle, No. 937 Blue 
Island Avenue, ab. — 

— — — 


* Wir empfehlen allen Liebhabern 
von feinem Weißbrod das „Edelweiß 
Brod“ der Wm. Schmidt Baking Co 
als das beſte im Markt. 

Eine Art Juſtizmord. 


Der Fiſcher Dan Sapp am Fuße 
der 33. Straße beklagt den Tod ſeines 
treuen und intelligenten Schäferſpihes 
„Scot“, der von dem Poliziſten Sa— 
muel Doren auf Weiſung ſeiner Vor⸗ 
geſetzten erſchoſſen worden iſt. „Scot 
hatte eine Leidenſchaft für's Lebens— 
retten, und gar manchen Jungen, der 
ſich in der bezeichneten Gegend zu weit 
in die Fluth hinausgewagt, hat das 
kluge Thier wohlbehalten wieder an's 
Land geſchafft. Geſtern machte der 
arme „Scot“ in feinemEifer einen Jrr- 
thum, der ihm verhängnißooll merden 
follte. Der Hund, neben feinem Herrn 
auf dem Kai figend, bemerkte den 10- 
jährigen Tommie Pererfon im Waffer, 
der gar vergnüglich darin herumplät- 
fcherte und taudte. „Scot”“ hielt den 
Kncben sffenbar für gefährbet, fprang 
in’3 Waffer, Shwamm auf TZommie zu 
und zerrte biefen, troß feines Gträu- 
bens, an’3 Land. Dabei hat er bem 
ungen, welchen er mit den Zähnen am 
einem Yußgelent anpadie, wohl eimas 
mwehe gethan. Tommie nahm dad ge» 
maltig übel, lief wmeinend zu. feiner 
Mutter und Hlagte diefer, daß ein„bö- 
fer Hund“ ihn gebiffen. Frau Peterfon 
eilte in heller Entrüftung über bie ih- 
rem Sohne miderfahrene Unbill zue 
Bolizei, und Sergeant Reynolb3, Der 
bon dem wirklichen Sachverhalt feine 
Ahnung hatte, ftellte ein Todesurfpeif 
gegen den armen „Scot” auß.: Daß- 
felbe ift dann von dem Schuhmann 
Doren bollftredt worden, ehe bad Mif- 
berftändniß aufgeklärt murbe. 


.‘ fe, Salvator „Bais 
riſch“, er Tielbier —5 
v. zu 
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* Frau Sallie Carter, Gattin: des 
republifanifchen Bolititerd und Drai» 
nage » Rommiffärd Zina R.. Carter, 
ftarb heute im Garfield Bark-Sanita> 
rium, in welcher Heilanftalt bie mit. 


einem Herzleiven Vehaftele vor im 


Monat untergebracht morben war. Der 
Satte und drei Stieflinder beirauern 
das Ableben der Frau Carter, bie erfi 
im 38. Lebensjahre ftanb und. 
ihrem zehnten Jahre in Chicage ans 
fälfig gemejen war. —— 
* Die 18 Jahre alte Annie Wylowit 
erlag heute im Eounty-Hofpi Br 
Folgen eines Higjchlages, von meldjem 


fie am legten Dienftag Na ser 


dem Gebäude Nr. 205 Augufla Sir 
mojelbjt jie wohnte, getroffen mar« 


bon Stunde zu Stunde 
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- Des Nationalsfgeiertages wegen 
wird die ‚‚Abendpoft‘‘ morgen 
nicht erſcheinen. 


Natürliche Monopole. 


Zwiſchen der ſogenanntien Volks⸗ 
partei und ber angeblich neuen demo— 
Tratifchen Partei feheint das Tiſchtuch 
ganz entzwei gefchnitten zu fein. Der 
Führer oder wenigftens Wortführer ber 
füblichen „Bopuliften,“ der Senator 
Butler, äußerte fi) fürzlich dahin, daß 
feine Bartei das nächte Mal felbit- 
ftändig in’3 Feld ziehen und mehr 
Stimmen erhalten werde, ala je zubor. 
Er fündigte ferner an, daß die Popu= 
Iiften als Hauptforberung die „öffent: 
liche Eigenthümerfchaft" auf ihr Ban= 
nes jchreiben würden. Da fie aber feine 
Sogialiften wären, jo verlangten fie 
nicht etwa bie Verftaatlihung aller 
Betriebe, fondern nur die der „natür= 
lichen Monopole.” Am Mebrigen folle 
der freie Wettbewerb fortbeftehen, und 
Sebermann fo viel „machen,“ wie er 
tönne. Die Silberfrage fei tobt, und 
in der Zollftage ftänden bie Bopuliften 
jeßt auf der Seite der Schubzöllner. 

Aus diefen Bemerkungen [pricht mie- 
der einmal die lächerliche Verfhmom- 
menbeit, welche bie „Volkspartei“ von 
jeher gekennzeichnet und ſie zu einem ſo 
derhängnißvollen Bundesgenoſſen der 
Bryan⸗Aligeld'ſchen Demokratie ges 
macht hat. Ganz abgeſehen davon, daß 
in demſelben Athemzuge von freiem 
Weitbewerbe und Schutzzöllen ge— 
redet wird, taucht als jüngſtes Schlag— 
wort die Nationaliſirung der natür— 
lichen Monopole auf, d. h. eine nebel⸗ 
hafte, unbeſtimmte und beliebig zu Deus 
iende Forderung. Was iſt ein natür— 
liches Monopol? Die Natur ſchafft 
offenbar feine Monopole, fondern Mo- 
nopole find, wie fehon der Name be> 
ſagt, urſprünglich Vorrechte des Staa⸗ 
les unbd ſelbſt in der hierzulande ge— 
bräudjfichen Bedeutung dei Wortes 

durchaͤus menſchliche Gründungen. 
Pr Natur aus hat e3 nicht einmal 
Betroleum- und einen Hartloh- 
Ien-Truft gegeben. € mag leichter 
geivejen fein, diefe Trufts zu gründen, 
als manche En meil Betroleum und 
Anthraziikohle nicht überall vorkom⸗ 
men, aber John R. Rockefeller mußte 
doch erſt unzählige Wettbewerber an 
die Wand drücken, und die pennſyl— 
vaniſchen Kohlenbahnen“ mußten ſich 
erſt vereinigen, ehe ſie ein ſogenanntes 
Monopol ausüben konnten. In Wahr—⸗ 
heit beſitzen ſie auch jetzt noch keins, 
weil weder das Petroleum, noch die 
Hartkohle unentbehrlich oder unerjeh- 
lich ift, und Jedermann, ber den Trufts 
feinen Tribut zahlen will, Talgkerzen, 
Gas und eleftrifches Licht, oder Weich- 
fohle, Zorf und Holz benüben kann. 

Alle anderen „Monopole“ verbanten 

ihre Entftehung und ihren Yortbeitand 
 _ augenjcheinlich der Gefeßgebung. Einige 
a ftügen fi auf die ‘Patentgefee, die 
jederzeit widerrufen. oder abgeändert, 
© ünbere auf ftaatlide und ftäbtijche 
Sreibriefe, die ebenfalls zurüdgenom- 
men werden fönnen. Meder bie 
Selephon-, noch die Beleuchtungs-, 
weder die Eijenbahn-, noch die Stra— 
henbahngeſellſchaften laſſen fih als 
natürliche Monopole bezeichnen. Die 
Garvalt, die fie gefchaffen hat, Tann 
ee Se früher ober jpäter auch wieder ver⸗ 
richten, fie einer ſcharfen Aufſicht un— 
 terwerfen, ober fie dem Wettbewerbe 
ausfegen. Man kann höchftens jagen, 
vaß e3 Verrichtungen oder Dienftlei- 
ungen gibt, die erfahrungsmäßig bon 
eister einzigen Gejellichaft beijer be- 
werben fönnen, als bon vielen 
vetſchiedenen Unternehmern. Ferner 
kann man die Frage aufwerfen, ob der⸗ 
artige Dienſtleiſtungen nicht beſſer 
vom Staate oder der Gemeinde beſorgt 
Wwerden würden, als von einer Privatge⸗ 
jelfhaft, und bie Antwort hierauf 
iwirb in jedem einzelnen Falle von ben 
begleitenden Umftänden abhängen. 
Ueberall und unter allen Berhältniffen 
Wwirb bie Berftaatlihung ober Ber- 
ftabtlihung nicht buchführbar fein 
ober fich nicht ala Segen ermweifen. 

Huf der anderen Seite find befon- 
derd in ber jüngften Zeit viele „Mono 
pole“ entftanben, die jelbft ber Senator 
Buller niht für „natürliche“ halten 

te, und bie trogdem ebenfo um- 
d unb brüdend find, wie die an- 
ih natürlichen. Iſt beiſpielsweiſe 
—— weniger räuberiſch, ala 
— oder iſt der Stahl⸗ 
harmloſer, als der m rtlohlen⸗ 

Wenn alſo der Bund das Petro—⸗ 
Lum reinigen ſoll, warum ſoll er dann 
mit auch den Zuder raffiniren, und 
wenn er bie Kohlengruben betreiben 
of, warum fol er bunt nicht aud) die 
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Die Soune fheint. 


Wie die fortfchreitende Vexvoll⸗ 
fommnung ber Waffen und bed oyanzen 
Heerweſens die großen Militär mächte 
ber Welt einen Kampf mit einander 
mehr und mehr ſcheuen läßt, weil ſie 
ſich ſagen müſſen, daß ein ſolcher ihnen, 
ſelbſt wenn er erfolgreich iſt, urgeheure 
Verluſte bringen muß, ſo ſcheint die 
fortſchreilende Konzentration und Or—⸗ 
ganiſation des Kapitals und der Ar⸗ 
beit die Kampfluſt zu dämpfen un.d vor 
einem „Meſſen der Kräfte“ zurüd ſchre— 
en zu lafjen. Die Hoffnung [he.nt be= 
rechtigt, dab große Streifs, wie große 
Völkerkriege, deltener vorkommen wer⸗ 
den. 

Dem Namen nach ſind zur Zeit al— 
lerbings rund 35,000 Angeſtellte in 
der Schwarzblech⸗ und Stahlreifenin— 
duftrie im Ausftund, aber diefew Streit 
fcheint weder von ben betroffenen Ge- 
jelfchaften noch von der Arbeiberorga= 
nifation, die ihn ausfchrieb, jo recht 
ernft genommen zu werben. In der Di- 
plomatenfprache fünnte man jagen, Die 
Mächte haben die Beziehungen zu 
einander abgebrochen, aber der Krieg ift 
noch nicht erklärt. In den Yabrifen 
der American Sheet Steel Company 
und der American Hoop Steel Com- 
panh, welche. die betreffenden Jnbu= 
ftrien beherrfihen, ruht die Arbeit, aber 
e3 ift bräudkich, jedes Jahr um biefe 
Jahreszeit den Betrieb auf kürzere Zeit 
einzuftellen —- theils des warınen Wet> 
ter& wegen und theild, um Zeit zu Res 
paraturen und nothwendigen Verände⸗ 
rungen zu gewinnen. Beide Parteien 
ſind es zufrieden, in —V 
alljährlich ein paar Wochen lang die 
Arbeit ruhen zu laſſen. Deshalb wer⸗ 
den auch jedes Jahr zu Beginn der 
„Hitzeperiode“ die beiderſeitigen Vor 
ſchlaͤge gemacht, bezüglich der Arbeits— 
löhne, die für das kommende Arbeits- 
jahr gelten ſollen. Während der „Fe⸗ 
rien“ hat man dann Zeit, darüber nach— 
zudenken und ſeinen Entſchluß zu faſ— 
ſen. Deshalb können auch die Beamten 
der obengenannten Geſellſchaften und 
der „United States Steel Corpora⸗ 
tion,“ unter deren Kontrolle ſie ſtehen, 
jegt mit mehr als einem Schein von 
Berechtigung jagen, von einem Aus— 
ftand dürfe man nod) gar nicht reden; 
fie fönnten nicht zwgeftehen, daß ein 
folcher beftehe, weil ihre Yabrifen nur 
behufs „Vornahme nothmwendiger Re= 
paraturen“ gefchlojfen jeien; die Ver— 
handlungen fünnten jederzeit wieder 
aufgenommen werden, und ed jei 
mwahrjcheinlich, daß man vor dem Eins 
tritt der gejchäftigen Jahreszeit ein 
Uebereinfommen erzielen werde. Das 
lingt recht verfühnlih, und da aud 
von Seiten der Arbeiterführer die Lage 
recht ruhig bejprochen wird, darf man 
mohl hoffen, daß es nicht zu dem pro= 
phezeiten allgemeinen großen Ausftand 
aller Arbeiter des „Stahltruſts“ 
tommt. 

Neue Nahrung erhält diefe Hoffnung 
durch die Meldung, baß die Direktoren 
der United States Steel Corporation 
gejtern die erjie Dividende für bie 
Aktien der Gefelihaft ausfchrieben. An 
die Inhaber von Vorzugs-Aktien ſollen 
am 7. Auguſt 15 Prozent Dividende 
zur Auszahlung kommen und auf die 
Stammaktien ſoll am 14. September 
eine Dibvidende von 1Prozent bezahlt 
werden. Die United States Steel 
Corporation wird alfo an den genann= 
ten Tagen $15,200,000 auf ihre Aktien 
($550,000,000 VBorzug3-, $550,000,- 
000 Stammaltien) auszahlen. E3 find 
noch fünf, bezi. zehn Wochen bis zur 
Auszahlung der Dividende, und wenn 
die Ankündigung derjelben jchon jegt 
erfolgte, jo mag der Wunfdh, ein Fal» 
len ber Aktien (infolge bes brohenden 
Gtreif3) zu vermeiden, bamit zu thun 
gehabt haben. Aber derfelbe Wunſch 
muß auch die Geſellſchaft veranlaffen, 
ſich den Arbeitern entgegenkommend zu 
zeigen, denn wenn die Fabriken. nicht 
arbeiten, bleibt der Verdienſt aus, und 
ein allgemeiner Streit würde wahr: 
fcheinlih, trog der Dividende, ein 
jtarfes Sinten der Werthe herbeiführen 
und bie Zeit Dafür ift jebenfalls 
noch nicht geflommen. Golange die Ge- 
fchäfte jo gut gehen, wie jet, wird fich’# 
für den Stahltruft in doppelter Weife 
bezahlen, den Arbeitern nachzugeben. 
Die großen PBrofite ermöglichen e3 ben 
Gefelihaften, in ber Zohnfrage „liberal“ 
zu fein und do noch Dividenden zu 
bezahlen unb Ueberfhüffe zu behalten. 
Dadurh wird dad Vertrauen in ihre 
Aktien mehr und mehr geltärft, und die 
Attien werden zu hohen Breifen Käufer 
finden und wenn dann einmal „andere 
Zeiten“ kommen und die Zeit für das 
MWafferauspreffen da ift, dann wird 
man zugleich ba3 Tiebe fpefulizenbe 
Publitum und die Arbeiter an die 
Wand drücden können. 

Seht jcheint noch die Sonne. Des 
Stahltruftis Sonne ift die allgemeine 
gute gefchäftliche Lage bed Landes; ber 
Stahl- und Eifenarbeiter Sonne fcheint 
bie große Attienmafle der U. ©. Steel 
Corporation, welche dieſe beſchützen 
muß. Für Beide iſt es Zeit zum Heu⸗ 
machen; ſie werden ſich dieſe ſchöne Zeit 
ſchwerlich ſelbſt verderben. 


Wetter⸗Vorausſagungen. 


Seitdem die abnorme Hihtzeperiode 
einſetzte, unter welcher zur Zeit unſer 
Land zu leiden hat, wird wohl keine 
Rubrik der Tageszeitungen aufmerk⸗ 
ſamer gelefen als ver „Wetterbericht“, 
die amtliche Darlegung der meteorolo- 
giſchen Verhältniſſe nebſt Vorausſa⸗ 
gung des muthmaßlichen Wetters für 
die nächſten 24 Stunden. Jeder * 
zwar, daß dieſe Propheze rn 
unzuberläffig find, F 13 
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werden täglich die Karten angeſchlagen, 
welche in kurzen Worten der Bevoölte⸗ 
rung künden, wie das Weiter ſich ge— 
ſtalten wird. Und Keiner der Vorüber⸗ 
gehenden verſäumt es, ſich raſch darüber 
zu unterrichten, ob er während des 
nächſten Tages wird ſchwitzen oder 
frieren müſſen, ob er einen Spazierſtock 
oder einen Regenſchirm wird mit ſich 
führen dürfen. Das Alles beweiſt, daß 
der Wetterbericht trotz ſeiner Mängel 
dem Publikum unentbehrlich geworden 
iſt. Der Menſch iſt eben ein Gewohn⸗ 
heitsthier. Und dabei iſt es geradezu 
wunderbar, welche Nachſicht und Ge— 
duld die Menge den wetteramtlichen 
„Laubfröſchen“ gegenüber entwickelt, 
wenn dieſe in ihren Vorausſagungen 
danebenſchießen. Behalten ſie aber hier 
und da einmal Recht, ſo wird ihnen 
allgemeine Anerkennung und Bewunde⸗ 
rung gezollt. Es ſcheint überhaupt, als 
ob die Wetterpropheten unter allen 
ihren Kollegen eine Ausnahmeſtellung 
einnehmen. Denn wenn im „hunbert- 
jährigen Kalender” zufällig einmal eine 
Vorberfage für einen Monat ungefähr 
ftimmt, fo ift feine Autorität unter den 
Yarmern wieder einmal auf ein Men- 
Ichenalter gefichert, und über eine rich 
tige Vorausfagung unferes Metter: 
macher3 auf bem Aubitorium=-Thurme 
berrfcht mehr Freube im Bublitum als 
Enttäufhung berrfeht über neunund- 
neunzig beriehrte. Diefe merfwürdige 
Geduld fam natürlich ver@inbürgerung 
ber Wetterberichte wefentlich zu ftatten. 
Wenn die Menfchheit die Borausfagın: 
gen für verantwortlich halten mirbe, 
mwären biefelben Tängjt unmöglich ge- 
iorden. Aber man mag nun einmal 
gern lefen, mas das Wetter für ben 
fommenden Tag bringen fol, ob e3 
ſtimmt oder nicht ftimmt, unb burd 
biefe liebe Gemohndeit haben bie „amt» 
lichen” VBorausfagungen eineBebeutung 
erlangt, die ihnen bon Rechts wegen 
nicht zufommt. 

Damit foll nicht gefagt fein, daß das 
MWetterbureau nicht in manchen Fällen 
nubbringenb wäre. Es iſt zweifellos 
im Stande, den Pfad eines Sturmes, 
nachdem deſſen Zentrum feſtgeſtellt 
wurde, mit ziemlicher Wahrſcheinlich— 
keit zu verkünden und dadurch den See— 
und Flußſchiffern werthvolle Warnun⸗ 
gen zu ertheilen. Auch im Winter 
können die Landbewohner das Nahen 
eines Blizzard oft rechtzeitig erfahren, 
um ihre Maßnahmen darnach zu tref⸗ 
fen. Aber zwiſchen der Feſtſtellung 
der vorausſichtlichen Richtung eines 
herrſchenden Sturmes und der Voraus⸗ 
ſagung des Wetters in einem beſtimm⸗ 
ten Diſtrikte für die nächſten 24 Stun⸗ 
den, iſt ein gewaltiger Unterſchied. Es 
treten da jehr oft unvborhergeſehene 
atmofphärifhe Erfcheinungen auf, 
welche alle Prophezeiungen - hinfällig 
machen. Aber, wie gejagt, wenn nur 
bier und da einmal eintrifft, was ber 
Metterbericht jagt, fo find die Leute 
Thon zufrieden. Geht man indeffen der 
Sache auf den Grund, fo muß man 
fich eigentlich” darüber wundern, baß 
dad Bundes-Metterbureau mit feinem 

ausgedehnten Nachrichtendienft über 
ben ganzen Kontinent bin und über bej- 
fen Grenzen hinaus nicht öfter in ber 
Lage ift, über das zu erwartende Wet- 
ter bejtimmtere. Angaben zu machen. 
Man vertröftet und auf noch befjere 
Erfindungen in Bezug auf die Erfor- 
fhung der Luftftrömungen in hoben 
Regionen, auf empfindlichere Apparate 
zur Feſtſtellung des Feuchtigkeitsge— 
halts der Atmoſphäre u. ſ. w. und ohne 
Zweifel wird es ſich die Bundesregie— 
rung noch viel Geld koſten laſſen, die 
Leiſtungen des Wetteramtes, ſo weit es 
möglich iſt, zu verbeſſern. Vorläufig 
aber werden die Berichte dem Publikum 
wohl noch öfter Anlaß geben über die 
Mangelhaftigkeit des menſchlichen Wiſ⸗ 
ſens Betrachtungen anzuſtellen als den 
Triumph der modernen Wetterfunde zu 
bejubeln. Ganz meit über bie Weisheit 
jener bortrefflichen Wetterregel find wir 
noch nicht hinaus, bie da fagt: 


„Kräht der Hahn auf feinem Mit, 
Aendert fih’3 Wetter—oder bleibt, wies if.” 


Lokalbericht. 
Verbeſſerungen in der 22. Ward. 


In Kleinbauers Halle, Nr. 321 Di⸗ 
bifion Str., fand geftern eine gut be— 
fuchte Verfammlung de3 Verfchöne- 
tungäbereins ber 22. Ward ftatt. Alb, 
Sullivan wohnte derfelben bei und 
teilte mit, daß in den jüngften drei 
Monaten fchon verfchiedene Verbeffe- 
tungd-Maßreaeln für die Ward durd- 
gejegt worden jeien. Die Northweſtern⸗ 
Hohbahn-Gefelihaft fei angemiefen 
worden, bie Straßenfreuzungen unter 
ihrem Gerüft eleftrifch zu beleuchten 
und dafelbft Zement-Geitentwege zu les 
gen. Die !Inion Iraction Co. würde 
auf der fürzlich ausgebefferten Strede 
ber Dipifion Str. aud) ihr Wegerecht, 
bie Mitte der Straße, gut in Stand zu 
fegen haben und ebenfo die Mitte aller 
anderen Straßen, in welchen fie Ge: 
leife liegen hat, und wo bie Stadt dag 
Pflafter außbeflern läht. — Neben ber 
BVender-Schule feien zwei Grundflüde 
angefauft worden, melche ala Spiel: 
pläße für bie Schulkinder eingerichtet 
werden würden, und Pflaſterausbeſſe⸗ 
rungen ſeien vorgenommen worden in 
ber Sebgwid, der Larrabee und der 
Halſted Str., ſowie in Sedgwick Court. 

Die Verfammlung beſchloß, ſietig 
auf Reinhaltung der Straßen und 
Gaſſen hinzuwirken und beſſeren Poli⸗ 
zeiſchuß für die Ward zu derlangen. 
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Die Geleife der elefh Bahn in der 


Nähe von Winnetfa der ER 
des Unfalls 


Ein Motormann Iebensgefährlic, ein Du: 
tend Perfonen leicht‘ verlett. 

Auf den Geleifen der Chicago & 
Milmaufee elektrifchen Linie, zmei 
Meilen nördlich von Winnetta, folli- 
dirte geftern Abend ein kurz zuvor bom 
Blige getroffener Waggon mit einem 
Perfonenzuge, der aus einer Motorcar 
und zwei mit Ausflüglern dicht bejet- 
ten Waggons beitand. Der Palla- 
giere, die wie Kraut und Rüben durdh- 
einander gerüttelt wurben, bemächtigte 
fi) eine Panit und mehr als ein 
Dutend Perfonen wurden verlegt. Die 
Mehrzahl der Verunglüdten fam in- 
deß mit leichten Kontufionen davon, 
nur George Rebdid, der eine Motor: 
mann, erlitt Tebenägefährliche Ver⸗ 
iehungen. Die übrigen Verunglückten 


ſind: 


Frau U. Siemwele von Nr. 1008 ! 


Morfe Ave, Rogers Part; Beflie He- 
Iyer, 15 Jahre alt, wohnhaft Nr. 652 
Eſtes Abe., Rogers Park; Florence 
Mully, 7 Jahre⸗ alt, wohnhaft Nr. 
4407 — Ave.; Frau J. Snyh⸗ 
der, von Nr. 501 Farwel Ave., Rogers 
Bart; Bertie Eaders, 11 Jahre alt, 
wohnhaft Nr. 4446 Weſiern Avenue, 
Rogers Park; Chefter Auff, 13 Jahre 
alt, wohnhaft Nr. 517 Greenleaf Ave., 
Rogers Park; Oscar Fride, 15 Jahre 
alt, von Nr. 629 Touhy Avenue, Ro— 
gers Park; Daniel Sheehan, Schaff⸗ 
ner; E. H. Vivian, ein Angeſtellter der 
Siraßendahngefellſchaft W. H. Bart⸗ 
lett, Motormann des Zuges, in dem 
ſich die Ausflügler befanden; Fred 
Hallſtrom und Harry Straight, Schaff⸗ 
ner des Zuges. 

Die Verunglückten wurden in be— 
nachbarte Wohnungen geſchafft und, 
nachdem ihre Wunden von mehreren 
Aerzten, die aus Winnetka herbeige— 
holt wurden, verbunden worden wa— 
ren, nach Fort Sheridan und von da 
nach Evanſton geſchafft, von wo aus 
ſie ſich per Bahn, bezw. per Straßen⸗ 
bahnwagen nach ihren reſp. Wohnun— 
gen begaben. 

Der Unfall ereignete ſich gegen ſechs 
Uhr Abends während des zur 
den nördlichen Vorſtädten wüthenden 
Gewitters. Ein von dem Kondukteur 
Daniel Sheehan und dem Motormann 
George Reddick bedienter Straßen— 
bahnwagen, in dem ſich gegen ein 
Dutzend Paſſagiere befanden, wurde 
vom Blitz getroffen, welcher die Lei— 
tungs⸗Vorkehrung theilweiſe aus— 
brannte. Reddick konnte die „Car“ 
zwar rüdmarts, nicht aber vorwärts 
in Bewegung fehen. Er entſchloß ſich 
daher, um keine Betriebsſtörung zu 
verurſachen, die „Car“ zurück bis zur 
Weiche zu fahren, wo jie dann auf ein 
Nebengeleife gefhoben und reparirt 
werben fonnte. Der Wagen hatte, 
rüdmärtz fahrend, eben eine jcharfe 
Biegung erreicht, al3 dort zu gleicher 
Zeit der mit Ausflüglern bejegte Zug 
anlangte, und im nächften Augenblid 
die Kollifion erfolgte. Rebdid fiel 
zwijchen die beiben zufammenprallen- 
den Waggons und.erlitt fchwere Quet— 
ſchungen, denen er wahrſcheinlich erlie— 
gen wird. Kondukteur Sheehan wur— 
de infolge des Zuſammenpralls rück— 
wärts in die „Car“ geſchleudert und 
riß in ſeinem Bemühen, ſich vor dem 
Fallen zu bewahren, drei Sitze um. 
Die Paſſagiere wurden wie Kraut und 
Rüben durcheinander geworfen, und 
viele von ihnen erlitten ſchmerzhafte, 
aber ſonſt unerhebliche Verletzungen. 
Feuerwehrmarſchall J. S. Taylor aus 
Lakeſide, ein Augenzeuge des Unfalls, 
Hilfs-Manager Vivian, der ſich auf 
dem „Piknik“Zuge befand, und Frl. 
Florence Smith aus Lakeſide nahmen 
ſich der Verunglückten an, bis 
Aerzte aus Winnetka eintrafen. Dieſe 
veranlaßten, daß die ernſtlicher Ver— 
letzten nach den Wohnungen der Her⸗ 
ren Lowden und Gage geſchafft wur— 
ben. Frl. Stella Lowden iſt eine ge— 
prüfte Krankenpflegerin, welche den 
Verunglückten werthvolle Dienſte lei— 
ſtete, indem ſie ihnen kunſtgerecht Ver— 
bände anlegte. 

Der „Piknik“Zug war zumeiſt von 
Bewohnern aus Ravenswood und 
Rogers Park beſetzt, welche einen Aus— 
flug nach Fort Sheridan unternom- 
men hatten. 


Jäher Tod. 


Auf dem Wege von ſeiner Wohnung 
im Gebäude No. 126 Haſtings Str. in 
SouthChicago, nach demSpritzenhauſe, 
an der Ede von 105. und Eming Str., 
mwurbe heute der Feuerwehrmann 
“ofenh Demwire auf den Geleifen ver 
Pittsburg & Fort Wahne-Bahn an 
100. Str. und Avenue „Q“ durch einen 
Paflagierzug über den Haufen ge- 
tannt. Bemwußtlos wurde der Schwer: 
verlegte aufgehoben und nad dem 
South Chicago-Hofpital geichafft. 
Wenige Minuten, nachdem er dort ein- 

eliefert worden mar, murde der 
Hermfte durch den Tod von feinen Lei- 
ben erlöft. 

— — 

— Der Weg zum Ruhme führt ge— 

wöhnlich über den Friedhof des Glücks. 


Appetit-Verlust 


Tritt immer häufiger ein wie das Wetter 
wärmer wird. 

Es ist ein Symptom von funktioneller 
Schwäche, das sich immer schlimmer be- 
merklich macht wenn vernachlässigt — in 
einem erschöpften oder schwachen Zu- 
stand des Körpers, 

Der Magen und andere ge 
Organe brauchen Berücksichtigung — sie 
müssen gestärkt und gekräftigt werden. 

“Ich hatte keinen Appetit und nahm sichtlich 
ab und wurde schwach. Ich begann Hood's Sarsa- 
parilla einzunehmen, Es gab mir guten Appetit, 
so dass ich fast Alles essen kann was Mir vorge- 


— 


Zeit in 


unterzogen ſich 


dem 
Ste? Kofen, —* von Mayor Bacon 
angeblich lebeusmüde. 
Auf etwas auffällige Weife verſuchie 
angeblich geſtern Ile Roſen, der früher 
als —— im Levee-Diftritt eta⸗ 


blirt war, dem aber kürzlich wegen ver⸗ 


ſchiedener Unregelmäßigkeiten, die in 
ſeinem Lokale vorkamen, die Schank⸗ 
gerechtfame entzogen wurde, . ih aus 
diefem irbifchen Jammerthali in ein bef- 
ſeres Yenfeit3 zu befördern. E3 war 
furz nad) 3 Uhr Nachmittags, ala Ro 
fen in der WirtHfehaft von John Raf- 
ferty, die neben der Revierwade an 
Harrifon Str. gelegen ift, erfchien, eine 
fleine Summe Sleingeld auf ben 
Schanttifch warf und refignirt erklärte, 
daß diefe paarGent3 feine ganze irdifche 
Habe fein. Wenn er diefe Summe 
berausgabt habe, müffe er Hungern. Er 
Iud mehrere im LZofal anmwefende Per: 
jonen ein, mit ihm zu zechen und ver— 
fchte dann, nachdem er angeblich den 
legten Reft feines Vermögens an ben 
Mann gebradit, von dem Schanffellner 
Sofeph Eoyne ein Meffer zu erlangen. 
Als ihn Coyne abbliten ließ, bat er ihn, 
ihm doch mwenigftens einen Revolver zu 
leihen, und al& ihm auch diefe Bitte ab- 
geichlagen wurde, erjuchte er Eoyne, 
doch feiner (Rojend) Frau: zu mel» 
den, daß er, menn er nicht zum 
Ubendeffen heimgefehrt fei, auf dem 
Grunde de3 Sees ruhe. Dann entfernte 
er fich und fehlug die Richtung nach dem 
Gee ein. Lohne, der Unheil mitterte, 
fandte ihm den Hausfneht NR. M. 
Simmon3 nad, der dem Lebengmübden 
folgte und aus deffen Selbftgefpräcd 
bernahm, daß er bon einem Dampfer 
in den Gee fpringen und fi er- 
tränfen merde. Simmons fehte 
ben Parfpoliziften Wheeler in Kennt: 
niß, der Roſen aub auf einem 
Dampfer antraf. Kapitän May 
mar aber fhon auf den Leben? 
müden aufmerffam geworden, der fi 
> fonderbar benahm, daß er es für ge= 
rathen hielt, ihn gemwaltfam abzufegen. 
Rofen fehte fich zur Wehre, wurde aber 
Thließlich überwältigt und an’8 Land 
gebracht. Kaum hatte er feiten Boden 
unter fich, ala er fi} feines Rodes ent» 
ledigte und den Verfuch machte, in den 
ee zu fpringen. Sein Vorhaben mur- 
de bon dem Poliziften vereitelt, der ihn 
in Schußhaft nahm und nad der Re- 
bierwadhe an Harrifon Str. brachte. 
two er fpäter gegen Bürgfchaft in Frei- 
beit gejegt wurde. 

Rofen leugnet, die Abficht gehabt zu 
haben, fich das Leben zu nehmen. Er 
leide entfeglich unter der Hige und fei 
der Anficht gewefen, daß ihm eine 
Dampferfahrtt Erholung verfchaffen 
werde. Polizift Wheeler ift indeR über- 
zeugt, daß NRojen thatfächlich Selbft- 
mord begehen wollte. 


614.35 Duluth und zurüd, 
Chicago & Northmweitern: Eijeubahn, 1. bis 
9. Zuli. Bier Schnellzüge täglih. Das 
Beite von Alem. Tidet: Office: 212 Glarf 


Str. i18,5.7,9 
— — — —— — 


Unglaubliche Rohheit. 


Mit zwei Regenſchirmen ausgerüſtet, 
begab ſich der 17 Jahre alte Robert 
Ericſon geſtern Nachmittag, während 
des Gewitterregens, aus ſeinem Eltern⸗ 
hauſe, Nr. 3228 Indiana Ave., nach 
der Hochbahn-Station an 31. Str., um 
dort ſeine, von ihrer Arbeit in einem 
großen Geſchäftshauſe an State Sir. 
heimkehrende Schweſter Agnes zu er⸗ 
warten. Vor dem Stationsgebäude 
forderte ein Unbekannter dem jungen 
Mann den zweiten Schirm ab. Als 
Ericſon ſich weigerte, denſelben herzu— 
geben, verſuchte der rohe Patron, ſich 
mit Gewalt in den Beſitz des einen 
Schirmes zu ſetzen. Der junge Mann 
hielt den Griff desſelben aber krampf— 
haft feſt. Dadurch gerieth der Unver⸗ 
ſchämte in eine ſolche Wuth, daß er ſein 
Taſchenmeſſer hervor riß und Ericſon 
mit demſelben zwei Stiche in die Bruſt 
beibrachte. Der eine befindet ſich ober⸗ 
halb des Herzens und wird von den 
Aerzten, die den Verletzten behandeln, 
für bedenklich angeſehen. Nachdem der 

Schwerverletzte zu Boden geſtürzt war 
und ihm beide Schirme aus den Hän⸗ 
den geglitten waren, ergriff der freche 
Wicht den einen derſelben und ſtürmte 
davon. Die Polizei gibt ſich große 
Mühe, dieſem rohen Patron auf die 
Spur zu kommen. 


* Großmutter, Mutter und Kind, 
alle ejjen „Edelweiß Brod“. Wim. 
Schmidt Bafing Co. 

\ ee 


Die Smiths und die Johnſons. 


Mit dem größten AIntereffe wird. dem 
Erfjcheinen des neuen ftädtifchen Adreh- 
falender8 von den Smithb3 und ben 
Sohnfons entgegengefehen. Am bori- 
gen Jahre waren die Johnſons den 
Smiths um einige Hundert an Zahl 
überlegen, doch erklärten die Smiths, 
es ſei dabei nicht mit rechten Dingen 
zugegangen — es ſeien zu den John⸗ 
ſons auch viele Vettern derfelben ges 
zählt worden, die eigentlich Johnſen, 
Janſen oder gar Jahnſen heißen. In 
dieſem Jahre haben die Herausgeber 
bes Diretory verfucht, die einzelnen 
Zweige der Johnjon-Familie beffer 
auseinanderzuhalten, dagegen muntelt 
man, daß zahlreiheSchmibts, Schmitz, 
Schmitt 3 und Schmid3 fig dazu haben 
bewegen lajjen, ven Smiths Zuzug zu 
leiften. 

* J n der John Marſhall⸗Hochſchule, 
Ecke W. Adams Str. und Kedzie Abe. 
ſtern etwa 200 An- 
wärterinnen auf Lehrftellen an’ ben 
ftäbti —* Schulen der — 


nen 
* Der 14 * alte n 

fprang an 14. und 

auf bas ei 


ner 
Car ber 


“* | murbe bon eitem bor | 


[ Bınt: -Rranfheiten.. 


Seit zwanzig Jahren haben wir alle 
rien Blut: Bergifiung und Blut: 
Krankheiten behandelt und nur Otigis 
uab Methoden angewandt, bervollftän- 
Digt erft nad jahrelangen forafältigen 
Studien. Fült Euren Körper nicht 
mit giftigen Drogum an, fondern 
Tommi zu und und unterfucht unjere Origi⸗ 
nal Methoden und verbolltommnete Behands 
lung in der abjoluten Heilung diejer Kranls 
beiten. 

Wenn Euer Körper mit anftedender Blut: 
bergiftung durchdrungen if, wenn fie ererbt 
ift und fi zeigt in allen Formen von Stro— 
feln, Exzema, fteifen Gelenken, angefhwols 
lenen Glicvdern, Körperausiclag, tupferfar= 
bige Fleden, Geihtwüre im Munde oder auf 
der Zunge, Wunpbeit der Kehle und Mans 
deln, Ausfallen der Haare, theiltweiies tod= 
tenähnliches Fleifh und Knochen oder ande: 
ren äbnliden Symptomen, iv jolltet Ihr for 
fort unjere Methode unterjugßen. Ar feid 
immer willfommen und wenn Ahr mit dies 
fer fhredlihen Krankheit behaftet jeid, jo 
inerden wir Euch unjere Original Germicide 
Methode in der Behandlung von Wlutvers 
giftung zeigen und erklären, eine Behand: 
lung, melde die Empfehlung der beiten 
Aerzte in diefer Stadt und melde erft nad 
beinahe zwanzig Yabren den Grad abjolırter 
Bolltommenbeit erlangt bat. 


Kein Anfüllen des Körber mit giftigen Droguen irgendwelcher 


Art. Wir entfernen alle Unreinigfeiten aus dem Körper und beriegen ihn tmieder in feinen natür- 
lichen geiunden Zuftand. Die Plutgemwebe, dad Fleiih und die Rnoden werden geremigt und wies 
derbergeftellt, und der Batient ift wieder im Stande, den Pilihhten und Freuden des Lebens nad: 


zugehen. 


Wir verweifen auf die beiten Verste und Banten und Kaufleute 
in der Stadt. 


Wir heilen auch abfolut und dauernd PBrivatsfrankpeiten in allen Stadien, Striftur, Warico- 


cele, 


fucht, wie aud verwandte Krankheiten und Echmwäden der 


HhHdrocele, Bruch, NRervenfrankheiten, Nieren- und Wlajen-Krantheiten, Katarrb und Shwinds 


Männer. Wir haben Jahre dem jorgfäls 


tigen Studium geiwidimet, und unjere Behandlung ıft durchaus wiflenichaftlid und erzielt eine 


dauernde Heilung. 


Mir berechnen nicht8 fir privaten Rath und geben Euch einen geichrichenen bindenden Kontraft, 


daß wir alle unjere Berfprehungen ausführen. Unterfuht tmfere Methoden der Heilung, 


welche 


Hunderte von Männern von Elend und Niedergeilagenheit zu Gejundheit und Glüd verbolfen bat. 


Bir behandeln erfolgreih in Eurem Banie. 


Schreidt und, wenn Ahr nicht dvoripredhen Fönnt, 


gebt dieNatur Eures Leidens an und iwir geben unjere ehrliche Unficht in einem einfadhen verjiegel: 


ten Couvert koſtenfrei. 


Alle X⸗Strahlen⸗Unterſuchungen frei. 
Sprechſtunden: 8 Vomittags bis 62330 Abends; Sonntags von 19 Vorm. bis 1 Nachmittags. 


THEBANNERMANMEDICALINSTITUTE 


67 Elark Htr. (gegenüber City Hall), Ele Elark und Randolph Str. 4 


h En 


Sur gefälligen Notiz! 


Unferen werthen Kunden und dem Publilum im Allgemeinen nn wir hierdurch 


bekannt, daß wir von heute ab 


Mittwoch und Freitag Abeuds um 6 Uhr 


unſere Geſchäfte ſchließen werden, um dadurch unſeren Angeſtellten Gelegenheit zur Erho— 
lang zu geben. — Es iſt der Wunſch vieler Angeſtellten, daß die Geſchäfte auf der ganzen 
Nordſeite an zwei Abenden in der Woche geſchloſſen ſein ſollten und ſind wir der Meinung, 
daß dieſer Wunſch ein gerechter iſt, und deshalb gern bereit, den Plan auszuführen. — Wir 
erſuchen unſere Freunde und Kunden, dieſe Bewegung zu unterſtützen und ihre AR 


an den anderen Übenden zu bejorgen. 


Ecke 
North Ave. 
und 
Larrabee 


Str. 
Den: 


Todes: Anzeige. 


sb nden und Belannten die traurige Nachricht, 
u Bieigeliete Vater, Großvater und Schiwies 


Peter Mayer 
nad — ſchweren Leiden am 1. Juli, 
3:20 Uhr, im Alter von 59 Yabren, II Monaten 
—3 27 Zagen janft im Herrn entihlafen ift. Die 
—— findet ſtatt am Donnerſtag, den 4. Juli, 
hr Morgens, vom Trauerhauſe, 68 N. 
Baufina "Er, nah der Bom facius Kirche de 
Noble und Cornell Etr., und von da nah dem St, 
Bonifacius-Gottesader. im ftilles Beileid bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Barbara Dadner, Tochter. 
Lorenz, Michael, Georg, © 
aner, Fred Dlaner, B 
&mma, : da, Garrie, Schwiegertöchter, 
nebft Enteln. modimi 


... Zoded- Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nahridt, 

daß meine geliebte Gattin und unjere Mutter 
Yugufta Baulina Schrocder, geb. Perl, 

nah turgem Leiden am Dienftag Vormittag fanft im 
Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 

reitag, den 5. Juli, Nachmittags 1:230 Uhr, vom 

tauerhaufe, 315 Jadfon Boulevard, nah der St. 
Dauls:Kirhe, Ede Orhard Str. und Kemper Place, 
von da nad Graceland. Um ftile Theilnahme bitten 
die trauernden Sinterbliebenen: 


Se Schroeder, Gatte. 
‘grau 
Frau 


ant 6. Auder, Tochter. 
Bm. N. Der, ea: ter. 


Morgens 


. #. Swißler, BD und 


Todes: Anzeige. 
Hiermit Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß unfer lieber Sohn 
Brig Kuſe 
im Alter von 12 Jahren am Montag, den 1. Yuli, 
durch einen Plisihlag um’: Leben gefommen ift. 
Sie Beerdigung findet ftatt am Donnerftag, den 4. 
Juli, Nahmittagg 2 Uhr, dom Xranerhauje, 429 
Apdifon Ave, nad Rojehill. Die trauernden Hinter: 


— Fri d Frieda Kuſe, Elt 
und Frieda e, ern. 
Kinars und Willie, Brüder. 


Danfjagung. 

Allen meinen freunden und Belannten, tveldhe 
fih fo zablreih an demPegräbnik meiner unbergek- 
lihen Gattin betheiligt vr fprehe ih hiermit 
meinen berzlihen Denkt aus für die vielen Blumen: 
fpenden, hauptjählich Herren Paftor Lambteht für 
die troftreihe Rede und dem Teutonia Prauen= 
Verein für die prompte Auszahlung des Sterbegel- 
des, Allen, die dem Berein beizutreten wünfchen, 
tann id denjelben beftens empfehlen. 

Ghriftoph Daader nebft Kindern. 
Danfiagung. 

Hiermit jage ih dem Badiſchen Unterſtütungsver⸗ 
ein der Süpjeite meinen —— Dant für die 
rege Betheiligung am PBegräbnifje, fowie für bie 
prombte Auszahlung des Sterbegeldes meiner vers 


Horbenen Gattin. 
Dominit Böhler. 


GharlesBurmeister 
Peihenbeflaiter, 


301 und, 303 Lärrabee Str 
North 185. — 


FE he und Siffigfi Beforgt. 


Erkurfion und Piknik 


veranftaltet pon den 
Blattdeutichen Gilden 


Lake Bien Ho. 3 


—und— 


Hord- Chicago Ho. 9 


nad dem romantiihen 


Fox River Grove 


Sonntag, Den ar zu 1901. 


& Rorihmweitern Depot, 
ans An Ei, un —* I und 10:30 Vorm. 
und um 1 übe 


Züge —* an in 

a n Barf, Bari Ridge, 

Run — — Neitnoten ne ion. Puder von 
5 bis 3 %,29in,3,6jl 


— Pink l. Preiskegeln 


Zwei Nordſeite Geſchäfte. 


Montag, Dienſtag und Donnerſtag Abend bis 9 Uhr. 
bis 10 Uhr 30. Mittwoch und Freitag Abends bis 6 Uhr. 


543547 
Lincoln 
Avenue, 
nahe 


Wrightwood 
Samftag Abend 


4. Zuli-großes PR = RÜk 
st. Nicholas Parish, Evanston, 


in BIEWER’S GROVE, 
Elarf Str. und Lawrence Ave. 


Die Washington Park Club 


Zehnter 


Rennen. :2:" Mittwoch), den 3. Iuli. 


8S—-Grosse Rennen--sS 
Leginnend präzije 2:30 Nachm., Regen oder Sonnen 
idein. „erumin, einihliehlih Sik im Grand Stand, 
81.00... Bor atfon-, Gäftes und Gintriit3s 
Biliert: im Wellington: Stel (Rotunda). 

Zur Bequemlichleit des Publitumd und um Atis 
enthalt am Gingang zu vermeiden, werben Gintritis: 
forten für den 4. Yuli am Donneritag Morgen im 
Wellington Hotel, Hotel Morrijon und bei Chapin 
& Gore’3 um 8 Uhr verlauft. 


Zugr:Dienft: 
Südſeite⸗Hoch 4 Zr Verbindun 
Icon Hohbahnlinien via die Loop alle 3 " 

SüdfeitrBohbahn:Erprekjüge 

Rerlajien die Loop an Congrek Str. und halten 
nur an 22. Str, und 31. Str,, die 6l. Str. anlau= 
fend, "in 20 Minuten 

Kabel: und elettriiche Linien, 

State Str. und Eottage Grove Ave. Kabel:Linien 
haben Unjhlub an alle Süpdjeite-Ouerlinien, dirett 
nah »en Thüren. Galumet elettriiche Straßenbahn 
bis South Park Une. und 8. Straße. 


— GARDEN 
Ede 51. Str. und Cottage Grove Ave. 
KONZERT JEDEN ABEND 


von Albert Ulrichs Orcheſter. 
Zuſammengeſetzt aus ſämmtlichen Mitgliedern des 


THEODORE THOMAS’ 


CHIGAGD ORCHESTRA, 
4. Juli, | WAR Sera kngee 3. IUK Nie 4 Ahr Nacım, 


THE RIENZI, RIENZI, 


®de Diverfey, Glart und Gyanfton Yive. 


BER KONZERT "3 
Jeden Abend und Sonnlag Nachmittag! 
— EMIL GASCH. 


tHERELIG HOUSE 


Keftauration und Bierhalle, 


Wm. Lindemann. 900 N. Clark Sir. 
gegenüber Dem Lincoln Bart. 

5 Minuten von der Menagerie und dem Mühlens 

rad. — Telephone, North 1306. 19in,mijajon, im 


urfn-Sepp’s 
' Buffet & Restaurant, 
Soieph Fallbadıer, 
418 Larrabse Str. 


Sammelplah aller Wfrilaner. Wuskunft Uber für 
afritanifhe Berhältnifie. 2in,jadide,im 


SUNNY SIDE PARK. 


Rord Clark Straße und Montroje Upenne. 
Keden Abend, Sonntag und Samſtag Matinee. 
Hochfeines —— Konzert der Kavelle des 
7. Regiments, Bolyfeope Hiniondo* 


mit als 
nuten. 


Sommer-Schule 
zaamhuns: Etenographie, nr bei „Xond= 
Softem“, Ehönfchreiben u. j. Erfahrene Lehrer, 
rradhtvolle immer mit Ausii bi auf den Ser; alle 
moderuen Methoden und Fazilitäten Sommer: — 
min eröffnet am 8. Juli. Schreibt Mer ſprecht vo 
Metropolitan Business College, 
Geuteat 21. 





(OriginätsRotrefpönden) Der „Mbcndpofte,) " 
Politifges und Unpolitifhed aus 

Deutihland, _ 

Berlin, 21. Juni 1901. 

Berlin hat nun fein Bißmard-Dent- 
mal! Mit großem Klimbim ift e8 ein- 
gemeiht worden, wobei ber Kanzler von 
Bülom durch eine fehneidige Rebe und 
der Kaifer durch fein berebtes Schmei- 
gen Auffehen erregten. Die Preffe al- 
ler Barteien hat ihren Genf dazu gege- 
ben, und die Krititer aller Richtungen 
ließen fi über das Denkmal als 
Kunjtwert aus. Auch ber Berliner 
Wit mußte fi natürlich bald maufig 
machen. Da fteht fo ein den befferen 
Kreifen angehörender Vollblut-Berlin- 
ner vor dem Begas’fchen Werte und 
erflärt feinen aufhorchendenfreunden: 
„Seht mal, der Kerl Hier vorn mit 

ben \lobu3 auf den Naden, det ift der 
Schneider, ber Bismarden den mifera- 
bel figenden Anzug gemadit hat. Er 
ſchämt fich fo, det er feenen fein Xe- 
fihte zeigt. Bismard hat ihm in ber 
Muth über den fchlechtfikenden Anzug 
raus und den‘lobus, den er jerabe neu 
eintheilen wollte, an den Kopp je= 
Thmiffen. Die Hyäne rechts hat über 
Bismarden feine Wuth vor Verjnüjen 
jebeult, weshalb ihr det Meechen uff 
benHals jetreten. Am rubiaften ift noch 
bie Sphynr links, der die Sache aber 
auch rätbjelhaft porfommt, mie eenet 
ich fone’ Hofen bauen laffen Tann.“ 
Db fich wohl Meifter Begad das ge= 
dacht hat? Seine Neigung zum Baro- 
den hat allerdings ganz Eigenartiges 
geichaffen. Große Wafferbeden, an de— 
nenüberlebensgroße Flußadtter und 
Nereiden lagern, flanfiren die Dent- 
malsanlage zu beiden Seiten; vielfach 
gegliederte Stufen führen zu einer gro- 
Ben Platform und meitere Stufen erft 
zu dem Sodel, auf dem das Standbild 
fich erhebt, um das herum echt Begas’- 
Ihe Schöpfungen, allegorifche Figu: 
ren in Bronze, Yung Siegfried das 
Schwert jehmiedend, der Atlas mit der 
MWeltkugel, die Sybille, die auf einer 
Spbhinz ruht, und eine fräftigerzrauen- 
geftalt, Die eine Tigerfabe niebertritt, 
eine fünftlerifch zmar mohlgefällige, 
aber für den modernen Menjchen 
Tchmwer verftändliche und jedenfalls piel- 
beutige Sprache führen. &3 ift immer 
etwas mie ein Rebus aus Bronze, mas 
fi in diefen Allegorien bietet und an 
ter Shbille auf der Sphine, an der 
Frau, Die eine Tigerfage niebertritt, 
fann im Ernft und Wih fehr viel ber= 
umgebeutet werben. 

* * * 


Diefe Hite! ES ift geradezu ſchau— 
derbau und derfchwitendeBerliner rich» 
tet all’ fein Hoffen und Sehnen auf die 
nahende Sommerreife. Ein eder, ob 
groß ob klein, ob pornehm ob gering, ift 
augenbliclich feft davon überzeugt, daß 
er dringend einer Erholung bedarf; 
und mem e3 feine Verhältnifje nur ei- 
nigermaßen geftatten, der ift in der an= 
genehmen Lage, Reifepläne machen zu 
tönnen. Der allfonntäglide Ausflug 
in die. Umgebung genügt ben - Jauer- 
ftoffbedürftigen Gropftädtern nicht 
mehr; meiter, weiter wollen fie wan- 
dern, den guthauchenden Straßen ent- 
eilen und frifche, reine Gebirgd- oder 
Geeluft einathmen. Bädeler und 
Kursbud find augenblidlich die gele- 
fenften Bücher, und die armen Schnei- 
Der und ihre weiblichen Kollegen mödh- 
ten fich verzehnfachen, um allen Anfprü= 
chen gerecht werden zu fünnen. Da ift 
den Damen fein Weg zu weit, feine 
Stunde zu früh und feine Sonne zu 
heiß, wenn es heißt, da& neue Koftüm 
anzuprobiren, mit dem fie im Babe 
Furore machen wollen; auch die jünge- 
ren Herren ber Schöpfung jollen jebt 
einen quten Theil ihrer fojtbaren Zeit 
der Meberlegung widmen, ob wohl der 
Strandanzug dazu zu wählen jei u. ]. 
w. So mander Fanilienvater unter- 
zieht änaftlich feine Finanzen einerMu- 
fterung, ob und mohin er feinen er=- 
holungsbebürftigen Anhang verfenden 
fann, ob ihnen die nähere Umgebung 
oder der „Borort” Berlind, Heringd- 
dorf, Kräftigung bringen foll, oder ob 
jie fich diefe aus Norderney, dem Harz, 
ja vielleicht jogar Tirol, der Schweiz 
oder Dftende holen fönnten. Die Haus- 
frau forgt unterdejfen, daß die Garbe- 
robe in orbentlihen Stand jei, jchau- 
dert bei bem Gedanten an bie Einmot- 
terei, Teppichaufnahme u. |. w., durch 
die fie fich erft zu ihrer Erholung durch— 
dringen muß, macht ſich ſchwere Sor— 
gen, wo die Lieblinge der familie, 
Hund und Kanarienvogel, während ih- 
rer Abmejenheit wohl unterzubringen 
find. Die erwachfene Tochter träumt 
Schon von einer Verlobungsanzeige zu 
Ende der Saifon, auf der ihr Name 
im Verein mit einem hoffentlich mohl- 
lingenden Männernamen figuriren 
wird: Die lieben Kleinen reden von 
nichts anderem al3 den Feftungen, bie 
fie tapfer gegen das andringende Meer 
vertheidigen, und ben ylotten, die fie 
gegen benyeind ausfenden wollen. Noch 
nie find ihnen die GSculftunden fo 
langweilig, der Schulmeg fo Heiß und 
die Mappen fo jchwer erfchienen, und 
fehnfüchtig zählen fie bie Tage biß zur 
Abreife. Schippen und Eimer vom 
legten Jahre werden hervorgeſucht, 
um feftzuftellen, ob fie noch brauchbar 
find. Die kleinen Mädchen debattiren 
eifrig über die hochmwichtige Frage, mwel- 
che Puppen mitgenommen werben, und 
nur ein Machtwort aus mütterlichem 
Munde hält fie davon ab, ber ganzen 
PBuppenfamilie eine Vabereife zu ver- 
fprechen und fo das Gepäd auf un- 
natürliche Dimenfionenzu bringen. 
Auh unfere „Hauögenoffinnen” — 
man darf ja beileibe nicht mehr jagen: 
Dienftboten—haben fi) wenigftens 14 
Tage Urlaub außbedungen, um ſichs bei 
Muttern wohl fein zu laffen, Ja, ein- 
mal muß der Menfcd ausfpannen, in 
andere Luft und andere U 
fommen, dann geht bie 
inmal fo gut von ftatten, und 
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Gott will rechte Gun erwetfen, 
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In Berg > bal, in Wald und Felöt 
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Der Kampf, den bie Berliner Kran- 
Ienfafjen gegen die Apothefer führen, ifl 
in ein neues Stabium getreten, d. h. der 
Kampf hat fich verjchärft, ba Die berei- 
nigten Apothetenbefiger Berlins be— 
fehloffen haben, ben Srantentaffen ben 
Krebit zu entziehen, ven fie biöher ge- 
noffen haben, und Arzneien an Kaffen- 
franfe nur noch gegen Baarzahlung zu 
verabfolgen. Un und für fi) wäre diefe 
Krebit-Entziehung ein Sampfesmittel, 
aus melden man ben Apothefern fei- 
nen Vorwurf machen könnte; der Krieg, 
auch der foziale, läuft eben ohne Härten 
nicht ab. Aber e3 fommt ein Moment 
hinzu, welches doch veranlaßt, das Vor- 
gehen der Apotheker entfchieben zu miß- 
billigen, und biefes Moment ift, Daß 
Ginigungöverhandlungen im Gange 
maten. Die Werzte hatten fih in’s 
Mittel gelegt, die Zentraltommiffion 
der Krantenfaffen verjchob mit Rüdficht 
darauf die Herausgabe eines KRampf- 
Flugblattes und die projeftirten Volt3- 
verfammlungen; die Wpothefer aber 
mußten nichtd Befferes zu thun, al3 ge- 
rade in diefem Momente mit der Kre= 
bit-Entziefung vorzugehen, entgegen 
früheren Erflärungen und obzwar e3 
allgemein üblicher Brauch ift, während 
Friedensperhandlungen neue Feindſe— 
ligfeiten nicht zu unternehmen. Darauf 
murden natürlich bie Cinigungsber- 
bandlungen abgebrochen, und eine Er- 
flärung der Zentralfommiffion der 
Krankenkaſſen verſpricht den Apothe— 
kern den „Kampf bis auf's Meſſer.“ 
Eine kleine Probe davon liefert bereits 
die Erklärung ſelbſt, indem ſie eine 
merkwürdige Geſchichte wieder aufrührt. 
Die Apotheker hatten behauptet, daß die 
Droguiſten, von denen die Kaſſen ſeit 
dem 1. Mai ven größten Theil des Arz- 
neibedarf3 beziehen, mindermwerthige 
Arzneimittel liefern „könnten.“ Darauf 
wird an folgende Gefchichte erinnert: 
Im Xahre 1887 fah fich der „Zentral: 
Verband homdopathifcher Vereine in 
Deutſchland“ veranlaßt, einmal bie 
Berliner Apothefen zu prüfen, ob von 
ihnen homöopathifche Rezepte auch orb- 
nunasmäßig ausgeführt merden, oder 
ob, wie das Gerücht ging, ftatt befien 
einfach reiner Spiritus oder Milchzuder 
berabreicht werde. E3 wurden zu Die= 
fem Zmede fämmtlichen Apothefen — 
damals 89 — Rezepte zugeftellt, die in 
ihrer Form ganz homdopathifchen Ver- 
orbnungen entfpradden; nur maren 
nicht Arzneimittel verfchrieben, fondern 
dafür Namen eingefegt, die zwar fo 
langen, mie Arzneimittelnamen, that- 
fähli) aber Krankheitsbezeichnungen 
und dergleichen waren. Die gewählten 
Namen waren: Urticaria rubra — 
rothe Neffelfriefel, Pemphigus folia- 
ceus — bösartiger Blafenausfchlag, 
Tuber einereum — grauer Hirnhöder 
(Theil des Körpers), Madaroma frau- 
dulentum — betrügerifcher Glahfopf. 
„Bon den 89 Apotheken fertigten 77 
diefe Rezepte mit den nicht eriftirenden 
Arzneimitteln an, und nur 12 vermei- 
gerten die Anfertigung. 77 Apothefer 
— nahezu fieben Achtel der damals vor- 
bandenen — verübten alfo bireft einen 
Betrug; 29 Apotheker berechneten dabei 
die gelieferte „Arznei“ noch tyeuter, al 
dies nad) der Tare zuläffig war.”... 
MWoraus fich allerdings wieder die Lehre 
ergibt, daß wer im Glashaufe fitt, nicht 
mit Steinen werfen joll. 


* * * 


Zu der zu einem „Attentate” aufge- 
baufchten Beläftiqung des Kronprinzen 
auf Bahnhof Bochum werden folgende 
Einzelheiten befannt. Der Kronprinz 
begab fich in feinem Salonmwagen, mel- 
cher dem fälligen Schnellzuge ange- 
hängt war, von Bonn aus nad) Min= 
den i. W. zur Enthüllung des Dent- 
mal3 des großen Kurfürjten dafelbft. 
Auf diefer Fahrt berührte er auch den 
Südbahnhof in Bodum, mo an den 
MWegeübergängen und Ueberführungen 
der Bahnjtrede Sicherheitspoiten auf- 
gejtellt waren. Al® der Zug einen fur- 
zen. Aufenthalt genommen hatte, trat 
plöglih ein gut gefleiveter junger 
Mann aus der Menge der Zufchauer 
heraus, eilte auf den Salonmwagen des 
Kronpringen zu und Elopfte mit feinem 
Spazierftode an ein Yenfter des MWa- 
gend; vermuthlich mollte er bierburd 
die Aufmerffamfeit ded hohen Reifen- 
den auf fich Ienten. Der Vorfall wurde 
jedod von Aluffihtsbeamten, welche den 
Bahnfteig bewachten, fofort bemerft, 
worauf der Unbefannte verhaftet und 
amwed3 Feltitellung feiner Perfönlich- 
teit der Polizei übergeben murde.Nadh- 
dem ber junge Mann dann noch auf 
der Wache einer Leibespifitation unter- 
zogen worden mar, wurde er mieber 
entlaffen. Den voreiligenSchritt, dur 
den fich übrigens der Kronprinz ans 
jcheinend nicht im Geringften berührt 
fühlte, entfchuldigte, mie gejagt, ber 
„Attentäter“ damit, daß er den Kron- 
prinzen einmal aus nächjfter Nähe habe 
fehen mollen. Seiner Unbefonnenheit 
wird nun ein gepfeffertes Strafmandat 
auf dem Fuße folgen. — Der Vorfall 
ift fomit duthaus ungeeignet, zu ei: 
nem verfuchten Attentat aufgebaufcht 
zu werben. — . 

Der deutjche Kriegerbund ift zur 
Zeit die mwirthfchaftliche Vereinigung 
von 14,442 Vereinen mit. 1,251,888 
Mitgliedern aus 19 Qandesfriegerver- 
bänden Nord»: und Mittel-Deutfch- 
lands, ausgeftattet mit Rorporafions= 
rechten und mit dem Site in Berlin. 
Als größter Landesverband gehört ihm 
der preußifche mit 12,113 Vereinen 
und 1,073,389 Mitgliebern, al3 tlein- 


fter der Verband Lübed mit 15 Verei⸗ 


nen und 2920 Mitglievern an. Die 
Ihätigteit de$ Yundes erftrect fich auf 
bie SBunbeöumterft 
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Waifenpflege. ich dem 28. Ge 


ss 


das 
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ya affend bie Jahre 
399 und 1900, find fon aus ben 
er und des Bundes 

‚792 ME., für u ng be: 
bürftiger Kameraden und Kameraden⸗ 
miltwen veraitsgabt worden und zut 
Zeit werden in ben brei Waifenhäu- 
fern zum Rompild, Kanth und Däna- 
brüd 200 Knaben und 80 Mädchen 
erzogen, während der Bau eines bier- 
ten Waifenhaufes im Weiten des Rei- 
ches bereit3 geplant wird. Die zu den 
Wohlthätigkeitseinrichtungen des Bun⸗ 
des zählende Sterbekaſſe hat einen 
Verſicherungsbeſtand von 47,256 Ver⸗ 
fiherungen mit 113 Millionen 2er- 
frherungsfapital und befigt ein Ver— 
mögen bon 1,431,317 Mt. — 

Die Zahl der an deutfchen Univer- 
fitäten ftudirenden Frauen hatte im 
legten Semefter bereit3 das erfte Tau- 
ſend überſchritten. Es waren im 
ganzen 1029 Frauen zugelaſſen, wäh— 
rend ihre Zahl noch ein Jahr vorher 
nur 664 betragen hatte. Auf Berlin 
entfielen 430, auf Bonn 100, auf 
Leipzig 79, Halle 76, Breslau 67, 
Freiburg 38, Göttingen 37, München 
31, Würzburg 29, Gießen und Heibel- 
berg je 25, Königsberg 24, Kiel 19, 
Straßburg 16, Greifämald 13, Mar: 
burg 6, Tübingen 4, Roftod und Er- 
langen 3. An zwei Univerjitäten hat 
danach das mweibliche Element gänzlich) 
gefehlt, in Jena und Münfter. 
ö —— —— — 


Lokalbericht. 
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Daſſelbe entludfich geftern Ylach- 
mittag über Chicago und 
hatte Unheil aller Art 
im Gefolge. 

Mehrere BPerfonen dDurh Bliß- 


fhläge betäubt und eine Auı= 
zahl Gebäude beihädigt. 


Die entfeßliche Schwüle verurfachte aud 
geftern wieder eine Anzahl Hitfchläge. 


Nur einer derſelben tödtlih verlaufen, wäh: 
rend zwei Perfonen in Zrrfinn verfallen. 

Nach einer entjeglihen Schmiüle, die 
den Aufenthalt in den Gebäuden o- 
wohl, wie auch auf den Straßen zur 
Qual machte, entlud fich geftern Nach: 
mittag über Chicago ein jchmeres Ge- 
töitter, melches Unheil aller Art im 
Gefolge hatte. 

DObagleih mährend des Vormittags 
der Ihermometerftand fein außerge- 
möhnlich hoher war, machte fih Die 
Hitze Doch in drüdender Weife fühlbar 
und fie wirkte lähmend und erjchlaf- 
fend, da die Luft während des Mor- 
mittagg 79 Prozent Feuchtigkeit, 
am Nachmittage gar bid zu 86 Pro- 
zent davon enthielt. Infolge der 
Ihon feit längerer Zeit andauernden 
Hite machte fich die geftrige Treibhaus- 
athmofphäre um fo fühlbarer, und eine 
ganze Anzahl minder mwiderftandsfähi- 
ger Naturen erlitten Hibfchläge, von 
denen einer töbtlich verlief. 

Der Todte: 

Anton Die, 30 Jahre alt, ftarb ge- 
ftern früh in feiner Wohnung No. 559 
Weit 25. Straße, infolge eines dur 
die Hite verurfachten Herzichlages. 

Bon der Hite übermannt wurden: 

James Hunt, 37 Jahre alt, wohn 
haft No. 341 Sedawid Straße; brad 
in feiner Behaufung ohnmädhtig zu= 
fammen. Er murde per Ambulanz 
na dem Wlerianer-Hofpital geichafft, 
mo fein Zuftand al& beforgnißerregend 
bezeichnet wird. 

John Seidler, 20 Jahre alt, No. 6 
MeHenryg Straße mohnhaft, murde 
an Dearborn und Randolph Str. von 
der Hiße übermannt, und fand Auf— 
nahme im County - Hofpital, wo er 
in fritifjhem Zuftande darniederliegt. 

Hart Mohn, 26 Yahre alt, von No. 
440 Welt 13. Straße, erlitt auf einem 
Fuhrmerf an Divifion und Hamthorne 
Straße einen Hibjhlag. Er fand 
Aufnahme im Alerianer-Hofpttal. 

Sohn Zozftn. 27 Yahre alt, von No. 
13 Chapin Straße, Brady bei fei- 
ner Arbeit an Le Moyne Straße und 
California Avenue, von der Hibe über- 
mannt, ohnmädtig zufammen. Er 
wurde per Ambulanz nad) feiner Woh- 
nung geſchafft. 

Gus Halwsk, wohnhaft No. 833 
Elſton Avenue, erlitt bei ſeiner 
Arbeit am Neubau No. 864 Clare⸗ 
mont Avenue einen Hitzſchlag. Er be— 
findet ſich zur Zeit in ſeiner Wohnung 
in ärztlicher Behandlung. 

Frau J. L. Jones aus Piſtakee, 
Ill, wurde an Van Buren umd Dear- 
born Straße von der Hitze überwäl— 
tigt. Nachdem ſie ſich in einer nahege— 
legenen Apotheke erholt hatte, wurde 
ſie nach dem Bahnhof geſchafft und 
trat dann unverzüglich die Heimfahrt 


an. 

Harry Wilfon, ein Hausfnecht, ber 
früher im Lerington-Hotel befhäftigt 
mar, berfiel infolge der Hibe in Rafe- 
rei und feuerte dann auf den Ober- 
tellner Baird drei Schüffe ab, bie 
glüdlicherweife ihr Ziel verfehlten. Er 
murde verhaftet und in der Revieriva- 
de an Cottage Grove Avenue einge 
käfigt. 

Frau Annie Zivettler, 20 Jahre alt, 
rn No. 3559 Winchefter Avenue, 
verfiel infolge der Hibe in temporären 
Irrſinn, und machte in diefem Zuftan- 
be einen Selbjtmorbverfud, indem fie 
fi au einem Rebvolver eine Kugel in 
die inte Seite jagte. Die Unglüdliche 
befindet fi im Countg-Hofpital in 
Behandlung. 

—— Protsfeld, 24 Jahre alt, wohn- 


haft No. 128 Weit Ban Bıurren Str., 


brad; an Sactamento Ape. und Flour- 

noy Straße ohnmäditig zufammen und 

(anf. 
k 


am 
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Ambulanz nach Hauſe ge⸗ 


Eier Im ne 


Bm. Greene, ein No, 4614 ⸗ 
land Avenue wohnhafter Farbiger, 
wurde an der Fuller Straßen⸗Kreu⸗ 
zung der Geleife der Santa Fe-Bahn 
bon der Hite übermannt. Er wurde 
per Ambulanz nad) dem County» 
Hofpital gefchafft. 

Annie Heiber, 41 Jahre alt, wohn» 
haft in Blue Island, erlitt an Clark 
Sir. und Xadfon Boulevard einen 
Sonnenftih. Sie fand Aufnahme im 
County⸗oſpital, wo ihr Zuftand als 
kritiſch bezeichnet wird. 

Das Gewitter, welches ſich um halb 
5 Uhr entlud, war von einem heftigen 
Regen begleitet. Innerhalb zweier 


‚Sıunden fielen annähernd 3 Zoll Re- 


gen. Dabei durdhzudten unaufhörlich 
grelle Blie das Firmament, während 
der Donner dumpf dazu grollte. Durch 
Blikfchläge wurden mehrere Perfonen 
verlegt und eine Anzahl euer berur- 
acht. 

Die Verunglüdten find: 

Frank Daucef, von Nr. 695 W. 27. 
©tr., befand fich auf dem Dad) des Ge- 
bäudes Nr. 1090 Southmeftern Boule= 
bard, als dafjelvde vom Blitze getroffen 
wurde. Daucef wurde vom Dache und 
durch ein FFenfler eines angrenzenden 
Gebäudes gefchleudert. E3 gelang ihm, 
fi) an dem TFenfterbrett fejtzuhalten, 
bis er von der Feuerwehr gerettet wer= 
ben fonnte. 

Ein von E. W. Nott in Berwyn be- 
Ihäftigter Zimmermann, deffen Name 
richt ermittelt werben konnte, wurde 
durh einem Blikfchlag, der Notts 
Wohnhaus traf, betäubt und erlitt eine 
hochgradige Nervenerfchütterung. 

Michael M. Geoghan, ein in der An- 
lage von Libbyg, MNeill & Libby be- 
Thäftigter Arbeiter, wurde um 5 Uhr 
bor dem Gebäude Nr. 4517 Groß be. 
bom Bliß getroffen. Der VBerunglüdte 
wurde per Ambulanz nach jeinner Woh- 
nung, Rt. 5025 Juftine Str., geichafft. 

Louife Shenner, die Gjährige Toch- 
ter von Berniß Shenner, Nr. 290 
Eleveland Avenue, erlitt infolge eines 
Blikfchlaged, pon dem das Haus ge- 
troffen wurde, eine Nervenerfchütterung 
und verfiel in Krämpfe. Die Kleine 
befindet fich in ärztlicher Behandlung. 

Yrau X. Abbott, von Nr. 3438 We- 
ftern Avenue, wurde durch einen Blik- 
Tchlag, der ihr Wohnhaus traf, betäubt; 
ihr Baby, melches fie in ihrem Arm 
trug, entfam underleßt. 

George MeEormid, Telegraphift in 
derftepierwache an 35. Avenue, wurde 
durch einen Blibfchlag, der einen eleftri- 
Ihen Straßenbahnmagen an der 35. 
Str. und Weflern Noenue traf, betäubt. 

Yolgende Gebäude wurden vom Blik 
getroffen: 

Die deutfch-[utherifche Kirche an Ea- 
Iifornia Avenue und 33. Str. Der 
Blig fchlug in den Thurm ein und riß 
benjelben beinahe um. Eine Menge 
Holziplitter wurden auf die Straße 
geichleubert. 

Gebäude Nr. 8919 Wallace Str. 
Wohnung von John Lepp und Familie. 
Zum gerieth in Brand. Schaden 


Cottage Nr. 1090 Southweſtern 
Avenue, Eigenthümer Nohn Soucef, 
gerieth in Brand, der einen Schaden 
bon $1000 verurfachte. 

Cottage Nr. 8919 Wallace Str., Ei- 
genthümer John Lepp, wurde in Brand 
gejegt und gänzlich eingeäfchert. Scha- 
den $800. 


Gebäude Nr. 290 Eleveland Avenue, 
melches von Bernit Shenner bemohni 
wird. Der Blik fchlug ein vier Qua- 
dratfuß großes Loch in das Dach und 
fegte da Gebäude in Brand. Das 
Teuer wurde gelöfcht, ehe e8 nennen?- 
merthen Schaden verurfacht hatte. 

Gebäude Nr. 2611 117. Place, mel: 
he von D. 3. Blafeslee bewohnt 
toird. Daffelbe gerieth; in Brand, doch 
erſtickte die Feuerwehr dieſen im 
Keime. 

Gebäude in Berwyn, Eigenthum von 
E. W. Nott, wurde in Brand geſetzt und 
leicht beſchädigt. 

Hochgradige Aufregung unter den 
Bewohnern von Brighton Park ver— 
urſachte ein Blitzſchlag, der drei große 
Bäume an 35. St. und Weſtern Ave. 
zerſchmetterte, einen dicht mit Paſſa— 
gieren beſetzten elektriſchen Straßen— 
bahnwagen unlenkbar machte und dann 
in die Wohnung der Frau A. Abbott, 
Nr. 3438 Weſtern Ave., einſchlug. Der 
Straßenbahnwagen hatte gerade die 
Straßenkreuzung erreicht, als ein grel— 
lerBlit die Paſſagiere beinahe blendete, 
unter ohrenbetäubendem Krachen die 
Bäume zerſchmettkerte, deren Zweige auf 
die Straße ſauſten, die Leitungsſtange 
ber „Gar“ mit folder Wucht traf, daß 
die Hinterräder der „Car“ entgleiften, 
und dann in das borerwähnte Gebäude 
einfhlug, mo er beträchtlichen Scha- 
dem verurfacdhtee Der Paflagiere des 
Straßenbahnwagens bemaͤchtigte ſich 
natürlich eine Panil. Eine Frau war 
durch die Erſchütterung von ihrem Sitz 
auf das Straßenpflaſter geſchleudert 
worden; die übrigen Baffagiere fpran- 
gen Hals über Kopf ab und ſtoben in 
wilder Haſt nach allen Himmelsrichtun⸗ 
gen auseinander. Die verunglückte 
Frau wurde von Paſſanken nach einer 
Apotheke geſchafft, wo ſie ſich bald wie— 
der erholte, worauf ſie ſich nach Hauſe 
u ohne ihre Adreffe angegeben zu 

en. 


Konzerte im Edclweiß-GBarten. 


Morgen finden imEdelweiß-Garten, 
Ede 51. Str. und Cottage Grove Ape., 
wei Konzerte ftatt. Beſonders das 
———— für das um 4 Uhr begin⸗ 
nende — — iſt der pa⸗ 
triotiſchen Bedeukung des morgigen 
Tages entſprechend zuſammengeſiellt 
worden. Es befinden ſich auf demſel⸗ 
= die Mätide „The zu and 

ripes “von. 
„Bag rg on Bm 
Blue“ dom F 


a En 


de Kompoſi⸗ 


——— 
ionen ſind das Intermezzo aus De— 
libes’ Balletmufit „Naila“, die Titl'⸗ 
Ihe Serenade für Flöten- und Horn- 
Solo mit Orchefterbegkeitung, das In- 
termez30 aus Mascagnid „Savalleria 
Rufticana“, Suppe Duvertüre „Dich- 
ter und Bauer“, Eilenbergs Mazurfa 
„Blau-Veilchen“, ver Melobienftrauß 
aus Herberts Operette „Ihe Ameer“ 
und Waldteufels Walzer „L’Eftudian- 
tina“. — Für daß morgen Abend, von 
8 bis 11 Uhr, ftattfindende Konzert 


lautet das Programm mie nadhitehend: 

1. Admiral Shley; Sirges-Marfh... .Laurendeau 
. Ouverture, „Wilhelm Tell“ oſſini 
. Walzer, „An der ſchönen, blauen Donau“, 


Strauß 

. Amerilanifhe Bhantaiie Serbert 
Selektion aus der neuen Operette „Florodora“, 
Stxart 


ww 


Lied, „Ihe Holy Eity“ Y 
. Selection au8 der Operett: „Ihe Singing 

irl“ Herbert 
Ouverture, Kriegs-Jubel“ —....... Lindpainter 
„Ave Maria“ für Solo:Bioline, Harfe, 
Orgel und Ordeiter 
Ungarifhe Rhapiodie Nr. 2 zeereneneren Liszt 
Onvertute, „Amerita“ Moſe: 
Seleltion aus der Operetie „King Dodo“, 


Q 
V 


2oR nm pa 


—— —— 
2 We 


. Epaniiher Malzer 
. Mari, „Union Forever“ zuusaneenee Scouton 


| werk abgebrannt wird. 


abh-Gonnod | 
** 


— ——— 


Zur Feier des 4. Juli. 


Am Exzelſior-Park, Irving 
Park Boulevard und Elſton Avenue, 
wird morgen eine Feier des „glorrei⸗ 
hen Vierten“ abgehalten, bei welcher 
nicht nur dem amerifanifchen Patrio- 
tiömus, fondern auch) der deutfchen Ge= 
müthlichfeit der meitefte Spielraum 
eingeräumt werben fol. Herr Anton 
%. Schmid, der joviale, auf das Wohl 


feiner Gäfte allzeit bevachte Befiker des 


Parkes, hat Vorkehrungen. getroffen, 
daß Nachmittags ein gediegened, aus 
nationalsamerifanifchen Kompofitionen 
und auch aus volfsthümlichen Piecen 
befiehendeg SKonzeriprogramm zur 
Durhführung gebradt wird, daß in 
ber Ianzballe die ITanzluftigen fich 
flott im Reigen drehen können, und daß 
Abends im Barfe ein großes Feuer— 
Für Freunde 
des Kegelfports wird ein großes Breis- 
fegeln veranjlaliet. Anfang: 2 Uhr 
Nachmittags; Eintritt, 25 Cents für 
einen Herrn nebit Dame, 


und alle die gezwungen 
find unregelmäßig zu ef: 
fen und mit allen Arten 
Speisen Borlieb nehmen 
mäfjen, in verfchiedener 
Weife gekocht, Fönnen 
fich gute Verdauung er: 
halten durch den regel: 
mäßigen Gebrauch von 


STUARTS 
DYSPEPSIA 
TABLETS 


Seder Menid mu es fein: un feine Gefundheit 


und Berdauung aufrecht zu erhalten, 


63 gibt Taufende von Leuten im biefer Welt, welche fein leiich 
ejien von einem Yahresfchluß zum andern, und gewifle wilde Stämme 


in Afrifa und Polpnefien find fait ausfhließlich Fleiicheffer; 


aber 


während e8 Tauffende von diejen gibt, find e8 Millionen, die einer 
gemischten Diät von Fleiih, Gemüfe und Kornfrut den Vorzug 
geben, und mern Zahlen maßgebend find, fo jollte e3 jcheinen, dak 
eine gemifchte Diät das DBefte für die menihlice Familie wäre. 


‚Der Umftand, dab Yhr viele Vegetarier finden werdet, welche ges 
fund und träftig erfcheinen und geradefo fyleifchefier, und unzählige 
robufte Leute, die beides efien, jowohl Fleif wie Gemüfe, und Al: 
les, was jonft Ihnen in den Weg fomint, Alles zeigt, dak da3 alte 
Sprigisrt wahr if, dab jeder Menih in Bezug auf Ejjen und 


Zrinten fein eigener Gejeggeber fein mub. 


Den Verluft am Geivebe bei Kopfazbeitern zur erichen, mie auch 
die Musteln und Schnen des Urbeiter3 wieder in Stand zu jehen, 
ift nur duch den Verdauungsprozeh möglich. 

Atder Nerv, jede Muskel, Sehne, jeder Tropfen Blut ift von der 
Nahrung, die wir effen und verdauen, abhängig. 

An Ddiefer Zeit des Jagens und jih Blagens umd der erfünftelten 
Gepflogenheiten des Lebens lann kamım sine Berjon unter Taufend 
auf eine volftändige Verdauung Anfprucd erheben; Daypepjia ift eine 
netionafe Kranfheit und Stuartd Dyspepfia Zadleis find ein natios 


naler Segen. 


Die meiften Bälle ſchlechter Verdauung werden verurjacht, indem 
ber Magen verfagt, genügend Magenjaft abzujondern, oder durd zu 
wenig Hudrodieric Acid und Mangel an Beptonen, und alle diefe 
wichtigen Beſtandtheile zu dollſtändiger Verdauung Werden in anges 
meſſener, ſchmadhafter Form in Stuarts Dyospepſia Tablets ges 


funden. 


Ein oder zwei dieſer Tablets nach jeder Mahlzeit genommen, 
ſichern völlige Verdauung und Aſſimilirung der Nahrung. 

Katarrh⸗Pillen und Abführungsmittel haden durchaus 
Wirkung auf Verdäuen von Nahrung, und ſolche Mittel eine Kur 
degen Dys pepſia zu nennen, iſt weit hergeholt und abſurd. 

Stuarts Dysyepiia Tablet? enthalten PBepfin, frei von thieris 
Verdauungsmittel, 
verdauen nicht nur jede geſunde Rahrung, ſondern dienen auch dazu, 
den Strom der Magenſäfte zu beleben und führen, indem ſie dem 
einen gefunden Zufand der 
Berbaunngsorgane und eimen normalen Appetit herbei. 

Here R. W. Winderdon, ein Handeldreifender von Birmingham, 


fer Subitanz, Diaftefe und andere 


Magen die fehr nötige Ruhe geben, 


# Die breihundert Familien der St. 
Niholas-Gemeinde von Eva 


fton, unter Zeitung von Pfarrer BL, 
Biermann, werden fich morgen 

ihren Freunden und Befannten in 2 
mwers Grove, Ede N. Elark Str, 
Laivrence Übe., zufammenfinben, i 


dafelbft ein Sommerfeft gemeinfhaft- 


Biewers Sommer⸗ 
garten tft mittel3 der Straßenbahnen 


lich zu begehen. 


mit Umfjteige-Billet3 von allen Seiten 
leicht zu erreichen, und die Enbftation 
der Northweſtern-Hochbahn iſt au 


nur eine furze Strede Wegs entfernt.“ | 


Für Unterhaltung der Ermachlenen 
fomohl wie auch der Kinder ift in auß- 
giebiger Weije geforgt worden. 


* In dem Verfahren, welches diegi- 
pildienjt = Reform = Liga eingeleitet 
bat, um Chef Eolleran aus feiner&tel® 
lung aB Haupt der Geheimpolizei zu 
vertreiben, auf die er angeblich fein ge 
fegliches Anrecht hat, werden bis Mitte 
näcdhften Monats feine weiteren Schrit- 
te gethan werden. 


Liu ur? 
— 


laufte ein Packet für fünfzig Cents, und von dieſem Tage an bis 
heute bin ich nicht ohne dieſelben geweſen. Es ſind angenehm ſchme⸗ 
dende Tablets, kleine geheimen Patentmedizinen, ſondern zuſammen⸗ 
deſtellt aus vegetabiliſchen Eſſenzen, 


Fruchuſalzen 


reinem Pepſin, 


und Golden Seal. Da ſie in Tablet-Form ſind, verlieren ſie ihre 


outen Eigenſchaften nicht wie flüſſige Medizin, ſondern ſind immer 
friſch und fertig zum Gebrauch. 


„Ich habe immer eine Schachtel an Hand, und wenn inmmer ſich 


habe 


Anzeichen von Verdauungsſtorungen einſtellen, nehme ich ein Tablet, 
auch eines nach jeder Mahlzeit, und ſeit ein und einem halben Jahre 
ich leinen Tag durch Krankheit verſäumt, 


und ich Tann alles 


eſſen, und alles was ich eſſe, ſchmedt mir auch; meine Bardauung 
iſt vollſtändig gut, nach meinem Befinden zu urtheilen, und obeleich 
es andere Magen-Arzeneien geben mag, die ebenſo gut wie Stuaris 
Dys pepſia Tablets ſind, weiß ich nicht, 
mengeſetzt ſind. Sicherlich ſind Stuarts für Reiſende weit beſſer als 
alle flüſſigen Medizinen, denn fie find fo bequem, jie fönnen im ber 
Tafche getragen und wenn nöthig gebraucht werben. 

Res. F. 3. Bell, cin Hochgefchägter Prediger m Weebsport, Ex 
yuga Eo., R. U, ſchreibt in einem fürzlihen Briefe Folgendes: 


aus was bdiefelben zufam: 


„Nie vermochte irgend etwas, das ich einnahm, meine Dispepfie, am 


feine 


und fie 


der feines Berufes wegen immer auf Reifen tft, fprigt in der Suns 
day News über die Gefahren, die der Gefundheit drohen, herborger 


rufen Durch fortwährendes Wehieln der Wopnung, umd über die 
Urt und Weife, um die gewöhnlich gefährlichen Folgen zu bejeitigen. 

Er jagt: Etwas das Reifende nicht gut vermeiden fünnen, if 
das fortwährende MWesieln in Waffer und Epeife. Der Magen hat 
nie Gelegenheit, fi an etivas zu gewöhnen, und in ein paar Jahten 
oder auch frfißer wird der Meijende durchſchnittlich ein hoffnungs⸗ 


lofer Dpspeptifer. 


„Seit mehreren Yabren Titt ich mehr oder Weniger an lnbers 
Kopfiweh, i 


welcher ich zehn Jahre litt, fo zu lindern, al$ das neue Mittel, ges 
nannt Stuarts Dyspepſia Tablets. 
ich lein Unbehagen mehr nach dem Eſſen, und wiederum nach langen 
Jabren flannih wieder gut fblafen. 
Dell, Weedsport, N. Y., früher Adalia, Eolo.* 
Kerr Judfon A. Stanion, der große Kirden- und Sonntagsiäulen: 
Arbeiter und Präfident der Chriftian Endeanst Union, St. Louis, 
Mo., jagt: „Ib mußte mic jehr in Acht nehmen, was ich ah. Biele 
Saden waren unverdaulih, und nad einer Fräftigen Mahlzeit fonnte 
i& farm wach bleiben. Ach lag nie krank im. Bett, aber ih hatte viel 
Beihiwerden don linverdaufichleitzu leiden. Seit ih die Borgüge un - 
Stuarts Tablets Tennen Tennte, babe ich fie immer auf meinem 


Seit ih diejelden nehme, babe 
Rn.5 3 


dem Efſen werden, 


IE darf nit ihläfrig nad) ij 
diefe Tablet? gerade dag ridhtig Mittel find, um di 
fördern und meinen Geift mad zur 
Kerr N. 3. Boober, Chicago, YU., 
fies Leiden, rernrfacht durdh einen wer 
durch die inneren Geivebe der Rafe entzündet werden und beren 
tige Abjonderungen durh das $ 
ngen, wodurch Magen⸗Katarrh 


iten 
3 eibt: „Katarch if eim Arte 
nahläfligten Schmupien, * 
urhefitehen Don Der Kehle in Do ©. 


entſteht. 
fMaegen⸗Kaiarth ohne 


3 


* 


9 
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tere Eohensverficherungs-Policen 
Ein Verſprechen 


garantirt durch über 


5300 Millionen Dollars. 


VBiele Leute zahlten Jahre laug ihr ſauer erworbenes Geld in eine Loge und nachdem 
dieſe Loge aufgebrochen, ließen ſie ſich wieder in eine andere aufnehmen; und was haben 


ſie dort zu erwarten? 


„Berluft Des Geldes und Der Berfiherung‘“. 


Die beften und Hügften Gefchäftsleute gehen nicht in LXogen, fondern Iegen ihr Geld 
in eine alte Zebensverfiherung, denn nur dort fann man fein Geld verlieren, 


mE Für 10c per Tag E 


können auch Sie von einer alten ficheren Lebensverficherung die Garantie haben, daß Ihre 
Lieben 1000 Dollars erhalten, falls Sie früher jterben jollten; wenn Sie aber 15 oder 
20 Zahre einbezahlt, befommen Sie Ihr einbezahltes Geld mit Zinfen zurüd. Nad) 3 


Sahren können Sie Geld leihen zu 5 p&t. 


wollen, find Sie noch für weitere 5 Iahre mit dem vollen Betrage verfichert. 


Zinjen oder wenn Sie nicht weiter bezahlen 


Schreibt 


Euren Namen und Adreffe auf den Koupon und der Gencral:Agent der „Equitable« Les 
bensverficherungsbanf der Vereinigten Staaten wird Eucy nähere Auskunft ertheilen. 


Gefammtvermägen der Equitable über 304 Millionen Bollars ! 


|MAX SCHUCHARDT, Gel -Ayeı, 


I Sıhidt 
diejen 


Sahre alt. 


C oupon 
per Poſt. 


eu " Name: 
Ohne irgend» an 


welche Ver: 
bindlichfeit. — 


Adreſſe: 


209 Chamber of Commerce Bldg. 


Bitte, ſchicken Sie mir nähere Information über eine Verſicherung. Ich 


ö— — — ——— — — 


Bei keiner Bank im Lande, in keinem finanziellen Inſtitut, nirgends habt Ihr eine 


ſolche Sicherheit für Euer Geld. 


nehmen laſſet, deſto ſchneller bekommt Ihr Euer Geld zurück. 
Jedes Jahr wird es Euch mehr koſten. 


gen vielleicht ſchon zu ſpät. 


Schiebt es nicht hinaus, denn je früher Ihr Euch auf— 


Heute iſt es noch Zeit, mor— 
Schickt Eure Adreſſe 


noch heute, damit Ihr nähere Auskunft erhaltet. 
Verſäumt es nicht länger und ſchreibt noch heute, denn heute ſeid Ihr geſund, morgen 


iſt es vielleicht zu ſpät. 
frei. 


Es koſtet kein Eintrittsgeld, auch iſt die ärztliche Unterſuchung 
Die Prämien-Zahlungen werden Euch leicht gemacht. 


Anſtändige energiſche Leute (MMänner und Frauen) können ſich als Agenten eine gute 


Lebensſtellung aufarbeiten. 
Chamber of Commerce Bldg. 


Drahtloſe 
Telegraphie. 


\ 0 Northiweftern Wireleß Telephone and Tele: 
raph Company ift die erfte und einzige anerkannte 
Drganifation inforporirt für die Entmwidelung und 
den: Gebrauch der drahtlofen Telenrapbie im Nord 
weten und offerirt zum erften Male eine beichräntte 
Anzahl Altien zu Be per Altic, Pari Werth $1.00, 
voll einbezahlt und nonzaffeifable, in Partien von 

. zehn Altien oder mehr, nur für furze eit. 

- , Diefe Aktien, wie die der Bell Telephone, die, als 
fie zuerst offerirt wurden, nur jehr geringen Abſatz 
fanden und jeg( auf 370 fteben, werden gleichfalls 

au beitragen, daß digjes wijjenfhbaftlide 

eltwunder fogär nocd die der Well Telephone 
Errungenjhaften übertrifft, und man fann zuver: 
Tichtlih glauben,. daß die Altien der prabtlofen Tele- 
graphie innerhalb neunzia Tagen auf Par fteben 
erden. Diefe Aktien, imelche jet zu 25c offerirt 
werden, werden am oder vor dem 1. Auguft po j ie 

id erböbt werden. 


Dies ift Eure einzige Ge: 
legenheit. 


“ — Denjenigen, welche e3 verjäumten, jich Aktien der 
Bel Telephone zu faufen, wird jet eine gute 

Gelegenheit geboten, Nugen zu ziehen durch 

Beihnung von Altien der Nortbiveitern Wircleb Tele: 
bone and Zelegraph Company, che der gegenwärtige 
veis von 25c erhöht wird. Beadhtet. 


Ans faun Feine KRonfur: 
ven; gemadt werden 


An Amerika, denn wir beberrichen mit Patenten daß 
ganze Feld der drahtlojen Telegrapbie. 
Das Kriegsdepartement hat die drahtlofe Telegra— 
bie gutgebeißen und wird jegt zwijchen Governor’8 
Slarıd und Fort Wadbworth angewandt. Der New 
ort Gerald errichtet jetzt eine drahtloſe Telegraphen⸗ 
tation an Nantudet Shoals, eine Strecke von 171 
Meilen, welches die eintreffenden Fahrzguge Ddreis 
gb Stunden vorher anmeldet. Die erfolgreiche Pro- 
‚ bie am legten 15. Juni unternommen wurde von 
dem New Vork Herald mit dem Schiff Lucania der 


Eunard Linie, al e3 durch die irifhe See dampfte ; 


und dann durch den St. Georges Kanal auf der 
Beet von Liverpool nah New Vork, beweiß den ab: 
— Zommerziclen Werth der drahtlojen Telegra: 
sie, 

Rauft, jest zu niedrigen Preifen. Stellt 
GHeds, Wenjjel, Money Orders aus an die 


Northwestern Wireless 
Telephone & Telegraph Co,, 


84 2a Salle Str., Chicago, ZU. 
JOSEPH S. SCHWAB, Präjident. 


alle 


Perſönliche Referenzen: 
James B. Forgan, 
Vräſident Firft National Bad, Chicago, IM. 


F. 2. Bilt, 
Bizepräfident Union Truft Co., Chicago, IE. 


on 


Bergnügungs:-Wegweifer. 


rs. — Beſchloſſen. 

ebater—. King 

o i s.Geſchloſſen. 

Opera Houfe—Lorna Doone*, 

r8.—. Lovers Lane”, 

ortbern.—.Tbe Village Voſtmaſters. 
. — „The Erxplorers“, 

— Geſchloſſen. 

ra. — Geſchloſſen. 

— Konzerte jeden Abend und Sonntas 


a. 
Garten Allabendlich Kon⸗ 
etropolitan⸗Orcheſter. 

AGarten — Jeden Abend Kon—⸗ 
ma3:Dufiler. 

Iumbian Mufeum — Sams 
onntags ift der Eintritt toftenfrei. 
Art Inſtitute. — Freie Beſuchs⸗ 
ittwoch, Samſtag und Sonntaa. 


— — — — — 
Lokalbericht. 


Polizeichef O Neill hat den Kapi⸗ 
Yan Shippy beauftragt, in Zukunft 
nit mehr zu bulden, daß die „Illinois 
Sheel Company“ den Behörden die 
Kinzelbeiten der Unfälle vorenthält, die 
5 in ihren Anlagen zutragen. Den 
Buiritt zum Hofpital ber abrifgejell- 
Ihaft fol der Kapitän fich nöthigen- 
als mit Gewalt erzwingen. 

* Sonftabler a hust fei mehres 
-Zagen vergeblih nad dem Wuns 
okte Denn, 2. ae 

£ en ſoll, ſich im Gerichts⸗ 
bei Radi Gibbon einzufinden und 
peghalb er’3 bisher ver⸗ 

für fein „Sion“-Hofpital 

Kelly 


Dodo“, 
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Man wende fih jhriftliih an Marz Shudhardt, 209 


Durdh fallende Eisplöde getödtet. 


Unter den Kindern in ben dichtbenöl- 
ferten Gegenden ber Stadt hat eine 
Unart um fich gegriffen, die bisher von 
Seiten der Eltern viel zu wenig beag- 
tet wurde. Wo immer dort ein Ei3- 
AUblieferungsmwagen hält, laufen die in 
der Nähe befindlichen Kleinen zufam- 
men und juchen ein fleines Stüdchen 
Eis zu erhafchen, um daran Yutfchen 
zu fünnen. Ye größer ein folches Eiä- 
ftüdchen tft und je länger e& ba3 be- 
treffende ind im Munde be- 
hält, um e8 zergehen zu laffen, 
um fo größer ift aud bie 
Gefahr einer Erkältung des 
Magens oder der anderen DVerbau- 
ungsorgane. Doc noch meit fchlim- 
meren Sphaben fönnen die kleinen Eis— 
diebe nehmen: fie fünnen von herab 
fallenden Eisblöden erfchlagen werden. 
— Der 5 Jahre alte Rudolph Lind: 
ftrom tummelte fich geftern mit vielen 
anderen Kindern bor ber Niederlage 
ber „Kniderdoder Ice Eo.“, an 31. 
Str. und Shield Ave, umher. Als 
aus berjelben ein mit Eisblöden fehwer 
beladener Wagen herausfuhr, fidrmten 
mehrere der Kleinen in der Erwartung 
herbei, Eisftücdchen von der hinteren 
Platform des Wagens erhafhen zu 
fönnen. Derjelbe wurde von feinem 
Zührer auf menige Augenblide zum 
Halten gebradht. Diefe Gelegenheit 
wurde bon ben betreffenden Kindern 
zum Auffammeln fühlender, Eisfplitter 
ausgenugt. Mit jähem Rud zogen die 
Pferde wieder an. m nämlichen 
Augendlid geriethen drei große 
Eisblöde von der oberſten Lage 
der ganzen Ladung in’3 NRutfchen 
und jtürzten auf den fih nod 
immer nahe der hinteren Platform 
des Magens befinblihen Rubolph 
Lindftrom herab. Der Kleine wurde 
zu Boden geriffen. Die Blöde fielen 
ihm auf den Körper. Der Kutfcher des 
Magens eilte dem Verunglüdten zu 
Hilfe und befreite ihn bon der ſchwe— 
ren Zaft der Eisflumpen. Der Kleine 
blutete aus einer klaffenden Kopf— 
wunde. Er wurde in bie nächftgelegene 
Apothefe getragen. Dort ermittelte 
man, daß er einen Schäbelbrudh erlit- 
ten, und daß ihm auch der Bruftinochen 
gebrochen und fänmtlihe Rippen ein- 
gebrüdt worden waren. Nach Verlauf 
einer Stunde fchloß der Kleine bie 
Augen zum emigen Gchlafe. Die 
Eltern des verunglüdten Knaben 
wohnen im Haufe No. 499 31. Straße. 


— — —— 


Symptome 
ſind Krankheits erſcheinungen, nicht die Krankheit 
ſelbſt. Wenn alſo z. B. bei Hämorrhoiden mit Mef: 
oder Karbol die Blutaderknoten entfernt werden, 
o ſind nux die —— nicht das Leiden beſeie 
tigt. Um Letzteres zu bewerkitelligen, bedarf es ei⸗ 
ner Arznei, wie Dr. Silsbee's berühmter Anakeſis, 
welche in Geftalt von Stuhlzäpfchen amSitze des Lei⸗ 
dens eingeführt wird. Es Idien fich diefe Zäpfchen 
auf, zertbeilen fih und werden von den erkrankten 
Geweben ge wo fhliehlih die heilfräftigen 
Beitandibeile der Zäpfchen ihre jegensreihe Wirkung 
—— Proben frei eustaedter 
& Co., Box 241 u didoſa 


— — — —— 
Todesfaule. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die NRamen der 
Deutſchen, üher deren Tod dem Geſundheitsamte 
Meldung zuging: 


Baierwaltes, Bitns, 48 Y., 96 34. Str. 
Ehriftenien, Chriftine, 35 3., 204 R. Curtis Sir, 
Groll, Vlande, 40 3., 3519 Vernon Abe. 
Dillbahner, Rettie, % 6 N. Waller Str. 
Dielihneider, Nitolas, 74 N, 742-Map Str, 
er age 14 3, 974 Ward Etr. 


verfandt von P. 


_ 


N 


Als deryjunge Spefulant George S. | 


Philipps im vergangenen Frühjahr be 
gann, bie Welfhtornpreife in die Höhe 
zu treiben, hatte er fih zu diefem Zivede 
mit zahlreichen Spefulanten und Ge- 
treivehändlern berbündet, denen gegen- 
über er ich verpflichtete, für Welfchtorn, 
das fie zu den bamaligen niedrigen 
Preifen durch feine Vermittlung fau- 
fen würden, 48 Cents pro Bufhel zu 
berfchaffen. 34 diefen Verbündeten 
zählte auch die Firma Ban Fleet & Eo. 
in Champlain, XU., welche fich zum Be- 
trage von 250,000 Bufhel an dem Un- 
ternehmen betheiligte. ALS fpäter die 
Abrechnung erfolgte, wollten Yan Fleet 
& Eo. fich mit dem vereinbarten Preife 
bon 48 Cents nicht begnügen. Sie ver= 
langten ihren vollen Antheil am Ge- 
minn. Bhilipps hielt fich an den Wort- 
laut des abgejchloffenen Kontraftes, 
und Schließlich befchmwerte der Vertreter 
bon Ban Fleet & Eo., Herr George J. 
Saman, fich über ihn beim Börfendiref- 
torium. Diefes hat nun geftern nad 
einem eingehenden Verhör angeordnet, 
daß Philipps bis zum 1. Auguft einen 
bolfländigen Ausweis über die im Ver— 
laufe feiner Preistreiberei bon ihm ab- 
geichloffenen Käufe und Verkäufe vor- 
legen jolle. 


Sommerfeit. 


Der St Dionyfiu3-Hof 
No. 310, yom fatholifchen Förfter- 
orden, ladet feine zahlreichen Freunde 
und Gönner zu dem 4. großen Som= 
merfejte ein, da3 diefer Verein mor- 
gen in Hofmann’3 Grove, an Ogden 
Avenue, 26. Straße und W. 48. Abe., 
in Hamthorne, IU., abhalten mird 
und für meldes von dem ba= 
mit betrauten Komite umfaffende 
Vorbereitungen getroffen worden find. 
Der St. Dionyfius-Hof ift einer der 
blühendjten deutfchen Zweige des meit- 
verbreiteten fatholifhen Yörfteror- 
den. Der finanzielle Ertrag des 
Sommerfeftes fol zur Anfchaffung 
eines neuen: Vereinsbanner3 verwendet 
merden. Eintrittsfarten foften 25 
Gent3 pro Berjon. 


Was ift Des Lchbens Werth? 
Se nachdem der Menfch es benuten oder 
genießen fann. Ein glüdliche® Gemüth 
ijt die erfte Bedingung, und ein gefun- 
der Körper die zmeite. Geld und alles 
Andere requlirt jih dann von felbft. 
Ein glüclich” Gemüth bedingt einen ge— 
funden Körper, und einen franten Kör- 
per furirt man mit Bufched3 Kuren. — 
Magenleiden-Kur,2ä; Nerven-Leiden- 
Kur, 2öc; Frauenleiden-Fur, $1.00; 
Rheumatismus - Kur, 50c; wenn ge- 
minfcht per PBoft von 1619 Diverſey 
Blod., Chicago. Aller Rath frei. 
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Marktbericht. 


Chicago, den 3. Juli 1001. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide. — (Baarpreiie). — Sommermweizen: 
Nr. 2, 68-6606; Nr. 3, 63. — MWintermweizen: 
Mr. 2 (roth), SH Ne. 3, Be: Ne. 2 
(hart). 65—6e; Nr. 3, 644650. — Maid, Nr. 2 
(gelb) BI—44hc; Nr. 3, 428434. — Hafer, Nr. 2 
(weiß), BI3304; Nr. 3, My—Re. 

Shladhtpieh. — Beite Stiere, 86.09-85.40 
per 100 Pfr.; beite Kühe 83.60-85.00; Maſtſchweine, 
85.20-80.22: Schafe 8.34.10. 


Geflügel, Eier, KRalbfleifh und 
Fifhe. — Lebende Trutbühner 5—Tic per Pfd.; 
Hühner SS; Enten T—8c: Gänje 4.06.00 per 
Did. ; Truthühner, für die Küche hergerichtet, S—11c 
per Rid.; Hühner 91%; Enten 8—10c; Gänfe 
8: per Pid.; Tauben, zahme, S5c—$1.75 der Did. 
— Gier, per Dad. 104-108 — Ralbfleifd, 
59° per Pfd., je nah der Qualität. — Ausgewei— 
dete Lämmer, 81.10-83.00 das Stüd, je nad 
dem Gewicht. — Fifhe: Weikfifhe, Nr. 1, ver 
JFab, $7.50; Zander, 54c ver Pfd.; Grashechte, 
a5c per Pid.; Frofhichentel 20—60c per Dip. 

Karotffeln, 3S0-Kk der Bufhel; neue, 
80c—$1.00 per Buſhel! Eüblartoffeln, $1.75—$2.00 
per Faß. 

Friſche Früchte. — Aepfel 84.00-6. 00 per 
Faß; Birnen, 32. -2. 50. pᷣer Kiſte; Erdbeeren, 
75c—$1.50 der 16 Quarts; Pfirſiche, 8I. 00 83. 30 per 
Korb; Orangen 82. 5085.90 per Kiſte; Bananen, 
65—$1.50 per Gehänge; Zitronen 83. 00 84. 00 per 
Kiſte. 

Molterei—⸗ Produkte. 
Dairy 1421636; Creamery 16186;: 
putter 114—ldc. — Käje: Prilcher 
10-113 das Pid.; andere Eorten 8—13c 


Gemüfe — Sellerie, 15—20c per Did.; Kopf: 
ſalat $1.005-$1.25 per Barrel; rothe Rüben, 40 
per i}:Buihel:Sad; Meerrettig, 588 per 
Tarrel; rg 30-351 pet Dd.; Gurken 
40-60 per 4 Buihel; Radieshen 25—30c per 10 
Pündden;  Mobrrüben $1.00—$1.10 per Wuipel; 
Grbjen, frifhe, 75-8e per Buſhel; Wachsbohnen 
50-60° ver QBuihel; Bohnen $1.85—1.90 per Buihel: 
Alumenkohl, 3040 per Did.; Tomaten $1.0—1.3 
ver 4 Körbe; Sühlorn dc per Did.; Biwiebeln, 
60-750 per Bufhel;_Spinat 15—-%0c per Bufhei; 
Kohl, TE-Me per Faß; Spargel, 40-506 per 
Dugend. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Bert.) 


Verlangt: Vorter, 714 Blue Jsland Une. 


Verlangt: Starker Junge an Gates zu helfen. 1794 
Milwautee Ave. 


Rerlangt: Ein Junge an Brot und Cafes zu hels 
fen. 364 Larrabee Str. 


in Bäderei, $7 die Mode; nur 


Verlangt: u: 
Zagarbeit. 294 €. North Abe. 


Verlangt: Aelterer Mann, ledig, der fhon im 
Saloon thätig war. Udr.: X. 810 Abenppoft. 


Perlangt: Ein guter Yunge, 16 Jahre alt, auf 
darm. Did Mueller, Summit, II. mifr 


Verlangt: Mann für Küchenarbeit. Zu erfragen: 
105 Wells Str. 

Verlangt: Yaenten und Kolleltoren; $3 täglicher 
Verdienft für den Verkauf einer neuen 10c NRovelty; 
in allen Stores Mholefale, in jedem Haufe Retail. 
Probe-Dugend We. Mrs. Gottfhalt, Mir., 119 
Milmaufce Ave, 2. Fl. 


— —— — 
Verlangt:. Starker Junge an Gafes, in Büderei. 
1800 12. Eir 
Verlangt: Junger Mann, 16 bis 18 Jahre alt, 
Floor reinzubalten. Hillman’t, 112 State Str. 


‚BVerlangt: Erfahrene Arbeiter für Seipp’s Bott: 
ling: Department, 97. Str. und Cottage &rove Üne. - 


Verlangt: Mann, Eismafhine felbftftändig zu füh- 
rer und ejfjel zu feuem. Nachaufragen bei R. 
Bunte, Shermerpille, I. mifr 

Verlangt: Schneider für einige Schneiderarbeit,— 
54 ©. 48. Une. 

Verlangt: Holzdrechäler, Arbeiter erfter Klaffe.— 
John Gerts, Werd und Dapton 2* m. 


— 
Verlangt: Ein Mann für Saloon und Kü ⸗ 
zumachen. 552 Grand Abe. nn 


Perlangt: Ein Gijigmacer, der EidersEjjig Gene: 
tators verfteht. Apr.: : T. 826 Abendpoft. ag mfria 

Verlangt: Porter für Saloon. 745 Soden &e., 
Jacob Port. 

Nerlangt: Bladimitb-Helfer, melher au Bferbe 
beichlagen tann, auf's Land, NRachzufragen 9 
Bormittags. 42 Fifth Ave. Br er 

Verlangt:-Tühtiger YBartender,. Adr. mit Angabe 
von Referenzen: M. 538 Ubenppoft. 


en: Dritte Hand an Brot. 785 S. Kalfteb 


Butter: 
beſte Kunſt⸗ 
Rahmläfe, 


Berlangt: Mann an Brot und Gafes, ein ſtarker 
Junge, der fon in der Bäderei gearbeitet bat, Tag: 
‚arbeit. 927 Weit 20. Str i 


Berlangt: Ein Yunge, im der Bäderei 

ten. 1141 @. Rock ie, — — —. 
Berlangt: Ein Bäd: :0t 8 Arbeit, 

Guter Cohn. 2. Gisinelen, a3 Seh : 


Berlangt: Porter. Z46-@ifth Une., im Ealoon. 


Berlangt: Yutcher für agemeine Arbeit in Meat: 
marfet. 454 R. Aſhland übe. 


Derlangt: Ein guter Brotbäder. Nachzufragen um 
5 Uhr Abends. 61 Wafhington Str. 


Verlangt: wu Mann, an Gates zu arbeiten. 
766. Welt North Ave. 

Verlangt: Ein junger Mann, als Glerk in Grocery 
zu arbeiten. 1900 Milwaufee Une. 


erlangt: x weite Hand an. Brot. 49 Roscoe, 
nahe Robey Str. 


Berlangt: Gabinctmaters. Hödfter Lohn bezablt. 
Nachzufragen: Brunswid:Balte-Collender Co., Sedg⸗ 
wid und Superior Str. mijria 


Perlangt: Ein Golebäder. 591 Wet Chicago Abe. 
Berlangt: 2 ledige Männer, mwillens im Stall zu 
erbeit:ı. 15 Sornelia Str., nahe Milwaulee Apr. 


_Berfangt: Dritte Sand an Gates. 151 Genter Str. 
Verlangt: Ein guter Schneider in Färberei. 636 
N.. Clart Str. 


Verlangt: Borter im German:-American Hofpital. 
30 Belden Eourt, nahe Glarf Str. 


Verlangt: Fin guter Prot-Räder; guter Lohn und 
ftetige Urbeit. 3614 Summit Ape., South Engle: 
wood. 


Perlangt: Porter, der am Tiih aufivarten fanı, 
156} &. Glarf Str. 


Perlangt: Porter in Saloon. 48 Oft Chicago Av. 
Verlangt: Ein junger Porter, muß am Buſineß— 
fund aufwarten fönnen. 131 ®. Jadion, Ede Des: 
plaines Str. infr 


Verlangt: 3 Autiher (Goahmen); gutes Salär. 
Spredt jogleih vor. Star Empleyment Bureau, 167 
Majhingtor Str. 


Verlangt: Porter. Union Loop Reftaurang Dan 
Buren und Clark Str. 


Verlangt: Porter für Saloon, der die Arbeit nicht 
iheut. 5 N. Clark Etr. e 


"Perlangt: Ein gs Borter, welcher auch Barten— 
den kann. Guter Lohn. Vorzuſprechen? Uhr Abends. 
770 Weſt Chicago Ave. 


Verlanot Ein traftiger Kellerburſche in einer hie— 
figen Weinbandlung, fgfort. Nahzufragen: 185 Dit 

Randolph Str. 
Verlangt: Ein guter Porter, 625 N. Clert Str. 
mifrfafon 


arbeis 





Verlangt: Kräftiger ie Mann mit Erfahrung 
an Gates. 1969 Weit Mapdifon Str. dimi 


Rerlangt: 5 gute Bridlapers, in Riverbiem ‚bei 
Desplaines, Kohn D. Kup. dimi 


Verlangt: Cın Junge an Cafes zu helfen. 145 
Scerrabe Str. dimi 


Berlangt: mei gute Abbügler an Shopröden, 809 
Meit 20. Str. 2il, Iwæ 
Verlangt: 10 Männer, im Eishaus zu arbeiten, 
50 Meilen von Chicago. Nachyufragen: 215 MWeft 18. 
Str. 1jl,1m&X 


"Perlangt: Porter, der zugleih aufwarten Tann. 
2281 RN. Clarf Str. 1jl,10&X 


Berlangt: 500 Gijenbahnarbeiter für Company-Ar= 
beit im meftlihen oma, Minnejote, Dakota, Wis: 
confin, Michigan und Allinois. 100 Xeamfters und 
Scraperholvers für DOllahomo. Zwei Jahre Arbeit. 
—* Fahrt nach allen Eiſenbahnärbeiten. 50 
yarmarbeiter, 20 für Inſide-Arbeit und andere Ar— 
beit. Roß Labor Agency, 33 Market Str., oben. 

HDin,imX 


Verlangt: Möbelireiner, 15 gute Männer. Stetige 
Arbeit. Keenan Bros. Miq. Co., 315-31 S. Canal 
Str. 13m;&* 


Verlangt: 50 Männer, im Steinbruch zu arbeiten. 
Beltändige Arbeit. Guter Lohn. Freie Fahrt. Nach: 
zufragen: Dolefe & Shepard Co., 713, 184 LaSalle 
Str. Nin, 1w 


— 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Sefuht: Welterer Mann, der mit Pferd oder Kuh 
umgehen fann, aub SchreinereUrbeit verftebt, jucht 
PBeihäftigung. Adr. 3. U, 3 W. 19. Str., nahe 
Halfted Str. 


Gejuht: Junger Mann fuht Stellung al3 Barten- 
der. Umbs, 663 NR. Halten Str. 


Sefucht: Yunger Deutiher, nicht lange im Lande, 
fucht irgendwelhe Beichäftigung. Apr.: &. 812 
AÜbendpoft. 


" Bejucht: Anftändiger Junge von 17 Xahren fucht 
irgendwelche Beſchäftigung. Adr.: O. 688 Äbendpoſt. 


Geſucht: Mann, Deutſcher, 2 Jahre im Lande und 
2 Tage in Chicagp, jucht fländigen Plak in riner 
Wirthſchaft als Linchmann, Porter oder dm Bır: 
tender mitzubelfen. Albert Eich, 1331 MWabafb Ave. 





Weſucht Anftändiger junger Mann fuht Stellung 
in einem Saloon ala Bartender, kann auch Porter: 
Arbeit verrichten. U. Suplie, 131 Wabaſh Ave. 
Geſucht: —— Konditor und Cakebäcker 
fuht Steffung: Abdr.: z. 825 Abendpoft. mifr 
Geſucht: Erſter Klaſſe Brotvormann ſucht ſtetige 
Arbeit. Beſte Empfehlungen. 280 Burleng Str. 
miir 
ü— a A a 
Geiuht: Fin Waiter, fann Bar tenden, juhtStelle. 
Adr.: DW. 551 Abenppoft. dimi 


Beinht: Gin friih eingewanderter unge von 19 

ehren fucht irgendiweldhe Arbeit. Kommt vom Lane 

de. Zu erfragen: A. Wildkatſch, 44 Grove Place. 
dimi 


— 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Käden und Ddabriken. 

Verlangt: Erfahrene Mädchen an Spulenmafdh:e 
sen und PBraiders. Diemond Braiding Eo., 20 ©. 
Canal Str. mifa 

Perlangt: Majihinenmädhen und Finifherd an 
Hojen. 27 Bine Er. dmi 


Verlangt: Eine geübte Büglerin findet ſofort %- 
{häftigung in der Yärberei von Auguft Schwarz, 158 
Allinots Str. 1jl, 10% 


EEE = 

Verlangt: Griahrene Operator? an Power Näh— 
mafhinen im Ganvas Departement. Nachrufragen 
9. Channon Company, Ede Market und Randolph 
Str. Hin, im 


Perlangt: 127 Haddon 
Ap., 2. Yloor. dimifr 
Verlangt: Finifhers an feinen Kundenhojen. 155 
—157 Welt Mapdifon Str., Zimmer 32. mifr 


Verlangt: Mafhinenmädden an Hofen. 474 Eiy: 
bourn Ave. 


PVerlangt: Zwei Mafbinenmädgen für die Iehte 
Arbeit an Shopröden. 809 Welt A. Str. Sl, 


\ Berlangt: Geübte Majhinen:Räherinnen in_der 
Hempenfabrif von Leefer, Leni & Co., 165—167 Mar: 
tet Str. 2 dimife 





Gute Lining:Räberin. 


Sausarbeit. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, das 
gut fodhen kann. Gutes Heim. Lohn 8485. Bid, 
1450 Wrigbtwond Ave. 2. for ——_ er 

Verlangt: Eine Frau für Hausarbeit. 268 Wells 
Str. 

PVerlangt: Fine Wärterin für eine MWöchnerin. 671 
Elfton Une., 2. Floor. 

Perlangt: Gin Mädchen für 
mehrere Mädchen für leichte 
Str. 222% 

Berlangt: Ein gutes -ftetiges Mädchen. oder frau 
für Hausarbeit. $3 wöchentlih. 3556 Welt 68. Str., 
Chicago Lamn. 

BVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Lleiner Familie. 4235 Galumet Ape., 2. lat. 

° mifrfe 

Berlangt: Mädchen nt bei einem Mitt- 
nıann ten Saushalt zu ren. Gutes Heim. 2 
LScarrahee Str. 

Berlangt: Mädchen, in Heiner Familie zu Lochen. 
58H Rofalie Court, Süpjeite. 

PVerlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, frifh 
eingewandertes baprifhes Mädden vorgezogen. Gu- 
— Lohn. Zu erfragen: 151 Clybourn Ave. im Sa— 

on. 


— Arbeit, 4; und 
rbeit. 510 Sedgmwid 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
113 Evergreen Ape., 3. Floor. 

Verlangt: Mädden für Hausarbeit. Keine Wäjche. 
766 Weit Rortb Une. 

Verlangt: rau mittleren Alters, gute Köchin, in 
KAlubhaus. Rorth Park Une. Engliih nit nö- 
—* mife 

Berlingt: Mädden, felbiifändig den Haushalt zu 
führen für Drei: Lohn 4. 542 % Clart Str, 

Verlangt: Frau zum Säruppen. 96 Lincoln Abe. 


Berlangt: Ein Mä für gewöhnliche usar- 
beit. 2 in Familie. 170 Eugenie Str., 1. Flat. 


Berlangt: Gute Waſchfrau für Waſchen und Bü: 
gein. Webiter Une. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
652 Drhard Str., 2. mfr 


Berlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. — 


389 Lincoln Abe. 
BVerlangt: Gin Mäpden, 18-2 Jahre, tann zu 
afen. Sehgwid Str. 5 


510 


Peg u Kindermätchen. Guter Lohn. EI N. 


Verlangt: Mädden für Hausarbeit im Meiner fa: 
milie; fein Kochen. 4128 Galumet Abe., 2. Flat. 


Verlangt:: Eine Wafchfrau. MI 36. Place, 
nahe State Str. ſat * 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1322 Lerington Str. 

Verlangt: Katboliihes Mädchen für Hausarbeit bei 
Erwachſenen. 727 N. Welten ae. 

Berlangt: Frau, die kochen kann; fein R-ftaurant, 
fein Bujineklund. Nahzufragen: 3 N. Clark Str. 


‚ Verlangt: Modchen von 15 bis 16 Jahren; Famis 
lie von Dreien; gutes Heim. 593 Peoria Str. 
mifr 

Verlangt: Mädchen füg leichte Hausarbeit und auf 
Kind zu achten. 39 Hammond Sir. 
Berlangt: Deutjhes oder jüdifges Mäphn für 
Hausarbeit und leichtes Kochen. 3 pro Wode und 
gutes Heim. IH E&. Aihland Ave. 

Verlangt: Mädchen (deutiches bevorzugt) für all- 
gemeine Hausarbeit; kleine Familie. 515 Wood⸗ 
lamn Xpe. mifr 


Perlangt: Aufineklund-Rödin. Muß engliih jpre= 
hen. 671 Carroll Ave, Ede Wood Str., Saloon. 


Verlangt: Madchen für allgemeine SHausarb:it. 
Referenzen. 4351 Qincennes Ave. 

Verlangt: Aunges Mädchen für leihte Hausarbeit. 
4634 Bincennes Uve., 3. Fl. miir 


Berlangt: Eine gute, flinfe Köchin für Short Or: 
ders. Guter Lohn und ftetiger Piatz. Sogleich nach— 
zufragen. 2% S. Glarf Str. 


BVerlangt: Eofort, erfahrenes Küchenmänden für 
Nachtarbeit. 169 Dearborn Str., Bajement. 


Perlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Kleine 
Familie. 114 Canalport Ave. N Ba, 
Berlangt: Kleines Mädchen, bei Hausarbeit zu 
helfen. 102 Wellingten, Ete Lincoln und South: 
port Are. — RT de 
Verlangt: Kleines Mädchen für allgemeine Qau3: 
arbeit. 1219 Belmont Ave. 


Verlangt: Deutihes Mädchen cder friich eingewan- 
dertes, bei Dausarbeit zu belien. Mrs. Origory, 
3227 Ellis Ude. —J 

Verlangt: Kräftiges junges Mädchen für Hausar— 
beit. $3. — 1711 Belmont Ave. TE: 
€ Berlangt: Gutes deutjches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 512 Dearborn Ave. dimife 


Verlangt: Jundes Mädchen für leichte Hausarbeit 
während de3 Tages. 512 Dearborn Ave., hinten. 

dimife 

Eine gute Lunhtöhin. Fred. Votthait, 

dimi 





" Perlangt: 
146 S. Glait Str. ET Er Net 

Verlangt: Weltere Frau oder Mädchen, auf Kind 
zu adhten. 355 233. Str., nahe Wentworth Ave. dmi 


Rerlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
keine Waäſche. 145 Larrabee Str. dimi 


Verlangt: Gute Nöcin alg Ghef im, Reftaurant. 
Tajel für 100 Berjonen. Lohn $14 die Wohe. Em: 
piehlungen gewünjdht. Adr.: 3. W. 36 a 

imi 


Perlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit bei Dr. Ehrlich, 263 Lincoln Ave., nahe Del: 
den Ave. 1jl 


Verlangt: Gin Wittwer, 50 Jabre alt, wohnt auf 
einer Yarım, in guten Verhältniſſen, ſucht eine Haus⸗ 
hälterin. Adr. T. 833 Abendpoſt. modimi 


Tırlengt: Föhinnen, Hausarheits- und zweite 
Mädchen. SHerrichaften werden gut bedient bei Frau 
3. U. Yevereny 476 Sedamid Str., 2. Flat. Kein 
Schild. —A 

Guſt. Strelow, nachweislich das älteſte, größte und 
reellſte deutſch-ameritaniſche Stellenvermittelungs- 
Aurcau, befindet ſich jeßgt 1314 Wabaſh Ave. Gute 
Mäbdchen für irgend eine Arbeit, Privat: und Ge: 
fhäftshäujer, Stadt und Land. Refpettable Häufer. 
Koftenlos. Haushälterinnen ftet3 vorvermerlt. 

19jn, ImtX 

WM. iFellers, Das einzige größte deutſch-amerikani— 
ide Vermittlungs:Inftitut, befindet fich 586 N. Clark 
Etr. Eonntag: ofien. Gute Pläße und gute Mäd- 
den prompt bejorgt. Gute Hauspalterinnen immer 
en Hand. Tel.: Nortb 19. 5jan* 


——— — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, i Gent das Wort.) 


Gefuht: Stelung im Neftaurant oder Saloon, 
wo die frau fehlt. &. U. 76 Abenppoft. i 

Geſucht: Gute deutihe Köchin ſucht Stelle im Sa= 
foon oder Reftaurant. 35 Yohnjon Str. 

Gefuht: Saubere Frau jucht Familienwãſche in 
oder außer dem Haufe anzunehmen. Popp, 865 N. 
Halſted Str., hinten. 


Geſucht: Waſchplätze. Nachzufragen: 
Str., hinten. 


116 Scbor 


Gejuht: Frau juht Waſchplätze in oder außer dem 
Hauſ⸗. 73 Oſt North Ave., Baſement. A mirſa 

Geſucht: Wittwe ſucht Aushilfsplätze irgendwelcher 
Art. 4M Aſhland Ave., hinten, 3. Floor. 


— — — — — — — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik,. 2 Cents das Wort.) 


Sefuct: Partnerin für Neftaurant. Adr. &. U. DB 
Abendpoft. 
— —— —— — —— — — — 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietden: Näderei mit Wohnräumen, Brid: 
Badoien und Etall. Nahzufragen: 861 Grand Ape., 
2. Floor. dimifr 
— —— — — —— — — — — 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Anſtändige Boarders. Beftändiges Heim. 
Bad: Benugung. 929 Elybourn Ups. 
—— — — — — — — — > Sn 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 

Gejuht: Pla auf Farm für 2 Kinder, 8 refp. 11 
Jahre, während der jerienzeit. Adr.: 116 Diverfey 
Court. — mift 


Zu miethen geſucht: Cottage oder Haus mit acht 
immern und Stall. Nordſeite. Preisangabe. Adr.: 
T. 813 Abendpoſt. miſa 


Zu miethen geſucht: Anſtändiger Mann wünſcht 
Board und Logis bei einer Frau; kann auch mehrere 
Boarders bringen; oder Haushälterin mit Möbeln. 
Adr.: O. 672 Abendpoſt. 

Zu miethen geſucht: Lokalität für photographiſche 
Gallerie; gutes Licht von Norden; an der Nordſeite. 
Adreſſe: L. R. 105 Wells Str. 


Perſoönliches. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit, 3 Gents das Wort.) 


California und North Pacific Küfte, 

udfon Alton Ggkurjioner, mittchit Zug mit jpe- 
zieler Bedienung, duchfahrende Bylnan Zouriften- 
Schlajwagen, ermöglidt Pafjagier ad California 
und der Vacificküfte die angenehmfte und billigite 
Reife. Bon Chicago jeden Donnerftag und Sams 
ftag via Chicago &° Alton Bahn, über die 
„Scenic Route” mittelit der Kanjas City und der 
Denver & Rio Grande Bahn. Schreibt oder fpredht 
vor bei Yudjon Ulton Ercurfions, 349 Marquette 
Gebäude, Chicago. 1056, 2* 

Löhne, Noten, “ Miethe und Schulden aller Art 
prompt kollettirt. Schlechtzahlende Miether hinaus: 
gejeht. Keine Gebühcen, wenn nicht erfolgreih. — 
Albert U. Kraft, 155 RuSalle Str., Zimmer 1015. 
Telephone Eentral 582. 3d3* 


Löhne, Noten, Schulden: aller Art jofort auf Kom: 
miffion tollettirt. Schlechte Miether entfernt. Hy— 
potheten foreclofed. Merhants Protective Aifocia: 
tion, 167 €. Wajhington Str., Zimmer 15. Auguft 
€. Bed, Manager. 4imai,jadimivo,lj 


Sur gefälligen Beahtung, daR ih den Pat, frü- 
ber Wriß’s Grove, Ede Eipbourn und Webiter Abe., 
übernommen habe und das Lokal wie au den Gar: 
ten dolfftändig renopiren und den leßteren mit erner 
Vühne verfeben ließ, auf der jeden Abend Theater: 
Torftellungen. ftattfinden. Auch Logen und Bereinen 
ficht der Park zur Verfügung. Nähere Auskunft cr: 
. Wm. Radtle- Clybourn Ave, Ed: Webiter 

de. 


— ———— — nn ni 

Sendet 3 Ct3. in Poftmarfen oder Silber und 
Ihr erhaltet Toftenfrei eine Schreibfeder. Bieiftift 
und Gummiftempel; das Allerneuefte. E. Bromn, 
31 Lincoln Abe. 


Pianos, Harmoniums und Orgeln fimmt, reinigt, 
bolirt und reparirt Kunigf, 249 Marmwell Str. 
BSin,didofon, im 


Unterricht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Englijide&6prade zür herren oder Dame 
in Kieintlafien und privat, jowie Buchbalten wurd 
———— befanntlid am beiten gelehrt im 

. B®. Yufineb-College, 22 Milwautee Uve., nahe 

tina‘ Str, " Zag3 umd Mbends. Preije 8. 
finnt jest. Brof George Jenfien, ** 


Unterricht in Vieno, Orgel, Violine, Mandoline, 
Guitärre und Bither erfheilt nach langjähriger er— 
probter Methode: Kunigt, 249 Marwell Str. 

Er ijn,didofon, Im 


— 
Leſen, eiben 
Minen GERT Srofefior Moeller, 16 
— — * 


und Spreden in dreißig 
geiles 


verfaufen: Guter Saloon auf 
— Abmnbps, ? — 
Bu verkaufen: Gutgebender Butcherihop auf der 
Nordiveitjeite, jehr billig. Eigenthümer will jih zu: 
rüdziehen. Nahzufragen: 169 South Water Str. 


dem Sande, Adr. 


ınifa 


Zu verlaufen: Bäderei, alter Stand, ift in 
Todesfall billig au verlaufen. ‚Preis 3650; Hälfte 
Baar, Reit in monatlihen „Zahlungen. KGermann 
Deuchfer, Eity Bakery, Aurora, I. mifr 


Zu verkaufen: Ein fein eingerichteter Saloon mit 
Bufinehlund, gutes Geihäft; täglihe Einnahme $35 
bis 8. Adr.: DO. 681 Abendpoft. mift 


"Bu verfaufen: An der Nordjeite, Bäderei, Candy: 
ftere. Tageseinnahme $7, Mietde 88 mit Wohnung. 
Guter Plag für Mann mit Bleiner Familie. Keine 
Agenten, Nahzufragen: 484 Larrabee Str. mi,r 

Zu verfaufen: Barberihop mit Badezimmern. 368 
Oft North Ave. 

Zu verlaufen: Reftaurant, guter Play für Des 
litatefien; Kreuzung von 4 Gars; billige Miethe, 
nahe Scminar; $l50. Nahzufragen 11W N. Halfted 
Sir. 

"Zu verfaufen: Allie, Milh:Route von 3 Kannen 
täglih. 2514 Wentworth Ave. 





Zu verfaufen: Reftaurant und Lunchroom, ertra 
guter Plag, Umftände halber jofort für halben Ko: 
ftenpreis zu verfaufen. NRahzufragen: 313 Dit Chica= 
go pe. mifrjafon 
Zu verfaufen: Für 250, jhön möblirtes Hotel 
und Neftaurant m Midhigan Gity, 57 Meilen von 
Gkicago, in der Hauptitrake, Direkt bei drei Bahnz 
höfen und PBoot:landung. Mieihe $25: autgehendes 
Geſchäft. Ueberzeugt Euch. 12 Franklin Str., 
Michigan City, Ind. 2Ail 

Zu vertaufen: Gute Bäckerei, Tages umſatz unge⸗ 
fähr 340, alles Storetrade, gute Preiſe. Keine Wa— 
gen. Verfaufsgrund: Krankheit. Preis $2000. Adr. 
T. 844 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Billig, aute altetablirte Rug-Webe: 
rei. 137 Harlem Unve., Daft Park. Berlafje die Stadt. 
dimijon 


Zu verfaufen: Feiner Delifatefjenftore, Päderei und 
Lundroom, gute Nahbarfhaft. 427 Ordhard Str., 
nche Ligcoln Ave. dimift 
Kannen Milchroute, altes Ges 

ſchäft. 521 N. California Ave. 2jl,Iw 
„Hinne“, Gejihäftsmaller, 59 Dearborn Str., 
verfauft Gejhäfte. — Käufer und Berfäufer jollten 
verfprechen. Keine Briefe. 19jn,im,* 


Saloonteepers! — Wer einen „Salo om“ taufen 
oder verlaufen möchte, jollte jih direft un „Hin e* 
wenden! Schnelle und reelle Geichäftsmethode. 59 
Dearborn Str. 4in,im& 

Bin geneigt, meinen Grocerpftore rafh zu ver 
faufen. Dirks. 931 Kimball Ave, Ede Wabanfia. 

Win, 1w* 

Zu verkaufen: Bäckerei mit Haus und Lot; gün— 
ftige Pedingungen; Nordweitjeite. Adr.: 3. W. 25 
Abendpoft. 28juniw& 

Zu verfaufen: Grocery:, Delikatejien: und Schul: 
materielien:Store, wegen Wbreije. 619 Wafbburne 
Ave. Win ⸗il 


Zu — 5 





Geld auf Movel. 
(Ungeigen umtes dieſer t, 2 Ceunts das Wort. 


Geld! Geld! Geldl 


Chicago Finance &o, 
&5 Dearborn Straße, Zimmer 304, 
and 135 Milwaulee Uve., Nobey und North Une., 
und 3908-3912 Cottage Grove AUve., Zimmer 5. 


Braucht Ihr Geld? 

Wir haben zu viel Geld an Hand und müſſen es 
anlegen, ſind daher bereit, es in kleinen und großen 
Beträgen von 5815 bis 81000 zu verleihen zu billige— 
ren Raten als irgend einer anderen Geſellſchaft in 
Chicage. Do wir ein großes Geſchäft machen, lönnen 
wir billige Raten und iange Frift beivilligen. 

Wir mahen Darlehen auf Möbel, Pianos, PVferde 
und Wagen, MWaaren, Firtures, Lagerhausicheine 
oder irgend welche andere Sicherheit. Alle Sachen 
bleiben in Eurem ungeftörten Bejig. Wir geben von 
cinem Monat bis zwei Jahre Zeit für die Rüdzab: 
lung. Keine Nahfrage unter Nachbarn oder Yreuns 
den, wie e3 viele Gejelichaften machen, hr vertraut 
uns und wir haben Vertrauen zu Euch. 

Spredt bei und vor, ehe Jhr anderswo hingeht, 
und überzeugt Euch, daß Eure Intirejien bier ges 
ſchützt ſind. 

Leute, die auf der Norbiveft: oder Süpfeite mohs 
nen, brauchen nicht nad der Etadt zu fommen, Füns 
ven Zeit und Untoften und Fahren jparen. Zur Be: 
quemlichleit des Pudlitums find unfere Dfficed bis 
8 Uhr Abends offen. 

Wenn br Geld braucht, fpredht bei und dor. — 
Darlehen jchnell gemadt. Kein Aufihub. Wir wün: 
fhen Eure Kundidait. Wenn JYhr jegt kein Geld 
braucht, hebt dieje Anzeige auf für die Zukunft; fie 
mag recht gelegen kommen. 

Wenn’ hr nicht boriprehen lönnt, ſchreibt und 
wir jchiden unjeren Bertrauensmann zu ud. 

lljn,im& 


A. Q. Frenuch, 
1238 LaSalle Straße, Zimmer 3. 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. d. 


Kleine Anleihen 
von X bis $400 unjere Spezialität, 
Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, imenn wi 
die Anleihe machen, fondern lajjen Diejelben 
in Eurem Beijig. 


Wir leihen auh Geld an Solche in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Rote. 


Wir haben das größte deutihe Gefhäft 
in der Siudt. 
Alle guten, ehrlihen Deutfchen, fommt zu un, 
wenn he Geld haben mollt. 
Ahr werdet e3 zu Eurem Vortbeil finden, bei mir 
vorzujprechen, ehe Ihr amderwärts hingeht, 


Die jicherfte and zuverläffigfte Berienung zugejicert, 
a. 9 Frend 
1238 LaSalle Straße, Zimmer 3. 


10ap, 1j& 


Geld zu verleihen 
in Summen von 8X bis $X00 

an gute Leute befieren Standes, auf Möbel und 
Pianos, ohne diejelben zu entfernen, zu den billig: 
ften Raten und leichteften Bedingungen in der Stadt, 
zahlbar nah Wunfh des Borgers. Jhr fönnt jo viel 
Seit haben wir Yhr wollt; wenn früher abbezaplt, 
befommt Ahr einen Rabatt, dies gebe id) Eud) jhrift- 
lich. Keine Nachfragen werden gemadt bei Rad 
bern oder Verwandten, Alles ift jtreng verjchiie- 
ven; Ihr genießt diefelbe höflihe Behandlung, mis 
der Kaufmann von.jeiner Banf. Bitte jpredht vor, 
Ge Ihr anderswo hingeht. ES ift unbedingt noth⸗ 
wendig, wenn Jhr borgt, dab Ihr zu einem verant: 
mwortlihen Geichäfte gebt. Ich balte Eure Papiere 
in meinem Befig und gebe fie nicht als Sicherheit, 
tür Geld zu borgen, wie monde in Diejem Gejcäit, 
jo braucht Zhr feine Bange zu haben, dab hr 
Eure Sachen verliert. Mein Geihäft iſt verant⸗ 
woritlich und lang etablirt. Ich habe immer deutſche 

Seute, die Euch alle Auskunft geben. 

Das einzige deutſche Geſchäft in Chicago. 
Stto C.VBoelder, 
70 LaSalle Str., 3. Stod, Zimmer 34. 

Ede Randolph Str. 17ap%® 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage loan CEompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Zovan Company, 
Zimmer 12, Haymarket Theater Building, 
161 W. Madijon Str., dritter Flur. 


Wir leihen Euch Geld in großen und Meinen Bes 
träger auf Pianos, Möbel, Pierde, Wagen uder ir: 
gend melde gute Sicherheit zu den Hilligften Bes 
dingungen. — Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemaht 
werden. —Theilzablungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurd die KRoften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortigage Soan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und Wh 
ap 


Gel! — 
Ge!d— 
GSGeld— 


Zu 3 Brogent per Monat, auf 
Diamanten, Uhren, Shmudjagen, Secljtind, Mus 
jil-Inftrumente, Flinten, Revolver, Silberjaden, 
Pianos, Möbel, Bric-a-Brac, und aller Urt werth⸗ 
vollen Warren, von $1.00 bis 8500.00. 

Keın Warten. 
Bedentt, nur 3 Progent per Momat, bei 
Weber BroS., 
131 South Giart Str 


Chicago Grevit Gompand, 
92 LaSalle Etr., Zimmer 21. 


Geld geliehen auf irgend melde Gegenftände. Keine 
Beröffentlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Leichte Abzahlungen.. Niedrigite Raten auf Möbel, 
Biano®, en und Wagen. Spredht bei uns vor 
und fbart Geld. { lin 

92 LaSalle Str., Zimmer 
Brand-Öffice, 534 Lincoln Une., 


—328 Baer Dani"? 
ington Str., Zimmer il. 
Gela au abet Bianos u |. 466 OR 55. 


w. 
I.: Drexel 822 
Str., im Store. Abends offen. Te 2 am 


Iima* 


21. 
Late Biew. 


$10 bis $100 zu verleihen auf irgend eine Sicher: 
heit. Rankin, 3 Dearborn Str. in, im 


——— — — — 
Kaufd: uns Berkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter > — Cents das Wort.) 


d Firtures 
a ————— 


2 SD —— 
as 
Farmländereie@h: : vÜ { 
Sarmiand! ‚Bermiend! 
‚Biele tauſend Ader gutes, beholztes und vorzüg⸗ 
lich zum Aderbau geeignetes Land, gelegen in den 
berühmten Taylot. Price und Aſland Counties. 
Wisconfin, zu berfaufen in var eüen von 0 Ader 
oder mehr. Vreis von 3.00 bis i0 pro Ader, je 
nach der Qualität des Bodens, der Läg⸗ und des 
Holjbeftandes. E3 ſind jeder Zeit billige Erkarſions⸗ 
Tidets erhältlich für den halben Peeis. Jedem Käys 
fer don 40 Ader oder mehr werden die Koften der 
Hinteiſe zurüderftattet. Herr Köhler, welder in 
der Gegend auf einer farm groß geworden ift und 
daher aud genaue Austunft geben faun, ift bereit, 
Ju irgend einer, Zeit mit Kaufluitigen binauszufahs 
ten, um ibnen das Land zu zeigen. Wer gejonnen 
ift, Sand zu kaufen, jollte jet binausgeben, nm e3 
anzufehen, denn jegt kann man jeben, Was in einer 
uten Gegend wählt. Um weitere Auskunft, freie 
Kandfarten, ein illuftrirtes Dandbuh für Heims 
hätte-Euder ihreibe man, oder beiier ſpreche vor 
508 germann M. Rochler, Dffice No. 
5 Elpbourn Unde., nahe North Upe. und Halfte 
ir.:Station, Nortäiweitern Hohbahn, Office täglich 
offen bis 9 Uhr Abends. Anjonmifelm 


Garmland!— Yermiandı 
Eine eünfi FA Idiand! 
a Ä : . 
ermerken, 8 elegenheit, ein eigenes Keim am 
„Sut:3, beholztes und vorzüglich zum Ader ⸗ 
eignetes Land, gelegen in ae . 
und den jüdlichen Theile von Tincoln Gounty 2 
conjin, zu verfaufen in Parzellen von 40 Ader oder 
mehr. Preis 5.0 bis $10,0 pro Ader, je nach der 
Qualität des Bodens, der Lage und des ol zbeſtan⸗ 
des. — Ebenfalls einige theils verbejjerte Syarmen 
‚Um meitere Auskunft, freie Landfarten u. f w 
Ihreide man an I. ©. Rochler Wan ieu, 
Wi s., oder beiier ipreht vor in jeiner Shicage 
Ziveigoffice im zweiten Stod, Nr, 142 € Rorip 
Ude, Ede Clybourn Ade,, wofelbt er am 
Dienftag, den 2. Juli, don 10 Uhr Morgens big 
9 Uhr Abends für einen Tag zu jprechen jein wird, 
na, dojadi® 
Wis, Cent.:Bahn Holz: und Farm - Land 
faufen in Wisconfin, von 85.00 bis $7.50 — 
au leichten Bedingungen. Sute Wege, Schulen und 
Kirchen. Schreibt oder fpreht vor in 230 S. Clart 
Str. Office Abends offen bis 7.30 und Sonntags bis 
2 Uhr Rahmittags. A4madın? 


Rorbweitjeite, 


ı: 4, 5 und 6 Zimmer neue Käufer, 
— ttie, Badezimmer, Ga3 u. f. iv., $1400 
auftwärts, zu den leihteften Zahlungen, aud billige 
Xotten, Geld geborgt zum Bauen. — Otto Dobroth, 
Eigenthümer, Elfton, Belmont und California pe. 
2jun, jamomifr,imo 


_ Zu derfaufen: PVrahtvolle neue 4 big 12 Zimmer 

Däujer, nabe Eliton Ave. Gar. $150 Baag, monat: 

liche Ubzahlungen. Adr.: Walter, 214 R. Humboldt 

Str. 2l,Im 

een een 
Nordieite. 


Zu verfaufen: Mein Antbeil auf Ab 

2 : M Abzahlung 
321200, ſchones zweiſtöck. Flat⸗Gebãude. große varn 
EIN, Roscoe, nahe Lincoin Abe. Muß KWO Baar 
daben. un n zu . monastlih. $180 Schul: 
den, zahlbar 1906, zu 54 Prozent. John Heim, 1713 
N. Alhland Ave. x 


Zu verlaufen: 
Bajement, 


Bu verfaufen: $2M0, 2:ftödiges fylatgebäude, 6 
Zimmer im jedem flat, Brid Bajement, neueite 
Verbejferung, Straße gepflaitert, 2 Rlod vom Edge: 
water Bahnhof. 3300 Baar. $12 per Monat. John 
Deim, 1713 N. Aihland Ave. 

Zu verkaufen: I37X130) Fuß leere Lot in Rogers 
Part, ihuldenfrei: taujche gegen bebaute® Grund: 
ftüd. Uebernebme Mortgage oder bezable den lnters 
Ichied ın Baar, 1 Blod ven Clark Str. eleftriicher 
Car, nahe Edgemwater Bahnhof. MO Baar. $IO mos 
natlih. John Heim. 1713 NR. Aihland Ape. 

Zu verfaufen: $230, jböne groke 6 Zimmer Got: 
tage, ihönes 7 fyuß bobes Baſement; neueſte Vers 
tejjerungen, heißes und Faltes Wafier, Pad und 
Gas, 27X165; Ihöne Vorort-Cottages zu vertauſchen 
Gegen verbejjertes Gigentbum. Uebernehme Mort: 
gage. Iohn Heim, 1713 N. Albland Une. 


Zu verkaufen: Pillia, eine im beiten Theile von 
Safe Niew, Lane Bart, gelegene Lot, 23X125, in 
vorzüaliher Nahbarihait, im Wertbe von $1200. 
Muß jofort verfauft werden. Adr. 2. S. 100 Abends 
poft. modido 


Bargain !—$1000 taufen Haus und Lot an North 
Meitern Ave, nahe Noble Une. Zu erfragen: 151 
Eiybourn Ave, im Saloon. 


Südfeite. 


Seltene Gelegenheit, ein jchönes Heim zu eriverben. 
Bertaufe mein auf der Süpjeite belegenes modernes 
6 Zimmer Pridbaus billig, alles modern, jementirtes 
Pajement, Furnace u. j. mw. 5c Fahrgeld. Nehme 
aub ihuldenfreie Stadt:Lot als Theilzahlung. 
Schreibt an den Eigenthümer. €. R. 101 Abendpoft. 


Berihiedened. 
Habt Ahr Häufer zu verkaufen, zu vertaufdgen oder 
u dvermiethen? Kommt für gute NRejultate zu uns. 
ir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 10 bis 12 Uhr PVBormittags.—Rihard U. 
Koh & Go., Zimmer 5 und 6, 5 Waihington Str., 
Nordwett:Ede Dearborn Str. 120, X* 
Wir können Eure Häufer und Lotten jchnell ver: 
faufen oder vertaujchen, verleihen Geld auf Grunds 
eigenthum und zum Bauen; niedrige Zinfen, re:lle 
Pedienung. ©. Freudenberg & Eo., 1199 Nilmautee 
Uve., nahe North Uve. und Robey Str. ddſae 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geldohne Kommiſſion. 

Wir verleihen Geid auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berechnen keine Kommiſſion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinſen von 45269. Häufer 
und vLotten ſchnell und vortheilhaft verlauft und ver— 
taufht.—Williem Freudenberg & Co., 140 Waſhing⸗ 
ton Str., Südoſt-Ede LaSalle Str. 9fb,ddfa* 


Geld zu verleihen an Damen und Serren mit 
fefter Anftellung. Privat. Keine Sppothei. Niedrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zinımer 16, 86 Wafhs 


ington Etr. 29maX* 


Privatgeld auf Grundeigentbum und zum Bauen, 
45 Prozent. Griparte Gelder werden angenommen 
alle 6 Monate. Schreibt und ich werde vorjprecdhen. 
Adr.: D. 699 Abenppoft. Hin—1411,8 


Nechts anwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Aubrik, 2 Cents das Wort.) 


Albert A. Krafft, deutſcher Advotkat 

Vrozeſſe in allen Gerichtshöfen geführt. Rechts⸗ 
ceſcha ſte jeder Art zufriedenſtellend beſorgt; Bante⸗ 
tott⸗Verfahren eingeleitet; gut ausgeftatteted Kollel: 
tinung3:Dept.; Aniprüche überall durcdgefeht; Löhne 
fchuell tollektirt; WUbitrafte eraminirt. Beite Refe—⸗ 
renzen. 155 SaSalle Str., Zimmer 1015. Xelephone 
Gentral 582. 4d4,didoja* 


Henry M. Cohen, Rehtsanwalt, Zimmer 1608, 
59 Clart Str. Kollektionen eine Speyialität; keine 
Beuehnung, wenn nit — Vraris in allen 
Gerichten. Bankerott⸗- und Vatentſachen. u’ ge 

in, im 


Sreies Uustunfts » BDursan. 
Rehtsangelegenheiten prompt und billigft beforgt. 
Wenn Wuderer deohen, wenn Arbeitslögne nicht be= 
zahlt werden, wenn Mortgages „foreclojed® werben, 
fommt nad Zimmer 10, 78 SaSalle Str. Ima* 


$red. Plotte, Rehtsanwalt. 

Ale Rebtsjachen prompt beforgt.—Suite 4848 
Unity Building, 79 Dearbern Str, Wohnung: 105 
Osgood Str. 08 ;* 
enth & Robinjon, deutihe WAdsolaten. Office 112 
—R Str., Zimmer 504, und Wbend 7 bis 9, 
Südoft:Ede North Ave. und Larrabee Str., Zim: 
mer 9 2lin,Xim 


. 8. Eichenpeimer, deutiher Abnolat, praktiziet in 
4 een Ronjultation frei. 59 Scardorn a 


Wagen, Hunde, Bögelıc. 


e 
Dierde, diefer Rubrik, 2 Genis das Wort.) 


(Anzeigen unter 


Bferde! Dferde! Bierde! 
Lu: Bierbeverfauf. 40 bis 50 Bferbe aller Sors 
ten ftet3 an Hand. reife: $20 Bis zu $200, vom 
Heinen Bony bis zu den jchiwerfien Pferden für alle 
Arten Arbeit. Auch haben wir jchnelle Bacers und 
Krstters, Wagen, Buggies und Gejhirse. Wir nebs 
men aud Pferde oder irgend eiwas in I y. an. 

eutfche Vertäufer und gute Bedienung. 569 Ogden 
Äpe., rother Stall, hinten. . SinimXt 


Zu verkaufen: 3 Bferde für Delivery. 54 ©. 
Weitern Une. 


"Zu verfaufen: Swei jhön gegeiäinete Bernhardiner 
Hunde und Hündin. 42 Ordard Str. 


Qunderte don neuen und gebraudten Wagen, 
Buggied, Kutihen und Geihirren merbden geräumt 
zu Gurem eigenen Breife. Gpredt bei uns ver, 
wenn Ahr einen Po wünjdt. Thiel & Ebr: 
harbt, 395 Wabafh Abe. n,im& 


Gelbtöpfige meritantiche Papageien, 98.00. Kaem⸗ 
pier’3 Bogel-Laden, Nr. 8 State Sk. Bap,1i® 


Bianos, mufitaliihe Juftrumente. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Gents das Wort.) 
Muß verkaufen: Neues —* Vlano, billig, ge⸗ 
en Baar oder Abzahlung. Beach Ade. Ed: 
paulding Abe. un,imt,jbido 


5 laufen ihönes Upright Piano, $5 monatlich. 
Pi — 30-2 Ds Str., wahe Rost — 


Oeirathsgeſuche. 
(Unzeigen unter diefer Rubeit 3 Gemis das 


Seiratbägefuh. WUlleinftehende Wittwe, 47, friebs 
6300. winfes mit anhängen Mann, Dre — 
tes Heim mehr als auf Geld fieht, zu berbeirathen. 
Wor.: 3. W. 556 Ubendpoft. 


iratbegefuch. Uchtdare Wittfrau, Ende der Mer 
€, dom angenehmem Aeuhern, guten Gharalters, 


Be Be FA TE 55; 
— Se 


eines 
—— 


im 





7. 
ex 


in 4 


4 


465-467 MILWAUHEE AVE. 


COR: CHICAGO AVE 


y : 6 


ve wiſſenſchaftliche Unterfuhung der Augen — Geuaue Aus 


meffung von Brillen und Augengläfern, 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehkraft dur ein pajjendes Glad auf den Normal» 


punft erhöht. 


Unfere Breife für auf Beitelung gemadpte Brilen und 


YAugengläfer find niedriger als die für fertige. 


Schroeders Apotheke 


mit Der Thurmuhr— 465 und 467 
Milwaukee Ave,, Ecke Chicago Ave. 


Behn oder elf? 
Eine Grzüblung aus dem Süden. 
Von Sans Hopfen. 


/ Schluß.) 


Ein Haufe Tanzender kollerte ſeit— 


wärts in einem Knäuel zuſammen. 


Ein Tänzer, der ſchon ein Weilchen den 
an ihm Vorüberwirbelnden mehr wie 
ein Ringer ſich mit ſeiner Tänzerin zu 
bewegen ſchien, war auf dem glatten 
Parkett ausgerutſcht und zu Boden ge— 


fallen. Der Tanz ſtockte um ihn herum, 


und etliche von den Herren ſprangen 
herzu, ihm wieder auf die Beine zu 
helfen. Er mußte ſich doch wehe ge— 
than haben, weil er ſich nicht ohne 
fremde Hilfe erheben konnte. 
rothvermummte Tänzerin Half ihm 
jedenfalls nicht. Sie war im Gemühle 
nicht mehr zu jehen.... 

Aber jett fchrien fie auf, die ihm 
unter die Arme gegriffen hatten, Der 
Mann war blutüberronnen, war tobt, 
maustodt, und neben ihm lag ein Sti- 
lett, ein fgmaler Dolch mit einer fünf- 
zehn Zentimeter langen Klinge, und 
viel breiter, als eine Ahle, mit kurzem 
Griff, ohne Stichblatt oder Barir- 
ftange. lind es mar jein eigener Dolch, 
denn die Klinge paßte genau in eine 
Scheide, die in fein Beinkleid eingenäht 
war, wo es der linke Frackſchoß deckte. 

Die Leute, die jetzt von allen Seiten 
herzudrängten, ſchrien lauter und lau— 


ier — faſt ſo laut wie die Depeſchen- 


austräger heute Mittag geſchrien hat— 
ten: „Das iſt Lentini, der neugewählte 
Deputirte! Filiberto Lentini ift ere 
mordet! erboldt!.... Stille bie 
Mufitl.... Schließt alle Thüren!.... 
Niemand darf den Ballfaal verlaffen!” 

Während man die Thüren zufchlagen 
und zufchließen hörte, und Xeute von 


der Polizei fih durch den dichten Kuäuel | 


zu dem Leichnam bHindurchfämpften, 
johrie eine Stimme aus der Menge: 
„S3 war ein rother Domino, mit dem 
er zulegt getanzt hat.... mit dem er 
noch tanzte, bi3 er umfiel....“ Und 
ein Anderer und bald ihrer mehrere 
jhrien danad: „Einer von den zehn 
rothen Domino. Laßt keinen hinaus! 
....Berhaftet bie roihen Domino alle 
mit einander. 
Schuldige ſchon herausfinden, Auf die 
Bolizei mit ihnen Wllen! E3 mar ein 
rother Domino, wir haben’s gejehen... 
Mit rigenen Augen gejehen, und föns 
nen’3 bejchwören.“ 

„Wir auh! Wir Mile!“ tönte e3 
bon hundert Stimmen und mehr, und 
mo man einen rotben Domino in ber 
Menge erblickte, ward er feitgehalten, 
fo ritterlich fich fein Sänger dagegen 


wehrte, und fo hoch umd theuer jener | 


verjicherte, daß er mit Diefem, und: fei- 
nem Underen getanzt, und feiner Fliege, 
gefchmweige gar: einem Menjchen, ein 
Leid gethan habe. 

So verhaftete man Alle, die in rother 
Geibe verlappt fih im Saale des 
Teatro Municipale befanden — e3 
waren richtig ihrer zchn — und ihre 
Tänzer dazu, bie e& nicht anders haben 
wollten und. jich freiwillig zu Entlaft- 
ungözeugen anboten. 

Zehn rothe Kapuzen, und an bie 
zwanzig ſchwarze Fräcke. 

Wo iſt der elfte Domino?!.... Es 
waren ihrer elfe!“ — „Nein, von An— 
fang an nur zehn!” — „Nein, es waren 
ihrer elfl..... elfel“ — „Nein, e8 waren 
ganz gewiß nicht mehr, als zehn, ge= 
weſen.“ — „Nein, e8 waren elfe!.... 
Elfe!“ 

Der Streit, ob e& zehn ober elf ge- 
iweien wären, fpann fich mit aller Hef» 
tigkeit noch dor dem Polizeifommilfär 
fort, der nicht wenig erftaunt war, ala 
man ihm eben, da e83 Mitternacht 
I&hlug, zehn rothe Domino in’3 Bureau 
führte, aus denen fich ebenfo viel Töch- 
ter ber angefehenften Syamilien ent» 
puppten, gefolgt von zwei Mal jo viel 
jungen Herten ber beten Geſellſchaft, 
die Alle für die Unſchuld der Damen 
ſich vereidigen laſſen wollten. 

Weil durch dieſe Schwüre die Wahr⸗ 
heit unwiderleglich erwieſen wurde, 
daß im lritiſchen ÄAugenblick des Mor⸗ 
des eine jede dieſer Damen mit einem 
ber anmwejenben Herren getanzt oder ges 
Iprochen hatte, feine non ben zehn alfo 
bie Mörberin fein fonnte, fo warb man 
zu ber Ueberzeugung gedrängt, daß ein 
elfier Domino fi, unabhängig von der 
‚ Verabredung ber zehn Fräulein, auf 
“ bem Balle eingefchlidden und diefer die 
That begangen haben müßte. Nachdem 
bie feftftand und alle Ausfagen zu 
Protofoll gegeben waren, fah der Be- 


amte feinen Grund, bie barmlofen’ 


Rinder ehrbarer Zamilien noch länger, 
al3 die Verhanblungen gedauert Hatten, 
auf ber Polizei zu Tehalten. Sie hat- 
ten ben lebermuth einer Stunde mit 


> 


Seine ı 


Dann wird man die | 


theuer genug bezahlt. Und fo wurden 
alle Vernommenen gegen zwei Uhr 
Morgen3 nad) Haus entlaflen. 

Fräulein von Malagotti begleiteten 
allerdings nicht nur ihr leßter Tänzer 
und ihr Better, fondern auch der Poli- 
zeifommiffär, der e3 für feine Pflicht 
erachtete, noch heut’ in der Nacht die 
Dertlicheit zu befichtigen, mo, mie bie 
| jungen Damen ausfagten, die rothen 
| Mäntel gejchneidert und aufbewahrt 

worden waren, und wo auch noch ein 

paar überzäblige hängen jollten, die 
| man gar nicht gebraucht hatte. 

Die beiden Domino wurden aud) 
richtig, ebenfo wie bie dazu gehörigen 
Schuhe, Larven, Fächer und Hand» 
I Schuhe, genau an den Stellen und in 
| der Berfaffung vorgefunden, mie e3 bie 
| Fräulein angegeben hatten. Sämmt- 

lihe Einwohner, leider auch die alte 

Dame, und fogar der franfe Haus 

john, wurden noch in derfelben Nacht 

vom Polizeikommiſſär zu Protokoll 
verhört, ob ſie das Haus nicht ver— 
laſſen oder Jemand das Haus hätten 
verlaſſen hören. Salbatore Malagotti 
war zwar nicht ſo recht vernehmungs—⸗ 
fähig, denn ihn ſchüttelte das Fieber ſo 
heftig, daß man ſeine Zähne klappern 
hörte. Aber ſein Arzt Corrado Scarpa 
| fonnte fein Ehrenwort darauf geben, 
| daß er den Vetter jeit zwei Tagen an 
| jehmwerem Fieber behandelte; er legte 
die Rezepte vor; die Medizinfläjchchen 
| und Schädhteldden ftanden, halb auf- 
| gebraucht, noch auf dem Nadttijh; und 
| überdies war ba3 alte Fattotum Ban- 
dolfo jederzeit bereit, zu bejchmwören, 
daß er auf dem nämlichen Stuhl, wo 
ihn der Eintritt des Rommiffärs ge- 
weckt Hatte, feit zehn oder menigjtens 
elf Uhr neben dem Bette machte, mwel- 
ches der Kranke in diefer Verfaſſung 
unmöglich verlaffen fonnte.e Dafür 
war fchon fein leidender Zuftand gut, 
der dem Arzte gerade am Abend vor 
dem Balle die höchjte Bejorgnik erregt 
hatte, EN 

Demnah [chied der Beamte mit ber 
Ueberzeugung, daß man e3 mit einem 
raffinirt angelegten forgfam vorberei- 
teten Verbrechen zu thun babe, bem 
auf die Spur zu kommen ſehr ſchwer 
fein werde. Jmmerhin boten fich ber 
Nachforiehung einige Fingerzeige, und 
bejonders am anderen Tage jchien Licht 
in die Sache gebracht zu werben, als 
fich zwei Zeugen zur Vernehmung mel- 
deten, die Beide in nächfter Nähe Len- 
tinig getanzt hatten, und gerade in ber 
Minute, als er zujammengebroden 
war. eber von den beiden befräftigte 
| unter feinem ide, unabhängig vom 
| Anderen, daß er genau und deutlich das 
lebte Wort au dem Munde bez be- 
Hagensmwerthen Deputirten gehört habe: 
„Samilla!“ 

Was er für eine Camilla gemeint 
haben mußte, war nicht jehmwer heraus 
zubringen, denn Jedermann kannte die 
in ber Stadt eben allgemeim beklagte 
Camilla Gentili, mit ber der Ver— 
unglücdte im vorigen Sommer eine jehr 
| zärtliche Liebfchaft unterhielt, um fie 

im Anfang des Winters jchnöde fiten 

zu laffen. Mit einem Finde von ihm 

unter dem Herzen hatte fie jih am 

Vormittag des nämlidhen Tages, an 

bejfen Abend ber verhängnißpolle Mas- 

tenball jtattfand, in Verzmeiflung ver- 
giftet. 

Diefe Aufflärung that der allgemei- 
nen Iheilnahme am frühen und ge- 
waltfamen Ende des Eintags-Deputir⸗ 
ten einigen Abbrud. Daß eine Dame 
in dem Domino geftedt habe, glaubte 
ihon lange fein Menfch mehr. Der 
Stoß in’3 Herz war von fo fefter Fauft 
geführt worden, wie man eine bem 
ſchwächeren Gejchlechte nicht zutraute. 
Dagegen vermuthete man allgemein, 
daß die Gentili wohl das Zeug und 
aud) den Sinn dafür gehabt habe, dem 
Räder das täufchende Gewand zu ver= 
fertigen. 

Wer der Rächer gemwefen war?.... 
Zweifelöohne Einer von dem mächtigen 
-Geheimbunde der Maffia, deffen Auf: 
gabe es ja jo recht war, die am armen 
Volke begangenen Schlechtigteiten zu 
Strafen. 

Sicherlich hatte Camilla Gentili in 
ihrer Verzweiflung bie Rache biefer 
Yeme aufgerufen, und war mit ihrem 
Kind in den Tob borausgegangen, um 
ihren gemiffenlojen Verführer befto 





ficherer nachzuziehen. Daf ihr feliger. 


Vater Kammorrift gemwefen mar, und 
einer ihrer Brüber, der jebt in Amerika 
‚lebte, ſich der Maffia zugeſchworen 
hatte, wurde beſtimmt behaupiet. 
Da Filiberto Lentini ſelber bekann⸗ 


termaßen ver Maffia angehörte, unter 


ftand er dom Rechts wegen auch, * 


Sie handelte ſchnell, wie immer. Und 
das gab der Geſchichte einen gewiſſen 
romantiſchen Anſtrich. Darum wurde 
ſie allgemein geglaubt. Und weil ſie 
geglaubt wurde, ſchwand die Ausſicht, 
der Perſon des Rächers auf die Fährte 
zu kommen, mehr und mehr. Denn 
daß man nichts herauskriegen würde, 
wo die Maffia im Spiele war, das 
wußte jedes Kind in der Stadi. 

So hat man denn auch wirklich nie 
recht erfahren, von weſſen ſtrafender 
Hand jener unternehmungsluftige Stre⸗ 
ber mitten in ſeinem Glückslauf nieder⸗ 
geſtoßen worden iſt. 

Daß etliche alte Weiber in ihrem 
Viertel fich darauf köpfen Laffen moll- 
ten, Niemand anders, als bie tobte 
Gamilla felber habe in jenem verhäng- 
nißoollen Domino geftedt und ihren 
treulojfen Liebhaber mit eigener Zalter 
Hand gerichtet, war eine Sache für fich, 
die feinen Unterfuchungsrichter behelli= 
gen durfte, 

Der Wahlbezirt war genöthigt, für 
ben in furzer Zeit zweimal hinter ein= 
ander erledigten Sit im italienifchen 
Parlament eine neue Nachwahl anzus 
beraumen. Sie fiel, wie voraugßzufehen 
war, der nämlichen Partei zu, melcher 
jener Filiberto Lentini angehört Hatte, 
doch befaß der Erfagmann weder das 
gebieterifche und gemwinnende Auftre- 
ten, noch den glänzenden Fluß ber 
Rede, von dem man fich beim Anderen 
jo viel Erfolg verfprochen hatte. 

Fiorila Malagotti machte ungefähr 
fünfviertel Jahr nach den hier erzähl- 
ten Gefchehniffen eine glänzende Par— 
tie, und mohnt jegt im Winter in Nea= 
pel, ven Sommer auf den Gütern ihres 
Mannes in Kalabrien. Gie hat ein 
paar fchöne Kinder, und fol viel Gutes 
tun. 

hr Bruder wollte nach feiner Ge- 
nejung bon dem eimas langwierigen 
Fieber durchaus Zifterzienjer - Mönd 
werden. Merkmwürdiger Weife hat ihn 
gerade Pater Buonaventura bon Dies 
jem frommen Vorhaben abgebradt, 
wenn auch erft nach fortgefegtem ein= 
dringlichem Zureden, Er bewies ihm, 


daß e3 jeine Pflicht wäre, die alt= 


angejeffene Yyamilie nicht ausfterben zu 
laflen, fondern zu erhalten und fortzu= 
pflanzen. Zu diefem Ende verjchaffte 
er au ihm eine Gattin aus guiem 
Haufe, mit er er fehr zufrieden fein 
fann, obfchon fie ein paar Jahre älter 
und beinahe einen Kopf größer ift, ala 
er, und fchon ala Tochter einer Eng- 
länderin und Brotejtantin ein eimas 


fremdartiges fühles und fehr ernftes- 


Wefen an fich hat. 

Er bemirthichaftet die Malagotti’- 
fchen Güter, fomie die in der Lombardei 
gelegenen feiner rau anufterhaft, und 
fommt nur einmal im $ahr, im No— 
vember, am Allerfeelentag, in die Stabt 
feiner Geburt, um am Grabe jeiner 
Mutter, und an noch ein paar anderen 
Gräbern zu beten. 


Ende 


— 


Zhoren find Die Menidhen, 


die wohlmeinenten Rath in den Wind fchlagen. Leideft 
Du an fhiwerem Prud im Ropf, an Rüdenichmerzen, 
Schwindel, Hrezllopfen, Berftopfung, Rebel vor den 
Augen u. dergl., jo hüte dih por den Duadjalbern, 
die Gleißnerisches verfpredgen, nur um ji an deiner 
unvergleichlichen Leichtgläubigfeit zu bereichern. 8 
oibt nur einen Weg zu ficherer a brauche 
die jeit mehr als taujend Aahren berühmten St. 
Bernard Rräuterpilfen. 8 find die heilfräftigken 
Pilanzenjäite, welche fich dir in diefen Pillen dar: 
bieten. 25 Eents. momiir 
— — — 


Ein Familiendrama. 


Aus Lübeck meldet man; Ein eigen- 
artiges Familiendrama hat hier mit 
dem Tode eines der Betheiligten den 
vorläufigen Abſchluß gefunden. Der 
in den Kreiſen der hieſigen Turner fehr 
beliebte Turnlehrer Paul Lienck hatte 
in zweiter Ehe eine Diakoniſſin gehei— 
rathet, welche ſeine Frau auf ihrem 
Sterbelager gepflegt hatte. Er war ein 
lebensluftiger Mann, ſie huldigte ſtark 
religiöſen Neigungen, die fi im Ver— 
lauf der Jahre bis zum Irrſinn ſteiger⸗ 
ten. Trotzdem übte er jo weit als mög— 
lich Nachſicht und veranlaßte nicht ihre 
Aufnahme in eine Irrenanſtalt. Als 
ihr ein Kind geboren wurde, verſchwand 
ſie bald nach Verlaſſen des Wochenbet⸗ 
tes und wurde auf der Landſtraße etwa 
drei Stunden von Lübeck wieder auf⸗ 
gegriffen und ihrem Manne zugeführt. 
Bald darauf hieß es, ſie habe in einem 
Irrſinnsanfall ein Attentat auf ihn 
verübt; er ließ aber nach außen kein 
Mort verlauten, ala ein VBorlommniß 
in der Domtirche am zweiten Oftertag 
die Aufmerffamteit weiterer Kreife auf 
das Paar lenkte. Sie hatte an jenem 
Tage, während fie neben ihm faß, im 
Gewand ein Meffer verborgen, mit dem 
fie mitten in ber Predigt auf ihn los 
fuhr. Er fam mit einer leichten Ver: 
legung davon, und wieder trug er fein 
Schickſal in Geduld weiter. Vor eini- 
gen Tagen kehrte der AOjährige Mann 
etwas unmobl bon einer QTurnfahrt 
heim; ein Arzt wurde gerufen, der eine 
Medizin verfchrieb und fonftige Ans 
orbnungen traf, Am nächiten Morgen 
mwar ber Turnlehrer tobt. E3 befteht 
nun bie Vermutbhung, daß mit der Mes 
bizin ihm ein Gift zugeführt worden 
ift, doch hat die gerichtlich verfügte Sek⸗ 
tion der Leiche zunächft zu feinem Er⸗ 
gebniß geführt. Auf alle Fälle iſt aber 
jetzt die Aufnahme der Frau Liend in 
eine Irrenanſtalt verfügt, die Kinder 


ſind anderweitig untergebracht. 


— er. 0 


Lolomotivführer an 


—— 


Seine Tochter. 
Neoman von W. . Atden. . 


Autorifirte Ueberfehung. aus dem Gnglifhen ron 
F Mangold, 


Erftes Kapitel. 

Ein warmer Abend folgte einem ge= 
räufchoollen Tage, pem TFefttage eines 
bedeutenden Heiligen, der in Venedig 
in bobem Anfehen fteht, und deffen 
Namenstag mit großem Lärm und 
vielen Fahnen gefeiert wird, und jet, 
wo fi die Dämmerung herabgejentt 
hatte, fpielte die Stabimufit auf dem 
Markusplatze. 

„Das wird ihm gefallen,“ ſagte einer 
der Kellner im Gare Quadri zu einem 
ſeiner Genoſſen. „Wahrſcheinlich ift 
der Heilige der Harfen allein über— 
drüſſig und ſehnt ſich nach einem guten 
Orcheſter und ein paar hübſchen Wal⸗ 
zern. Poverino! Ungetrübte Selig— 
keit wird es da drüben wohl auch nicht 
geben.“ 

Ganz Venedig war auf dem Markus— 
platze verſammelt, plauderte unaufhör— 
lich mit Muſikbegleitung und bewun⸗ 
derte das Licht der neuen Gaslaternen, 
die den Platz erleuchteten, während die 
Pracht des Mondſcheins unbeachtet 
blieb, der die Vorderſeite des Doms 
verſilberte, und ſie in eine Erſcheinung 


verwandelte, ſo herrlich, wie ſie keiner 


der Seher der Offenbarung Johannis 
erſchaut hat. Wenn man inmitten der 
Schönheit geboren und aufgewachſen 
iſt, verliert ſie etwas von ihrem Reize. 
Die Venetianer wiſſen, daß ihre Stadt 
ſchön ift, und fie find fehr ftolz darauf; 
aber die Schönheit ift für fie fo alltäg- 
lich geworben, al& ber Sonnenaufgang, 
und fie nehmen Beides ala felbitver- 
ftändlich hin, 

Unter den Bogengängen Iuftmandel- 
ten die Armen von Venedig — Mäns 
ner, Frauen und Kinder — langfam 
um ben Pla, und hielten fcharfe lIm- 
Ihau nad; weggemorfenen Zigarren- 
tummeln und den mitleidigen Stüd- 
hen Zuder- oder Badiverf, die freund 
lihe ober nachläffige Befucher ber 
Cafes zurüdgelaffen hatten. In dem 
dichten Gebränge ber Spagiergänger, 
die ih in einem großen, fich bis zum 
Rande bed Plabes erftredenden Kreife 
um die Mufik berumbemegten, waren 
Urme und Reiche gemifcht. Gondoliere,- 
MWafferträger und Dienftmänner hielten 
Schritt mit den reichgefleiveten Vene- 
tianerinnen unb ben glänzend unifor- 
mirten Offizieren bes Heeres und der 
Hlotte. In Venedig gibt e3 viel Yrmuth 
und Elend, wenn auch die bleichen Ge- 
fihter und die traurigen Augen, denen 
man jo häufig begegnet, und die einen 
ſo ſchmerzlichen Gegenſatz zu der kräf⸗ 
tigen, geſunden und fröhlichen Armuth 
des Südens bilden, mehr dem Klima, 
als dem Mangel an Nahrung zuzu— 
ſchreiben ſein mögen. An einem Feſt⸗ 
abend auf dem Marfusplape erfcheint 
unter dem Einfluß der Mufit jedoch 
auch in den traurigen Augen das Leuch- 
ten ber Freude, und au bie bleichen 
Gelichter werben lebhaft fie ihre Be- 
figer, die mit großem Ernft Geldfragen 
beſprechen, wobei es ſich vielleicht um 
zehn oder fünfzehn Centimes handelt, 
ober Erinnerungen an- benfwürbige 
Mahlzeiten austaufchen, die fie in einer 
fernen und meniger trübfeligen Ver: 
gangenheit genoffen haben. 

Sm Vertrauen auf die Wirkung, die 
filberne Epauletten auf blauen Schul- 
tern bei dem dafür empfänglichen weib⸗ 
lihen Gejchleht ftet3 herborbringen, 
berfäumten die Offiziere feine Ge- 
legenbeit, die die Piazza zu einer Hlei= 
nen LXiebelei bietet, und die Kommunales 
und Regierungsbeamten unterhielten 
fi mit ernften Gefichtern und mwürbes 
bollen Gebärben über Staatsangelegen- 
heiten von großer Wichtigkeit. 

Wie das an einem folden Abend zu 
erwarten war, Hatten fich die Rohr- 
ftühle und die hölzernen Zifche mit den 
ungleihen Beinen vor den Cafes meit 
auf den Pla ausgebreitet, und jeder 
biefer Tijche und fat jeder Stuhl war 
befegt. Ein junger Mann, der fich 
unter den Spaziergängern beimegte, 
blieb vor dem Caf6 Quadri ftehen und 
überlegte einen Augenblid, ob er an 
einem nur mit zwei Perfonen, einem 
Herin mittleren Alters und einer jun= 
gen Dame, befegten Tifche Pla neh- 
men folle. Der junge Mann war mübde 
und durftig, und er fam zu bem 
Schluſſe, daß zmei Perfonen Hein 
Recht hätten, einen für vier beftimm- 
ten Zifch für fich allein in Anfpruch zu 
nehmen. Den Hut lüftend, fette er fich 
denn, worauf der ältliche Herr höflich 
zur Seite rüdte und ben Neuangefom= 
menen zu beffen großer Ueberrafchung 
englifch anrebete. 

„56 müßte mich jehr irren,“ begann 
er, „wenn wir nicht Landsleute wären. 
Schon vorhin, als Sie ein paar Mal 
an uns borbeigingen, fagte ich zu mei- 
ner Tochter: Der Herr ift Amerifaner, 
und ich würde mich freuen, wenn ich 
etwas Ameritanifch mit ihm fprechen 


fönnte. Xabe ih redit, oder rede ich in |" 


fremben Zungen zu Ihnen, wie bie 
Heilige Schrift jagt?“ 

„Allerdings bin ic Amerifaner,“ 
antwortete der junge Mann, „und ich 
freue mic) fehr, Yhre Belanntfchaft zu 
maden. Wenn es erlaubt if, eine 
Bermutbung auszufpreden, fo möchte 
ih behaupten, Sie feien aus dem 
BE eben Sie das R 

J n ad Richti ⸗ 
fen,“ ermiberte ber Mann. — 
aus Milwaukee, oder ich könnie 
fagen, ich fei auf der Girede zwi 
Milmautee und St, Baul zu Haufe 
Gehen Sie, id) war bierzig | 


der 
und 


der eitwad mit ber 


ſchon viele Jahr her, baf; ich die Stabt 
; babe,“ 


3? Das Hätte ich mir nicht 
träumen laffen,“ verjehte Hoskins. 
„Sher hätte ich geglaubt, Sie feien von 
Ehicago oder New York. Freilich, die 
meiften Leute würden Sie überhaupt 
nicht für einen Amerifaner halten; Sie 
baden Vieles an fich, was eher italie= 
niſch ausſieht.“ 

Wie ſie da nebeneinander ſaßen, bil— 
deten die Männer einen ſcharfen Gegen— 
fat. Der jüngere, der vielleicht drei— 
Big Jahre alt fein mochte, Hatte ent- 
Iehieden nichts don einem Amerikaner 
aus dem Weiten an fi, jondern jah 
mehr mie ein mwohlerzogener Engländer 
bon guter Herkunft aus, allein biejes 
Ausjehen mar mit jo viel italienifcher 
Zeutjeligkeit und Lebhaftigkeit des Be- 
nehmens gemijcht, daß er den Eindruck 
eines in England aufgewachjenen Xta= 
lienerö oder eines Engländers mit ita= 
lienifhem Blute in den Adern machte. 
Allein er war thatfächlich ein Amerika- 
ner, der auf feinen Reifen in Europa 
nach Venedig gelangt mar. Statt, wie 
e3 urjprünglich feine Abficht gemefen 
mar, nur einige Wochen dort zu blei- 
ben, hatte=er biefen Drt, der von ame- 
tifanifeden Städten jo verfchieden it, 
wie fein anderer in Europa, feit acht 
Jahren zu feiner Heimath gemacht. 
Meder war er ein Maler, der fich vor= 
genommen hatte, das Geheimniß ‚der 
Farbenbehandlung eines Titian oder 
Paul Beroneje zu ergründen, noch be= 
abfichtigte er, eine Gejchichte der Repu= 
blit Venedig zu fchreiben, und das find 
doch meift die beiden Gründe, die ein 
Angelſachſe dafür geltend macht, wenn 
er jich in Venedig niederläßt. Seine 
einzige Beichäftigung beitand in ber 
Ablicht, einen Roman zu chreiben, 
aber er war bis jet noch nicht einmal 
jo weit gelangt, daß er zum Beginn 
diefes Werkes bereit gemwefen wäre. 3 
gibt ja Leute, die nach Venedig gehen 
und dort fleißig arbeiten, aber Diefe 
Leute würden auch nicht? dabei finden, 
in Sizilien Mathematif zu ftudiren 
oder fih in Egypten für ein Bootrennen 
zu träniren. Faicchild liebte die Arbeit 
nicht, und er fand fich allmählig leicht, 
und ohne es felbft zu miffen, in das 
träge und zwedloje Dafein in Venedig, 
wobei er fich ftets bornahm, in der 
näcdhften Woche fein Buch anzufangen 
und ſpäteſtens im nächſten Frühjahre 
nach Amerika zurückzukehren. Inzwi— 
ſchen war er ganz zufrieden und glück— 
lich, und führte das ſchlaffe und fried— 
liche Daſein, das dieſe Circe unter den 
Städten Denen aufzwingt, die ſie lie— 
ben. 


Gortſetzung folgt.) 


Was unſere Flagge bedeutet. 

Wo auch die amerikaniſche Flagge als Zeichen der 
Souveräität gehißt wird, immer bedeutet ſie Frei— 
heit, Unabhängigkeit und Gleichheit, und alle Perſo— 
nnen, welche fich unter ihren Schuß begeben, jind 
ohne Unjchen der NRaile oder Hautfarbe zur jenen 
Brivilegiem berechtigt. Was die amerifanifche Flagge 
für die Nation, das ift Hoftetter'3 Magenbitters für 
des Individuum, inſofern es Guh nit nur vom 
Euren Leiden befreit, jondern Euer Spyitem aud in 
einer Weife beihüst, daß jene nicht miederfehren 
tönnen. Falls Euer Magen außer Ordnung geräth, 
und Eu dann nah dem Giien Aufftoben verurjacht, 
oder wenn Ahr jo nervös jeid, dab Ihe Eud, uns 
fübig zu fchlafen, die ganze Nacht herummälzt, jo 
foßtet Ihr eS jicherlich probiren, deun e8 wird Euren 
Magen Fträftigen, Eure Nerven beruhigen und normas 
len geiunden Schlaf herbeiführen, und für joldhe ans 
dere Leiden, wie Verdauungsbeſchwerden, Verſtopfung 
und Sallevergiftung gibt es nichts, was ihm gleich— 
tommt. Dur feine direfte Wirkung auf die Nieren, 
mwodurd) dieje zur gehörigen Erfüllung ihrer Thätig— 
teit angeregt werden, wird auch dem Rheumatismus 
entgegengecarbeitet. 


Der alte Frig als Theaterkritifer. 


Wie Friedrich ber Große bon ben 
Aufgaben des Schaufpielers dachte, 
zeigt ein intereffanter Brief des Königs 
an Voltaire. E3 handelt ih um den 
berühmten franzöfiihen Schaufpieler 
Zefain, den der König duf Voltaires 
Anregung zu einem Gaftjpiel nad) 
Berlin geladen Hatte. Der König 
fchreibt darüber: „Ich habe LXelain 
fpielen fehen und feine Runft bemun- 
dert. Der Mann würde der Roscius 
feines Jahrhunderts fein, wenn er ei- 
mas weniger üßertriebe. ch mag un- 
fere Leibenfchaften gern fo vorgeftellt 
jehen, wie fie mirflich find, bann bewegt 
das Schaufpiel das Innerſte unſeres 
Gemüthes. Sohald die Kumft die Na- 
tur erftict, läßt fie mrich kalt, Sch 
wette, Sie benten: So find die Deut- 
fhen.. Sie haben bloß ſchwachangedeu⸗ 
tete Leibenfhaften gern, ftarfer Aus- 
druck ift ihnen zumider, für den haben 
fie feinen Sinn. Das fann fein, ich 
will mich nicht zum Lobrebner meiner 
Landsleute aufmerfen. Auch ift es 
wahr, fie reißen feine Mühlen um und 
perberben feine Saat, wenn fie über 
Korntheuerung Elagen; fie haben bis 
jeßt meber Bartholomäusnächte noch 
Bürgerfriege angeltifiel. Da indeffen 
die Melt nach und nad) immer aufge- 
lärter wird, fo hoffen unfere Schön- 
geifter, daß dies mit ber Zeit mohl 
fommen iverbe. Zumal wenn die Wel- 
fhen uns bie Ehre ermeifen mollen, 
ihren Geift gegen den unfrigen zu reis 
ben.“ 


? Eine nette Zigarre. 


Recht einladend ift eine Anleitung 
zum Rauchen einer „rumänifchen 
BVirginia-Zigarre“, melde ber „Ru: 
mänifche Lloyd“ giebt: 1. Beim Aus- 
. wählen fuche man eine hellgelbe zu er- 


Sculdig oder Nichtfenuldig ? 


geil Euch el & 


N Da age 


uf 


Behumacko vertaltend 
Schwache e 


leidende 


—— 


— — — — 
5* 2 * 


Manner geheilt 


in 15 bis 30 Tagen 


durch die uene eleltro·chemiſche Behandlung. 


Ich habe Jauſenden geholfen, die Aräufer waren, wie Hi: 
Ich heile Euch, um geheilt zu bleiben, 


&8 ift feine frage, Euer Befinden ift wie Euer Uusfehen, entmus 


thigt, ihiwad, nervös, verzweifelud. Euer Schlaf wird 


Kört 


unrubige Zräume und Ahr ermadht müde und mit a erlei 


Rorapuungen. 


Ihr wiht Ihe jeid ihivah und 


Ahr wiht 


trauriger Erfahrung, daß alle Mevifamente, die Shr Eurem 
| eingeifoht habt, Guib eher verihlehtert als gebeifert haben. 


Jetzt Hört auf mich! 


© Rein Tropfen von innerer Medizin, den Ihr je Gurem Magen 


führt habt und zuführen werdet, wird Eud heilen, 
Euer Leiden nit im 


Warum? 
Magen oder Leber over Rieren liegt, jonderw 


in dem Nerven der Geſchlechtsorgane. Es if ein ürtliches Leiden u. bes 


darf örtlicher Behandlung. d h 
Methode furigen, fo ficher wie Ibr das Tageslicht 
Eud eine dahin lcutende gefeglide Garanti 


Ach werde Euch jo ficher mittelit meineg- 
bt und gebe 
e: 


Ach Heite au, um geheilt zu bleibent Arampf 
aderdruß, verlorene Mannesäraft, Mfutvergiftung, 


Ah heile Ex und verweife Euch mit Griaubnik, wenn ich 


9 *— 
Der Wiener Spezial⸗Arzt kurirt 
nur Manner. 


üder⸗ 

engt bin, dab jelhe Dlittheilung angebracht ift, auf Faue, Die id 

rirt babe md die furirt geblieben find, die von Anderen aufgeges 

ben waren, von Hausärzten und jogenannten Grocris. Bes i6 bei 

Anderen gethan babe, kann ich au für * thun, weshald molls 
Ahr dena dieje Gelegenheit nicht jofors ergreifen. 


Spredftunden: 9—12, 2—7.30; Mittwoch nur 9—12; Sonntags 10—1. 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


5. Flöor, NEW ERA BLDG., Ecke Harrison, Halsted Str. u. Bjus Island Ava. 
Benutt den Elevater Bid zum 5. Floor und geht nad Zimmer 511. 


ie für (eidende Srauen!| 


Warum noch länger leiden, weun jo Bill und iger geholfen 
1 


werden kann? Keine abſcheuliche Mediz 


ı, feine Operation, 


alles einfach und ficher mit diefem Mittel. 
Srauentrantheiten:K®ur. (Female Complaints Cure.) Befondere 
Kur für alle Hraufheiten des weiblichen Geihlemts, wie alt und 


welcher Art da8 Leiden aud jei. 


Stärft, heilt und regulirt, bejeitigt 


Schmerzen, Drud, Fluß, Nervenihwäde, Entzündung, verkehrte Lage x. 


£ Diiues mu Zäüpfche 
di jede Yeidende 
Bitte! Hilfe! licher Rath ift ja frei. 


u für drtlihen.Gebraud wird für 81.00 per Poitgefandt. Möchte Doch 
rau bied Mittel gebrauchen — oder Dr. Puicer beiugen — aller ürzia 
ERLEBT TE REVERSE WELDORL UPTRNTT TEUER 3 N Dar en LEN TR ⸗a·aa 


Kinderfrankheiten sus. Auren 


Erkältungsd: und Buften- Tropfen für Eroup, La Grippe, alle tyieber und Entzüns 


für Cholera-Mo 
— Dilut:Mittel, Angenehm. 
und alle Hautkrankheiten, 50c. — # 
iphth Ru 


ever, Ague), 75. — 


n und Gefahren der Zahnperiode, 50. — 


shme 


us ittel. Einfach und fiher. Allen Yällen paflend, 50. — 


rmer und alle Murm-Symptome, 251. — 


Office oder brieflier Rath frei. Dr.C. Puscheck, 1619 Diversey, nahe Slart- 


wilchen, da die fehwarzen auch für den 
ftärfften Magen jegwer verdaulic, find, 
2, Man judhe die herborftehenden 
Bindfadenſtücke, Roßhaare, Lederab— 
fälle und Schweinsborſten ſorgfältig 
herauszuziehen. 3. Die überflüſſige 
Feuchtigkeit in der Zigarre iſt durch 
fräftige Behandlung mit einem Nubdel- 
walfer zu entfernen. 4. Man lafje fi 
in eine Lebensperficherung aufnehmen. 
5. Man begebe jih dann an ei- 
nen Ort, wo fih auf mindeitens 
eine Meile Entfernung fein Qebe- 
mwejen befindet. 6. Ein Arzt, eine 
Hausapothefe, ein MWafchbeden, eine 
Zuftpumpe, eine Tragbahre und 
zwei flämmige Dienftmänner find mit- 
zunehmen. Arzt und Dienjtmänner 
miüffen mit Nafenflemmern und einem 
Efitgfdwamm verjehen fein. 7. Man 
loffe fich von den beiden Dienfimännern 
fefthalten und fuche dann die Zigarre 
mit zwei Schachteln Streihhölzern in 
Brand zu fteden.“ Man fieht au die- 
fer Verfpottung, daß manche rumäni- 
Ihe Zigarren den Namen: „Zaucher- 
Zigarre“ verdienen, mit ber Debije: 
„Wer mwagt es, MRitterämann oder 
Knapp?“ 


— — 


Für den 4. Juli. 


Sehr niedrige Raten Exkurſions-Tickets 
werden von der Northweſtern- Eiſenbahn 
am 3. und 4. Juli verkauft, giltig für Rück— 
fahrt bis zum 5. nach Lake Geneva, Wau— 
keſha, Green Lake, Madiſon, Devils Lake, 
Milwaukee, Fond du Lae, Oſhkoſh, Neenah 
—Menaſha, Appleton, Rockford, Freeport, 
Diron, Clinton, Beloit, Janesville und zwi— 
ſchenliegenden Stationen. Ticket-Office 212 
Clark Straße und Paſſagier-Station, Ecke 
Wells und Kinzie Str. 3,30jul,2,3jul 


y wenn der Mor: 
8500 Belohnung, vi"; 
Würtel nicht der befte im ber Melt ift. Wr heilt alle 
Br Leiden der Nieren, 
: Leber, Lungen und 
— Herz, ferner Meu— 
* matis mus, Rerven⸗ 
ar — ſchwäche, Kopf⸗ 
— ſchmerz, Rüdcen⸗ 
ſchmerz, Folgen von 
Ansſchweifungen, 
verlorene Mannbar— 
leit, alle Frauenlei⸗ 
den u ſ.w. Wenn 
alle Medizinen nicht 
ocholfen bahen, bie: 
fer Gürtel wird 
— Euch ſicher helfen. 
Breis if 83, B10 und 815. 


Electrie Institute, }. M. BREY, Supt. 
60 g| ft5 A o., nahe Randoiph Etr., Chicago. 
Auh Sonntags offen bis 12 Uhr. 1308, fadido* 


French 
Speeifio 
Deiltim 
mer alle 
ten und unnatürliche Entleerung der & u 
utleerun r Harn: Organe. 
Beide Seihlemter. Bolle Anweiſungen —9 
Slaſche: Preis 31. 00. Vertlauft von E.ſS. Stahl Drug 
—— des Terre des Breifes per Erpreb ver: 
andt. Abdreiie: E. L. Stahl Drug Compan 
Ban Buren Strage und 5. Avenue, Ch cann. 
Illinois. 10mzdiboio* 


Dr. EHRLICH, ® 


aus Deutigienn. Spezia l⸗ 
Arzt für Hugen:, Daran, 
alöleiden. Heilt Far 

aubieit nad neueſter und 

eihode. Künstliche Augen, Bril- 

un Unterjuchung und Rath frei. 

Klinif: & Biucoln Aue, 9—-H Bm... 6-8 

8-12 Bm. Weitleite-Alinif: 

aufee Ave. und Didifion Str., 

über National Store, 1—4 llmglj 


sie Naturheilanstalt 
STRUEH’S 3 
464 BELDEN AVE., nabe Eleveland Une., Chirags. 
Seſammtes Wailerheilnerfahren, Diätturen, Maffsge 
w $ m — Sommer und Winter geöifnet. 
EI Rrofpefte und beiefl. Austunft durch den leitea⸗ 
den Arıt: Dr. CABL STRUER 


| ia 
An Die Männerwelt! 


Mä hast fta IE Mürtee Seat * Ba 
T Tr erie .. 

n Zug Behandlung für nur 23e über. Shidt 
Sin,mife, lm 


F Diphtheries ur. Das einzige erfolgreiche Mittel und Vorbeu⸗ 
gungsmittel, 50. — Zahknmittel für Kinder. Beihleunigt das Zahnen und bejeitigt die 
a i Keuchhuiten : Kur. Aud Vorben- 


dung, Halsweh, Heiferkeit, ujw. Auch Borbeugungsmittel, 50.— Diarrhöa-Zropten Rn 

Eat a 2 Ruhr, Sommerabweigen ıc. Zuderläflig für Groß und Klein, Sc. PR 

ür Blutreinigung, Blutarmutd, Blachjudt, Scrofein ik un 
echielfieber: und Malaria : Mittel. (EI 


(Chills, 


PEPT Bez 


9 
7 — 


— too 
LEER 
Durm : Pillen für 5 

NMlıeä per Bohn. — 


—* 


— 


Sind Cie taub ?? 


Sede Art von TZaubheit und —*—2 EN 
ıft mit unjerer neuen Erfindung nelibae: nur * 
geborene unfurirbar, Ohrenjauien bört k 
auf. Beichreibt Euren Tr Roftenfreie U m 
und Auskunft. Heder fann fid) mit geringen » 
zu Danie felbit beilen. Yuternatisnale Oh 
Seilanitalt,596 a Salle ive,, Soicase. Ih. 

(’ 


ROYAL PILLS 
— 

ets zuve 

— ———— 


Slechbüchſen, verſiegelt 
t feine — We iſt ge⸗ 


ſendet Lets. in Briefmarken für nähere Hude 
Runft, Zengnife und ‚‚Metief for Sadtes,‘‘ inGouvert, 
mit umgehender Pohl. Bitte, jhreiben Ste Englilch 
10,000 ; ugniike: koben Hei alien Mpothelern. 
CHESTER UNEMICAL ©0.. 
2445 Madison Square, PHILA»- PB 
l5nov,ıno,do,ja,1} 


Achtung! 


Wer klug inn, gibt acht auf feine Gefunbheit, 
Darum follte jich jeder eine Fiajhe vom 


s > % 2,» 
£emkes SI. Johannis Tropfen 
zur Hand halten, ob allein oder ver heitathet. ob zw 
Hanie oder auf Reifen, diefe Tropfen find unichle 
bar in ihrer Wirfung gegen $ i 
Magenträmpfe, Turdiall, Sulil, 7° 
Schwindel mit Ohnmahtsanfällen, 
gegen Magenihwäde (Dyspepfia) 
nehme 4 Zheslöffel voll in Wajler nad jeder Mahl 
zeit; e8 wird jicher beifen. 

Frage in Apotheien nah Lemtes Gt Jax 


banni?2:Tropfen, oder jhreibt an Dede 
G. — ae —— Es ur Str, 
cago, Ill. reis 2556060 die Flaſche. 

dideſet 


tperden mit m 


Bärder, Io rast 
, eilt. Brumbärder, I 1 
a ken für jchmaden Geib, Mu ä 
Rrampfader, Geradebalter, Krüden, Binffide — 
u — Bruchbander 9— 
as a 
tragen. wirb mnb 5 
DK ROBERT WoLFENTE 
.. nahe Ranbolph Str. 
DR. J. YOUNG, 
Deutiher Speziats Aritr 
für Yugen:, Dhren:, Nafen= und 
4 umd fchnell bei mäßigen Preifen, jchmerzfos u. 
J nad unübertrefflihen neuen Metho 


fette Semte und Rabelbridhe, Summiftrü 

en 
50 Gents und aufmäriß, 
Befonders empiehle ib 
wein neu erfundened 
Bruchband, welches einge⸗ 

drt in der Deut: 

. ice. 3 tft 
SEE 

e Bei 4 
alifd für Brüche und Berwadiungen 
dert. dus *6 sifen bis 13 te 
Werden bon einer Dame bedient. & 
um Unpafien. 
J Seldleiden. Vehandelt diefelhen gründfih 

afeufatarrh *1 


rtnäd ig ſte er⸗ 
Börigtelt wurd he 5 ——— 
erfolglos blieben. nftliche Angen. 
Interfuhur.g und Roth frei. 167 Dean 


born Etr., Zimmer 604, vom J 
J Sonntags: 10—12 Borm. — Klıif: 
2incoln Ave., 8—1l Borm., ei, 


Borseh 
& Comp. 


Optiker. E. ADAMS STR. 
Genaue —33 


don Augen und a 
don Släjern für alle M 


ngel der Schfraft. 
ns bezüglich Eurer Uugen. il 
BORSCH & Co.,:103 Adams Sig 


Gegenüber der BoflsDffice. 


DR. SCHROEDER, 


Deutider 
250 W. Division Str.. 
Feine Zähne vor 85 
u mäßigen Brei Sutrichenkei, — 
— momiſaꝰ 


— 
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: Bage der Arbeiter in Nuklaud. 


a Angeſichis der kürzlich zu Tage ge⸗ 


eelenen Sympiome einer tiefgehenden 


Gührung unter dem rufftfchen Arbei- 


tervolfe mögen nachfolgende Mitthei- 
a bon nterefje fein. 


uch Rußland hat ein Arbeiterpro- 
detariat. Man begegnet zwar noch der 
hauptung, daß der ruſſiſche Fabrik⸗ 
iter, der ja zum großen Theil ſel⸗ 

ber Bauer fei, in der Landwirthichaft 
. immer feine legte Zuflucht finde und 


— nur zeitweilig Fabrikarbeit überneh— 
2 me, mobei e3 ihm jtet3 möglich bleibe, 


In 
7 


auf feinen Hof zurüdzufehren. Diefe 
Meiming ift aber in letter Zeit durch 
eine Reihe ftatiftifcher Unterfuchungen 
widerlegt worden, welche dad Borhans 


J denſein und das ſtetige Wachsſthum 


eines beſitzloſen Arbeiterſtandes nach— 
gewieſen haben. Dieſer von der Land— 
wirthſchaft völlig losgetrennte Arbei— 
terftand iſt zwar noch nicht ſehr zahl— 
reich, aber (und das iſt die Hauptſache) 


E -. er fann und muß eö werben; denn die 
Bedingungen dafür find vorhanden. 


Sm Vergleich mit anderen Ländern 
find die Arbeitslöhne in Rırkland fehr 
niedrig. Die eingehendften Unters 
Jußungen haben feitgejtellt, daß die 
Löhne für die Arbeiter männlichen 
Geihhlehts in England und befonders 
in den Vereinigten Staaten von Ame- 
rila, jomohl in den einzelnen Zweigen 
wie im Durhjchnitt betrachtet, Dop-= 


pelt, dreifach, ſogar fünffach ſo hoch 


löhne noch nichts. 


ſind wie in Rußland. Die Frauen— 
löhne zeigen nicht ſo große Unter— 
ſchiede, und die Kinderlöhne ſind 
nahezu die gleichen. Uebrigens beweiſt 
eine bloße Vergleichung der Arbeits— 
Man kann unter 
Umſtänden zu ganz falſchen Schlüſſen 
kommen, wenn man hierbei die in den 
verſchiedenen Ländern bekanntlich 
verſchiedene Kaufktraft des Gehbdes 
außer Acht läßt. Erſt die Berückſich— 
tigung auch dieſes Moments giebt 
Aufſchluß darüber, wie weit die Exi— 
ſtenz des Arbeiters durch ſeinen Lohn 
geſichert und wie groß der Unterſchied 
darin in den verſchiedenen Ländern 
iſt. Nun zeigt aber gerade eine Un— 
terſuchung der Frage, was der Arbei— 
ter in Rußland, in England und in 
den Vereinigten Staaten von Amerika 
für einen und denſelben Geldbetrag 
an Woaren zur Befriedigung ſeiner 
Hauptbedürfniſſe kaufen kann, daß der 
unverhältnißmäßig niedrige Arbeiter— 
lohn in Rußland in keiner Weiſe durch 
die Wohlfeilheit der dringendſten Le— 
bensbedürfniſſe des Arbeiters ausge— 
glichen wird. 

Beſonders charakteriſtiſch iſt es auch, 
daß der ruſſiſche Fabrikarbeiter meiſt 


eine Wohnung hat. Nicht weniger als 


57,8 Prozent aller Arbeiter wohnen in 
ber bei den Yabrifen, wo fie entweder 


in den Fobrifräumen oder in bejon- 
ers zu diefem Ziwed erbauten Ba— 
raden jchlafen. E35 giebt außerdem 
18 Prozent Arbeiter, welche ihre Woh- 
nuug miethen. Die Yabritfehlafräume 
find in der Regel fo beichaffen, daß 
man jie gar nicht Wohnung nennen 
fann. Diejenigen Wrbeiter, welche 
aus entlegenen Gegenden jtammen 
und die Fabrif au Sonntags nicht 
verlaffen, haben irgend einen Gad 
oder eine fleinen Koffer bei fich, worin 
fie ihre ganze Habe, das heikt. etwas 
MWäfhe und manchmal audh einen 
GSchlafrod aufbewahren. Diejenigen 
aber, Die in der Fgbrif feine feite Woh- 
nung haben, das find die in der Um= 
gegend Anfäffigen, welche jeden Sonn: 
and Feittag nach Haufe gehen und nur 
während der Arbeitämoche in der Ya= 
brit Ichlafen, haben nichts bei fich, als 
50a3 jie auf dem Leibe tragen. Betten 
haben aljo weder die einen noch die 
anderen. Go ungefähr fieht e3 mit 
den Wohnungen der Arbeiter aus. Die 
Meiethsquartiere find durchaus nicht 
beſſer eingerichte; fie unterfcheiden fich 
faum don den Fabritjchlafräumen. 
Mit der Belöſtigung ſieht es nicht beſ— 
ſer aus. In der Regel findet ſie un— 
ter Eintheilung der Arbeiter in „Ars 
tel” (Genofjenichaften) ftatt. Sie ift, 
maß die Quantität angeht, allerdings 
nicht gerade unzulänglich, aber in ber 
Qualität jehr Ichleht, da dus Effen 
aus den einfahhiten Vegetabilien mit 
fehr wenig Fleiſch beſteht. Meift jet 
ih das Effen aus Gchmarzbrod, 
Sauerfohl, Buchmweizen und Hirfen- 


grüße mit Rinderfchmalz, Kartoffeln, 


zohem Kohl mit Del und Gurken zu=- 
fammen. Und das ift die Betöftigung 
Bag für Iag das ganze Jahr Hin- 
burd. Ja während der YFalttage, de> 


zen e8 190 im Jahre giebt, wird noch 


gar das Ninderfchmalz bezw. das 
Rindfleifh (von dem jonft 3 Pfund 
auf den Kopf fommt in dem männ- 
Yichen Artel, etwas weniger in dem 
meiblichen und Kinder- Artel) durch 
Salzhering oder Oel erſetzt. In den 
Mie hswohnungen iſt die Beköſtigung 
noch ſchlechter. Vergleicht man dieſe 
Zuſtände mit dem Leben der Arbeiter 
in anderen Ländern, fo läßt fi) nicht 
Teugnen, daß in Rußland unter der 
Sicherung der Eriftenz ein Minimum 
begriffen üft, welches gerade vor dem 


— Hunger ſchützt, aber nur halb thieriſch 


“leben läßt, und zieht man in Betracht, 


n was bie Arbeiter in anderen Ländern 
für Belöftigung und Wohnung aus- 


J geben, jo ergiebt fich,daß der ruffifche 


 Sabritarbeiter dreimal fo jchleht ges 
Het it mie der (am beiten geftellte) 


amerilaniſche. 

Sei der Landwirthſchaft werden die 
e vorzugsweiſe in natura ge— 
Er b. h. bie Grunbbefiger fichern 

Arbeitern für ihre Dienfte einen 
Theil | bed Ernteertrages zu. Somohl 
aus biefem Grunde, wie infolge ber 
igen Getreidepreife fehlt e3 ben 
ern fie? an baarem Gelde zur 

na der Wbgaben und zur Ergän- 
und Berbefferung bes für ben 
eb der Landwirthſchaft erforderli⸗ 
Materials, Dies hat die Bauern 
de — geſtürzt und die Ent⸗ 
ung bed Dorfwuchers begünftigt. 


Gen Familien find gezwungen, bie Er- | 


änzung ihre Unterhaltes im Erirage 
E Hausgemerbes zu fuchen oder fich 
ber YFabritarbeit zuzumenden. Aus ber 
berzmeifelten Lage der Bauern zieht 
ber Volfshlutfauger Nuben. Es iſt ſo 
fchwer, Geld zu belommen, baß bie 
Bauern fi gezwungen fehen, bie 
ſchwerſten Verpflichtungen auf-fih zu 
nehmen. Gie verbingen fi jchon im 
Winter für die Sommerarbeit, obwohl 
der Winterprei3 für die Sommerarbei- 
ten zweimal bi3 breimial geringer ift 
al3 der Sommerpreid. Daher gewinnt 
der Wucherer, der fein Darlehen fich 
auf folche Art ficherte, 100 bis 300 
Prozent. 3 befteht ein fürmlicher 
Handel mit Arbeitskräften. Die Dorf» 
mwucherer unternehmen Streifzüge, um 
ben Bauern Darlehen zu gewähren und 
fich dabei deren Arbeitskraft für die 
Sommerarbeit auszubedingen. m 
Winter, wenn der Bauer der gerichtli= 
chen Berjteigerung feiner Habe megen 
GSteugrrücftandes entgegenfehen muß, 
oder im Frühjahr, wo er nicht zu effen 
hat, verfauft er feine Arbeitzfraft [potts 
billig, etwa um 15 bis 30 Rubel. 
Kommt nun ba3 Frühjahr heran, fo 
fchiden diefe Händler ganze Arbeiter- 
fchaaren nach den Fabrifen und nad) 
anderen Gtellen, wo Bedarf nad Ar— 
beitern ift, und verfaufen die Arbeits» 
fraft ihrer Schuldner fo hoch wie nur 
möglih an bie induftriellen Unterneh- 
mer und an die Gutäherren. 

Aus den gefchilderten Zuftänden er= 
Hären fich die ruffifchen Urbeiterunrus 
ben leicht genug. E3 fommt hinzu, daß 
die Lehren Balunin’3, Krapotkin's und 
Zolftoi’3 in der nothleivenden Maffe 
Wurzel gefchlagen haben, wo fie von 
Mund zu Mund fortgepflangt werben. 


England’s Rüdzug in China. 


Lord Lansdomwnes jüngfte Rede im 
Haufe der Zords über die Vorgänge i in 
China jtellt die englifche Politik in ihrer 
ganzen Schwäche und Kläglichkeit bloß. 
Als Darjteller des britiſchen Löwen 
erinnert der edle Lord an Zettel der 
Meber im „Sommernadtstraum”: 
„sh will Euch jo fanft brüllen, . wie 
ein jaugendes Täubchen; ich will Euch 
brüllen, al3 wär’ e3 eine Nachtigall." — 
Se frecher der ruffifche Bär feine Raub- 
thiernatur zeigt, dejto lammfrommer 
geberdet ji) ihm gegenüber der britijche 
Leu. 


Sn Beantwortung einer Anfrage fam 
der Minifter des Auswärtigen auf den 
Streit über die Bahnftrede bei Tienfin 
zu |prechen, two fich ruffifche Truppen 
in den Beſitz engliſchen Eigenthums 
ſetzten. Die Lage war darnach noch 
kritiſcher, als ſie in den Depeſchen be— 
ſchrieben worden iſt. Es war zwiſchen 
den beiderſeitigen Truppen zum that— 
ſächlichen Zuſammenſtoß gekommen; 
auf ein und derſelben Bahnſchwelle hat— 
ten bereits engliſche und ruſſiſche Po— 
ſten Fuß gefaßt. An einem Haare hing 
es, daß es nicht zum Blutvergießen und 
damit zum offenen Kriege zwiſchen den 
Verbündeten kam. 

Mit großer Genugthuung und un— 
verkennbarer Erleichterung hebt Lord 
Lansdowne hervor, daß dieſe große Ge— 
fahr vermieden worden iſt. Er ſchöpft 
daraus die Hoffnung, daß ähnliche 
Schwierigkeiten, wie ſie aus der gemein— 
ſamen Beſetzung chineſiſchen Gebietes 
zu erwachſen drohten, mit gleicher Mä— 
ßigung und ebenſo verſtändiger Rück— 
ſichtnahme behandelt werden würden. 

Aber er vermag nicht zu ſagen, daß 
Rußland Mäßigung gezeigt oder Rück— 
ſicht genommen. Er konnte dem Hauſe 
nicht einmal mittheilen, daß der Streit 
um die Eiſenbahn diplomatiſch erledigt 
worden ſei. Im Gegentheil: ſeit dem 
Zuſammenſtoße bei Tienſin haben die 
Ruſſen noch an anderen benachbarten 
Punkten Eigenthumsrechte geltend ge— 
macht, die von der britiſchen Regierung 
„nicht anerkannt werden können“. 

Aus der ganzen Darſtellung geht 
hervor, daß die Briten bei Tientſin be— 
ſtändig von den Ruſſen zurückgedrängt 
werden; und daß es dabei nur deshalb 
nicht zu offenem Friedensbruche gekom— 
men iſt, weil England überall nach— 
gegeben hat und zurückgewichen iſt. Die 
britiſche Regierung mag noch ſo oft er— 
klären, daß ſie beſſere Rechte dort habe 
und die ruſſiſchen Anſprüche „nicht an> 
erkennen könne“. Rußland läßt Eng— 
land reden — und thut, was ihm be— 
liebt. Es hat die beſtrittenen Punkte 
in Beſitz genommen und zeigt nicht die 
mindeſte Luſt, ſie wieder aufzugeben. 

Ebenſo in Bezug auf die Mandſchu— 
rei, was Lord Lansdowne hierüber 
fagt, geiteht Rußland über diefe große 
und wichtige Propinz eine für alle pral- 
tiſchen Zwecke unbeſchränktes Herr- 
ſchaftsrecht zu; ungeachtet der That⸗ 
ſache, daß die ruſſiſchen Agenien bis 
jetzt nicht im Stande geweſen ſind, die 
chineſiſche Regierung zutr Annahme des 
bezüglichen Abkommens zu bewegen. 

Die vollſtändige und endgiltige Rück— 
gabe dieſer Gebiete an China — ſagt 
er — iſt natürlich unausführbar, ehe 
nicht im chineſiſchen Reiche normale 
Zuſtände hergeſtellt ſind, und in der 
Hauptſtadt des Reiches eine Zentral⸗ 
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Sie garantiren eine Heilung und es Foftet Such nichts, falls Ahr nicht geheilt werdet. 


Bonlultation frei! 


JHr riskirt nichts, wenn Ihr 
Euch unlerfuchen läßt 


bon den Xerzten des State Medical Diss 
venjary, S.:W.-Cde State und Ban Buren 
Straße. Nhre eleftroschemifche Behandlung 
ift Die feinfte der Welt. 

Sie berechnen Euh nichts für Unter: 
fuhung oder Konfultation und falls Euer 
Val Heilbar ift, jo wird er unter dem Ga: 
tantie-Plan angenommen. Das heit, e8 fo= 
ftet Euch nichts für Medizin oder Behands 
fung, wenn Jhr nicht geheilt werdet. 

Landleute 
und Leute von den benachbarten Ortſchaften 
und Dörfer kommen mit jedem Zuge nach 
Chicago, um von den weltberühmten Spe— 
zialiſten geheilt zu werden. 

Sie garantiren eine Heilung in jedem an— 
genommenen Fall. 


Anlerfuchungen werden nad) 
den neneflen Hielhoden vor: 
genommen, um die Jirank: 
heil zu finden, 


63 fönnen gar 'teine Fehler eintreten, 
weil die Werzte durch ihre Anftrumente, 
wie Mitrostope, Harmochtome- 
ter, Sphigmograph,elefttrijde 
Sonden, Rerftat, Stethescope, 
Phonondoscope Inipektion, Procuj- 
fion, Bolpation und Austultation in Stand 
gejegt find, die Krankheit fofort zu erfen- 
nen. Die Wiffenihaft hat großartige Yort- 
fhritte in der Diagnoje von Krankheiten ges 
macht. Jet fann man mittel® des Mifros- 
fopes die Krankheit, in den meijten Fällen 
im Waffer (Urin) finden. Wie ein großartis 
ges Panorama enthült ſich die Krankheit 
den geübten Augen des Spezialifien. Die 
Unterfuhung ift leicht, verurjadht Teine 
Schmerzen. Wenn Sie glauben, daß Sie an 
einer Krankheit leiden, jo jprehen Sie in 
der State Medical Dispenjary vor, S.:W.: 
Ede State und Ban Buren Str., Eingang 
66 Van Buren Str. 


regierung begründet ift von genügender 
Stärke, um Rußland gegen Wieder: 
holung der vorgelommenen Unruhen 
fiher zu ftellen. 

Er hätte ebenfo gut jagen können, 
Rußland folle die Gebiete behalten, fo 
lange Gras wählt und Waffer fließt. 

Auf Herftelung normaler Zuftände 
in China ift ungefähr jo viel Ausficht 
borbanden, mie auf Erfindung des 
„Perpetuum Mobile“. Namentlich 
wenn man Rußland das Recht gibt, zu 
entjcheiben, mas unter „normal“ zu 
berjtehen fein fol, und durch den Belit 
jener chinefiichen Gebiete ihm die Ge- 
legenheit gibt, jederzeit nach Belieben 
neue Störungen und Wirrungen zu 
Ihaffen. Und die weitere Bedingung 
einer chinefifchen Regierung, die ftark 
genug fein fol, Rußland gegen neue 
Unruhen ficher zu ftellen! Wie ftarf 
eine chinejiicheftegierung auch fein mag: 
niemalsS wird Rußland zugeben, daß 
fie jtarf genug fei, ohne folche Sicherheit 
zu gewähren. 

ie ganz anders hätte England hier 
auftreten fönnen, hätte e8 nicht durch 
den Krieg in Afrifa fi) die Hände ge= 
bunden. 

Rußlands Triumph über England 
ift ein vollftändiger. Rußland dringt 
bor, England weicht zurüd. Durch den 
Beiig der Mandfchurei, den England 
nicht mehr zu bejtreiten wagt, wird die 
Mongolei und das ganze nördliche Chi- 
na einfohließlich der Hauptftadt Peking 
in den Bereich der ruflifhen Macht: 
Iphäre gebradt. Rußland ermeitert 
feinen Machtbereich, während der Ein- 
fluß Englands immer weiter einge- 
Ihränft wird. 

Eine verdiente Strafe für den Re- 
publifen-Mord, für das unmenfchliche 
Unrecht, deffen die englifche Regierung 
durch ihren graufamen Raubzug gegen 
das tapfere Volt der Boeren fi) fhul- 
dig gemadht hat. 

Weil ber füdafrifanifche Krieg alle 
feine Macht in Anfprud nahm, hat 
England in Oftafien jede Demüthigung 
binnehmen müffen. Und es hat bort 
mehr eingebüßt an Anfehen, Einfluß 
und fünftigen Handelsvortheilen, als 
der Befit der Boerenftaaten ihm jemals 
zu erfegen vermag: felbfi wenn e3 ihrer 
toirklich Herr werben follte und ihres 
Befies fih in Ruhe erfreuen fönnte, 
mas nad wie vor noch fehr zmeifel- 

et. P) 


baft ift. 


Englifhe Reguläre gegen Role: 
nialtruppen. 


Bon befreundeter Geite geht ber 
„Kreuzzeitung“ folgende intereffante 
Mittheilung zu: „Dur einen bor 
feh3 Wochen aus Sohannesburg abge= 
teiften Heren erfahre ich authentiſch, 
daß die Boeren beinahe täglich Johan⸗ 
nesburg Beſuche abſtatien und dort 
ihre Proklamationen anſchlagen. Wun⸗ 
derbarer aber iſt es, daß in unmitiel- 
barer Nähe von Johannesburg faft 
täglich Reibereien zmwifchen englifchen 
requlären und folonialen Xruppen 
ftattfinden. So hat vor etwa jechd 
Moden fogar ein Bataillon engliſcher 
tolonialer gr ein Bataillon regulärer 
‚englifger tuppen im gelbe geitanben 
Aug * dem ſchließlich In 
—— ſogar 


Vai der enalifi 
Theil 


Schwache ATänner! 


Ihr Tönnt und folt geheilt 
werden. — Die Spezialiften 
Der State Medical Dispen: 
fary find Die Leute, 


die Nervenzerrüttung und alle begleitenden 
Leiden bei Aungen, Mittelalten und Alten 
heilen. Die jchredlichen Folgen von Aus 
gendjünden oder Ausfchweifungen in jpäte- 
ren Jahren, und die Folgen von vernacjläj= 
figten oder nicht gründlich behandelten Yäl- 
len, die Berluft an Kraft, fhwachen Rüden, 
Bruftjchmerzen, Nervofität, Schlaflofigkeit, 
Körper und Gehirnihwäde, Schwindel, 
mangelhaftes Gedädhtniß, Mangel an Ener: 
gie und Vertrauen, Niedergefchlagenheit, 
böje PBorahnungen, Furchtſamkeit, böſe 
Träume und andere unangenehme Symp= 
tome hervorrufen. Solche Fälle, wenn ver— 
nachlaͤſſigt, führen beinahe ausnahmslos 
zu frühzeitigem Verfall, Wahnſinn und 
Tod. Wenn Ihr je in Behandlung ward und 
nicht hergeſtellt wurdet, ſo iſt es, weil Ihr 
nach altmodiſcher Weiſe behandelt wurdet. 
Die Behandlung der State Medical Dis: 
penjary ift neu, fte unterjcheidet fich bedeus 
tend von der alten Methode, die 30 Jahre 
zurüd war. Diefe Spezialiften haben nie 
Miberfolg, fie können mittelft ihrer eleftro= 
hemijhen Behandlung heilen und garanti=- 
ren die Heilung. Keine Geheimnifje werden 
ausgeplaudert, Alles unter dem Siegel der 
ftrengjten Verjchiwiegenheit; Die Uerzte haben 
Hunderte freiwillige Zeugnifje von Leuten, 
die hergeftellt wurden. 


Blaſen Leiden 
und Striktur. 


Viele Männer leiden an Urin-Abfluß, er 
läuft langſam, ſchwer und ſchmerzhaft und 
oft müſſen ſie des Nachts aufſtehen, manch—⸗ 
mal fließt Blut ab und dies iſt ſehr gefähr— 
lich, da leicht Entzündung hinzutreten kann, 
welche Blaſenſteine erzeugt. Konſultirt den 
Hauptarzt der State Medical Diſpenſary, 
falls Ihr an Blaſenkrankheiten oder Strik— 
turen leidet, leidet nicht länger. Die Spezia— 
liſten können und werden Euch heilen, wenn 
Ihr nur vorſprecht und in Behandlung 
tretet. Eine Heilung wird in jedem ange- 
nommenen Fall garantirt. 


Baghdad = Bahn und Bosporus: 
Brüde. 


Wohl find unfere „Globe Trotters“ 
fon varan gewöhnt, in den Warte- 
fälen der großen europäifchen Gifen- 
bahnen faft alle nur erdenklichen Kom- 
binationstouren nad) allen Richtungen 
ber Windrofe augrufen zu hören; drei 
ber interefjanteften werden jedoch erft 
im Laufe einiger Jahre fommen, und 
das find die Blibzüge mit nur einem 
Wagenwechfel? Berlin, Warfchau, 
Moskau, Samara, Irkutsk, Nertſchinsk, 
Wladiwoſtok; ferner: Berlin, Wien, 
Belgrad, Konſtantinopel, Baghdad, 
Kalkutta; und endlich: Paris, Mün— 
chen, Wien, Belgrad, Konſtantinopel, 
Baghdad, Kalkutta. Tongking. 

Die bei Weitem wichtigſte und inter— 
eſſanteſte dieſer Bahnen iſt die, welche 
Deutſchland in direkte Verbindung mit 
Kleinaſien und dem Perſiſchen Meer— 
buſen bringt. 

Die ſtaatsrechtliche Grundlage dieſes 
rieſigen deutſchen Bahnunternehmens 
bildet der Regierungsakt des Sultans, 
durch welchen in der herkömmlichen 
Form eines großherrlichen Irades der 
Deutſch-Anatoliſchen Bahngeſellſchaft 
die Ermächtigung ertheilt worden iſt, 
die Anfangsglieder ihres kleinaſiatiſchen 
Schienennetzes über Angora und Konia 
hinaus bis Baghdad und Baſſorah und 
weiter ſüdoſtwärts bis an den Per— 
ſiſchen Meerbuſen zu verlängern. Ueber 
die diplomatiſche Vorgeſchichte iſt wenig 
bekannt geworden; doch geht man wohl 
nicht ſehr weit fehl, wenn man den Be— 
ſuch, welchen Kaiſer Wilhelm gelegent— 
lich ſeiner Reiſe nach Jeruſalem dem 
Sultan gemacht hat, mit der Sache in 
Verbindung bringt. 

Das Reſultat der von Dr. Georg 
v. Siemens, dem leitenden Direktor der 
Deutſchen Bank in Berlin, mit großem 
Geſchick geführten Verhandlungen in 
Bezug auf die finanzielle Seite der An— 
gelegenheit war, daß von dem zu be— 
fchaffenden - Kapital, ungefähr 350 
Millionen Mark, 60 Prozent von der 
beutfchen Finanzgruppe übernommen, 
mährend der Reft von 40 Prozent auf 
die Wliirten der Banque Ottomane re= 
partirt wurde. 

€3 ift zu diefer Stunde wohl nod 
etwas früh, von dem finanziellen Er: 
trag des Unternehmen? zu jprechen, 
Smmerbin darf man berfichert jein, daß 
fo gewiegte Finaniers, wie die Bethcei- 
ligten, die Gelder ihrer Ynftitute nicht 
fo ftarf engagirt hätten, wenn nicht der 
Erfolg über allem Zweifel erhaben 
wäre. 

Von den vielen dafür ſprechenden 
Gründen ſeien hier nur zwei beſonders 
herborgehoben, und zwar als der erſte 
der Umſtand, daß das, was die Türkei 
heute ſchon der Welt an Brodſtoffen 
verkauft, nur eine Bagatelle gegen ihre 
wirkliche, jetzt noch unerſchloſſene Pro⸗ 
duktionstraft iſt. Sie hat bon allen 
Agrikulturſtaaten die größte Ausſicht, 
im Getreide- und Welthandel zur At- 
tioität überzugehen. 

Ganz BR fteht e3 mit der Baum» 
mwollentultur. . 

Der wichtigfte Punkt ift jedoch der, 
daß Deutſchland jetzt ſchon in ſtändig 
wachſender Abhängigkeit vom Stand» 
ard Dil Fu ift und fi) mit einem 

en Diktatur 


(Krampf: 
ader 


Baricocele =, 


Die jhädlichen NRejultate diefer Rrantheit 
find zu befannt, als daß fie nocd, Weiterer 
Ausführung bedürfen, was aud immer die 
Urfadhe jein mag. E3 ift genug, wenn toir 
fagen, daß e3 den Geijt bevrüdt, den Kür 
per jchwächt, das NMervenfnftem foltert und 
zulfegt zu vollftändiger Grichlaffung führt. 
Wenn Ahr ein Opfer diejes Lebels jeid, jo 
fommt nad der Office der Spezialiften. Die 
Spezialiften werden Eud) dann die neue Me- 
thode erflären. Wenn Ahr die Methode erit 
verfteht, dann werdet Ahr Euch nicht wun= 
dern, daß in den legten 18 Monaten über 
850 Fälle furirt wurden. Die Schmerzen hö- 
ren fofort auf, Gejhwulft und Entzündung 
faflen bald nad, das angejammelte Blut 
wird von den vergrößerten Venen vertrieben 
und diefe nehmen jchnell ihre normale Größe, 
Stärte und Kraft wieder an. Alle Zeichen 
von Krankheit und Schwädje verjchwinden, 
um Kraft, Stolz und Mannbarfeit Play zu 


machen. 

Eine geſehlich gillige Jaran- 
lie wird in jedem angenom: 
menen alle gegeben. 


IF Die Bedingungen find Die 
günſtigſten. 


Auswärls Wohnende 


und Farmer, die mit einer Krankheit behaf: 
tet find, mit welcher die Spezialiften der Dis- 
penfary fich jpeziell befaflen und welche nicht 
in der Office vorfprechen fünnen, jollten an 
die Spezialiften fchreiben, ihren Fall erfläs 
ren und wenn fie dDurh „Hometreatment“ 
geheilt werden können, werden fie unter dem 
Garantie-Plan angenommen. Keine Bere 
nung für Medizin und ——— wenn 
ſie nicht geheilt werden. 


IIILL 
nern werden hehandell. 


gefährlichen wirthſchaftlichen Imperia— 
lismus vorzubeugen, und das kann 
nicht beſſer geſchehen, als durch die Er— 
ſaueßung der enormen Petroleum— 
und Bitumenfelder Babyloniens, deren 
Ergiebigkeit die ruſſiſchen Kronlän⸗ 
dereien für Erdölproduktion nach nur 
oberflächlicher, nicht einmal ſtreng fach— 
männiſcher Durchforſchung nahezu 
zehnfach übertrifft, ganz abgeſehen von 
dem Rückſtandsprodukte der Naphtha— 
Raffinerie, dem ſogenannten „Maſut“, 
einem unübertroffenen Heizmaterial, 
das wie geſchaffen für die holz- und 
kohlenarmen Länder Vorderaſiens iſt. 

In Verbindung mit dieſer Bahnlinie 
iſt bekanntlich die Erbauung einer der 
größten Eiſenbahnbrücken beſchloſſen 
worden, welche es bis jetzt gibt: Die 
Erbauung der Brücke über den Bos— 
porus, welche Europa und Aſien ver— 
binden wird. Dieſe Brücke wird, in 
einer ſelbſt für die größten Dampf- und 
Segelſchiffe genüügenden Höhe den Bos— 
porus zwiſchen Rumeli Hiſſar am euro— 
päiſchen und Aanadaly Hiſſar am aſia— 
tiſchen Ufer überſponnen. 

Faſt an demſelben Platze ſtellte einer 
der berühmteſten Baumeiſter des Al— 
terthums, Mandrokles aus Samos, im 
Jahre 513 vor Chriſtus eine hölzerne 
Brücke für den König Darius her, wel— 
che dieſer mit 800,000 Perſern über— 
ſchritt. 

Nach Vollendung der Bahn wird 
man von Hamburg nach Calcutta in 
zwölf, von Paris nach Tongking in 
fünfzehn Tagen reiſen können. 

Das Wichtigſte aber iſt, daß Deutſch⸗ 
land, indem es durch ſeine kommerzielle 
Expanſion das Inner Kleinaſiens er⸗ 
ſchließt, ſich dadurch eines der ergiebig⸗ 
ſten Abſatzgebiete für ſeinen auswär— 
ligen Handel ſchafft. (GW. P.) 


— — —ú — — 
Der Fra Diavolo von Namur. 


Unſer Zeitalter iſt gewiß lange nicht 
ſo nüchtern, wie es geſcholten wird. 
Romantik gibt es im Leben überall. 
Daß aber die Räuber-Romantif Fra 
Diavolo mit dem ganzen zierlichen 
Operntoftüm der Herrn Räuber no 
auferftehen Tann, ift in der That er- 
ſtaunlich. In der Umgebung von Na: 
mur in Belgien hat fi) eine ganz regel- 
reht organifirte NRäuberbande mit 
einem Räuberhauptmann an der Spiße 
und mehreren Unterbefehlähabern ge= 
bilbet, die auf den Kirchweihfeften in 
Dupont und Aupelais die Bauern über- 
fielen, ausraubten und Wiberfegliche 
mit Rebolver und Meffer fampfunfähig 
machten. Diefe Herren Räuber tragen 
ein allerliebftes Koftim, Sammtbein- 
Hleider, um bie Zaille Geibengürtel, 


rothe Krabatten, flache Mützen, kurze 


Sammetjacken. Der Herr Räuber— 
hauptmann führt als Zeichen ſeiner 
Bürde veine rothe Roſette im Knopf⸗ 
loch. Man bat die Gendarmerie gegen 
biefe ftilvoll Koftümirten Räuber auf- 
geboten, und wenn die Spitbuben an 
ihrer Kleiberordnung fefthalten, wird 
es nicht fchwer fein, fie aufzuftöbern 
und dingfeft zu machen. 


Green Late? Dienft. 
"Barlor ⸗ 
Waggon nad) 


Chicago um 8.0 Uhe es ie, verläßt 
—* — 


Keine unheilbaren Fälle angenommen. 


Blutvergiftung. 


Weil dieſe Krankheit ſo wirklich ſchrecklich iſt, wird ſie gewöhnlich der Kö⸗ 
nig der geheimen Krankheiten genannt. Sie kann erblich oder zugezogen ſein. 
Wenn das Syſtem erſt damit vergiftet iſt, dann drückt ſich die Krankheit durch 
Eczema, rheumatiſche Schmerzen, ſteife oder geſchwollene Gelenke, Flecken am 


Geſicht und Körper, kleine Geſchwüre im Mund oder an der Zunge, 


wehen 


Hals, geſchwollene Mandeldrüſen (Ton ſillitis), Ausfallen der Haare und zu— 
letzt Knochenfraß aus. Solltet Ihr dieſe oder ähnliche Symptome haben, dann 
fonfultirt die Spezialiften fofort. Wenn die Spezialiften nad) einer Unterfus 
hung finden follten, daß Eure Befürchtung unbegründet ift, fo wird Euch das 
fofort gejagt. Die Behandlung enthält Fein Quedfilber (Mercurh) oder ande= 
re jchädliche Subftanzen. Sie ift abfolut, fenel und harmlos. Keine Bezahs 


lung, wenn nicht geheilt. 


Sch wurde geheilt. 


Ich Fonfultirte die State Medis 
cal Dispenfary. 
Chicago, 17. April 1901. 
Meine lieben Herren Doktoren! 

Nachdem ich ein Leidender an einer geheis 
men Krankheit für über 6 Monate war und 
nachdem ich verfchiedene Aerzte und Patents 
Medizinen in diejer Zeit gebraudht habe, 
ohne audy nur die geringfte Beflerung zu 
terjpüren. Ta führte mid) der glüdlicdhe Zu= 
fall unter Ihre Behandlung. E3 madht mir 
Freude Sie an irgend Jemand zu refoms 
mandiren, der ihrer Dienfte, mit welchen Ste 
al3 Spezialarzt vertraut find, benöthigt. 
Ein Monat ihrer ftaunenswerthen Behand: 
fung hat mir zur vollftändigen Gejundheit 
verholfen. Gott jei mit Ihnen in ihrem 
fegensreichen. Werte. 

An Dankbarkeit, ' 
' 23.6. 
taat Allinois, 
= "€ ei Co. | ss 

Sch, George Stirlen, öffentlicher Notar, 
bezeuge hiermit, daß der medizinische Super: 
intendent der State Medical Difpenfary, 
66 D. Ban Buren Str., perfüönlid vor mir 
eriehien und beftätigte, daß das obenjtehende 
Zeugniß echt ift, und daß das Original in 


— Fatale Situation. — „Thut mir 
leid, aber meine Tochter fann ich Ihnen 
nicht geben, verehrter Herr Baron!“ — 
— „Ueh — hm — fatal, dann laffen 
Sie mich menigftend zur Seitenthür 
hinaus — da born ftehen nämlich eirige 
meiner — Öläubiger!“ 

— Auswahl. — Frau: „Anna, wer 
ar denn der malpropre junge Burfche 
mit dem Du borhin draußen fo lange 
geſprochen Haft?” — Dienftmädchen: 
„A da3 war nur mein Werktagsjchag, 
gnädige Frau — für die Sonn- und 


u 


Teiertage habe ich fchon einen befferen! 

— Rad) dem Kommers. — Vater: 
„Aber, Exrnft, mie fiehft Du aus, jo 
blaß und elend; bilt Du Irant?" — 
Student: „Rein, Papa’. — Bater: 
„Dein Ausfehen ift aber ganz mifera= 
bel; e3 ift ein wirklicher Jammer!” — 
Student: „Das glaube ich aud, Pa= 
pa. 


Erfurfions:- Tiders nad) New Dort. 

Beginnend am 1. Yuli verkauft die Lafe 
Shore & Midigan Southern Tidet3 zu her- 
abgejegtenPreifen nahNemw York und zurüd, 
mit Aufenthalt in der PBan-Amerifanifchen 
Ausftellung. Erfundigt Eud in der Stadt 
Tidet:Office, 180 Clark Str., oder fchreibt 


an F. M. Byron, ©. W. U., Chicage. 
jun26,38,111,3,5 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Zuinois Zentral:@ifenbanhn. 
alle —— Züge verlaſſen den Zentral⸗Bahn · 
hof Str. und Park Row. Die Züge nad dem 
Sioen fönnen (mit Ausnahme ded Poftzuges) 
an der 22. Str.=, 39. Gtr.-, Huybe Parf- und 68. 
Etr Station beftiegen werden. Gtadt-Tide 
99 Adams ge I ‚Wehlisete m⸗Hotel. 


‚os 
New Orkan) & Dem 5 —— FETTE 
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Nidhiion, TZopefa & Santa Fe Eif wur; 

Züge verlajien Dearborn Station, Poll und Dear: 
born Gtr.—Tidet:Dffice, 19 Wams Etr.— hon⸗ 
2,037 Ceuttal. 


Ts 
Streator, Golesburg, St. Mad. ] 7:5% 
Gtzeatur, Belin, Monmouth... 1 32 
Streator, — Lodp. Zement 
Lemont, Ladport und — 75:08 8. 
Ranj. Sy, Golo., Utah & Ter. * 6:0 R. 
Ra. City, Galifornia & Mer. *10:00 R. 
Gito, Otlahoma & XTeras = 
. Täglid: ] — — —— 
The California Limited“ Los Ung _ 
Pe ab Donnerfags und — 
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Chicago un» Alten. 
Union Bajjenger sun. Canal and Adams Str. 
Dffice, 101 Adams Str. Phone Central 1767. 
üge ob zit ——— € an. und dem Wehen: 


*4.30 Nm Nm. Rah ” Louiß u. 
ü 4 x m 


38 Am., 

Ranias Gity: 

Bon St. Louis: 
15 Bon. ., *4.20 — "m. Bon 
we 15 30 Rm., **.00 Nm. Bloos 
siingisniftenmabatisu: Züge 5 *3.15 
— men an in Ehlcae: *10. id Bn. und V. 18 


rg &Do 
—— — — —— u Tide 


Bahheife de —— — J— 2" Züge en 
2.3 108 


Dearborn Station. 


, MONON ROUTE— 
* I en — 


Abgang. Ankunft 
.. OH 


5 8 


der Office der State Medical Diſpenſary 
zur öffentlichen Inſpizirung aufliegt. 

Unterſchrieben und beſchworen vor mir 
den 18. April 1901. 

Conrad Howard Czarra, M. D. 
(Siegel.) 

George Stirlen, öffentlicher Notar. 


STATE MEDICAL 
DISPENSARY, 


Südweſt⸗ Ecke 


STATE und VAN BUREN STR. 


Eingang 66 Ban Buren Str. 
früher 76 €. Madifon Str. 
Sprechftunden von 10-4 Uhr Radmits 
tags und von 6—8 Uhr Abends, Sonntags 
rur von 10—12 Uhr. 


Medizin frei. 


Notiz: Spezielle Aufmerkfamteit wird 


ausmwärtd Wohnenden und Farmern, welche 
nad der Stadt kommen, gewidmet. 


Konjultation frei! 


Eifenbahns- Fahrpläne, 


Chicago und Northweitern Gifenbahn. 


Zidet-Officed, 212 GElarf- Stra Tel. Gentral 721, 
Dalley Ave. und Wells.Straße Station. 
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